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50 INDAGINE, JOA. Die Kunst der Chiromanzey usz besehung 
der hend. Physiognomey usz er des menschens . 
Strassburg, Joh. Schott, 1523. 4 ungez., 66 gez., 2 ungez. Bl. 
Mit zahlreichen Holzschnitten, dem Ratte 8 Portrait des 


Autors und seinem Wappen von Hans Baldung Grien. Folio, 
M. 75.— 


Kristeller 465. Schmidt, Schott 84. 
Erste deutsche Ausgabe und vielleicht die erste deutsche Chiro- 


mantie nach Hartlieb, aber daten eingehender, mit guten Einführungen 
in die Physiognomie, Astrologie, Temperaments- und Complexionslehre be 
reichert. Durch die reiche und reizvolle Illustrierung höchst schätzenswertes 
Holzschnittbuch, das auch von nicht unbedeutendem medizinischen Interesse 
ist. Einige Blatt am Rand unterlegt, an einer Stelle mit Verlust von ein paar 
Worten. . 6 
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Diekunſtder 


7 eri befebung der. bend 
Pohyſiognomey vz anblick des menſchene. 
Natürlichen Alſtrologey noeh den luf der Soßen. 
Complexion eins yegklichen men ſchens. 
Natürlichen ynflüſſz der Planeten. 
Der zwölffzeichen Angeſychten. 
Ettliche Canones /zů erkantnüißz der 


menſchen kranckheiten / ſolicher weiß voꝛmals nye 
nn oder gedꝛuckt. 


¶Söſam̃en veroꝛdnet / vnd ebene cht durch den hochgelertn vnd 
weytberuͤmpten gemelter künſten / herꝛen Joannem Inda 
gine / Pfarherꝛn zů Steynheym / vnd Dechant zu 
ſanct Ceonhart in Franckpfoꝛt / mit Frey⸗ 
heit Keyſerlicher Maieſtat dar zů ge⸗ 
naͤdigklich verluhen vff 
ſechs jar. N 
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a Woꝛred. 
Dem hochwürdigeſten vatter in Chꝛi 


ſto / durchleüchtigeſten Fürſten unnd herren / herꝛen Albꝛechtẽ / 
heyliger Koͤmiſcher kirchen / des titels ſancti Chꝛiſogoni Car⸗ 
dinal / beyder Biſtumb Meng vnd Meydburg Ertzbiſchoff / 
des heyligen Koͤmiſchen Reiche Ertz Cantzler / Churfürſten 
vnnd Pꝛimaten Teütſcher nation / Statthalter zů Hal berſtat / 
Miarckgraff von Bꝛandenburg / Fürſt vnnd herꝛ zů Stetyn / 
Pomeren / Caſſubien / Sclauoni vnd Kugien / meim aller gene 
digſten Fürſten vnd herꝛen / entbeüt ich Joannes Indagi 
ne pꝛieſter vnnd Paſtoꝛ in Steynheym / mein vn⸗ 
derthaͤnige billiche pflicht vnnd gantz 
willige gehoꝛſame. 


eich wie der heylig apoſtel 

Paulus nach dem vnd er von den judẽ voꝛ Agrip 

pa anklagt / er ſich nit wenig frewt / das jm ein ſo⸗ 

licher richter was zůkommen / vnnd ſpꝛach (Act. 

dx vj.) Ich acht mich lieber Agrippa ſelig / fo ich 

mich heüt vor dir verantworten ſoll / alles des ich 

von den juden beſchuldiget werde. Allermeiſt / die 

weil du koͤndig biſt aller ſitten vnnd fragen ſo bey 

N den juden gẽgig ſeind. Alſo auch ich durchleücht⸗ 

igſter Fürſt vnd herꝛ / hab nit ein kleine hoffnũg vnd oberhůt von dein fürſt 

lichen gnaden entpfangen / wider die vnbillichen widerfechter der hochbe, 

růmptẽ kunſt der Aſtrologey / fo ich von deinen F. g. ſolicher fach rechtmeſſi 

ge erkantnüß erwarten bin. die do vß angeboꝛner weißheit / keiner kunſt nitt 

erfaren oder vnwiſſent iſt. Allein / dein F. g. bewillige vnnd geb ſtatt Furger 

zeit meines fürwẽdens. Dab darfüͤr / werd mit von deiner F. g. nit abgeſchla 

gen / ſonder mich darunder genedigklich (als voꝛ laren / den handel des geler⸗ 

teſten wylandt Doctoꝛ Joannis Keüchlin) verhoͤꝛen. Wie moͤcht mir doch 

ſolichs dein . ſo einer gotthafftẽ / milten / vnd kunſtreichẽ 

natur iſt / zůuoꝛ von Gott dem almechtigẽ begabt! Dañethaͤr võ yngepflãtzt 

er art / dein F. g. allen gelerten wol wil / vnd handthabt auch die in ſonderẽ ge 

naͤdigen ſchirm. Das ſich dañ (vorab dißer abgenden zeyt) deinen F. g. wol 

gezymt. domit die lo blichen Studia vnderhalten / nit ſo ellendigklich zergan 

gen. Dein F. g. iſt auch das por Gott ſchudlig. dieweil ſye fo mit einer hoch, 

geadleten / wolkoͤnnigẽ vnd überuß ſyñryhlichẽ natur begabt iſt. Deſſzhalb 

wol dein F. g. ſelbs erachtẽ mag / in was pflichtẽ die zůuoꝛ / von wege erſtge, 

meltẽ gaben / gegẽ gott / darnach dem glück / vnd zuletſt allen bewertẽ künſten 

ſtand. Erwaͤg darnebẽ fein hoch fürſtlichẽ ſtandt vnd Biſchoͤffliche würdy / 

mit was fürtrefflicher vernunfft die geregiert / vñ einig voꝛ allẽ erkundt ſeye. 

Jů dem deine F. g. volkõmen recht chꝛiſtlich leben / weßen vñ wandel / eins 

ſo erbaren / heyligen vnd vnſtraͤfflichen fürſchlags / in dem doch nüt erk und⸗ 

en / das eim hochloͤblichen fürſten nit gezaͤme. Ein fürftlich regiment / würt 
en 3 5 


Woꝛred. 


sü ſtiller zeit des fridẽs / ſonder groſſze můh volfuͤrt. zůr seysuuer lich 
er widerfaͤll / vffrůr / entzweyung / ſpeñ / vnnd vilerley widerwertigkenen / das 
in fridlicher oberkeit vnderhaltẽ / da will vernunfft vnd weißheit zůuoꝛ fein. 
Welches ich (ſonder ſchmeychlẽ) an deiner F. g. dißer zeyt mit hohe verwũ 
dere gefuͤlt / die ſelbig dein F. g(ſonder zoꝛn aller fürſten ) einig erheb. als die 
vß freüntlieblicher art / begabter weißheit / rath vnd anricht / allen dißer zeyt 
gefaͤllen / ſo mitt geſchickten mitlen / alle / auch aller ſchwereſte Händel in frid 
en abꝛicht. Soliche maͤſſigkent gezympt auch wol deine F. g. das ſye mit nů 
chterẽ vffſehẽ / dem Richtſcheit nach irer vnderthonen fridliche einigkeit all 
zeyt bedenck / vñ die darbey (als dañ bitz haͤr geſchehẽ) erhalte. Was ſoll ich 
hye haͤrfürzyehẽ / deiner F. g. jugẽt / die fo von artlicher neygũg alles gütes 
gefliſſen / alle ſchmeychlerey / eygen rhům verwoꝛffen / weder vff pꝛachtlich⸗ 
en pomp / zanck / hader oder krieg ye (als gemeynklich vil ander) gericht? Dar 
neben nit weniger hoch zůachten. deiner F. g. demůt / gegen allen kunſterfar⸗ 
nen / weliche ſonder ryhlichen gunſt / begabung / ſchirm / vnnd vnderhalt 
dheins wegs ye verwyſen ſeind. Warumb das ander s: dañ ſo dein fürſtlich 
gnad von yngepflantzter art (wie obertzelt) keiner kunſt nit wiſſens hat / mag 
ſye auch deſt gew iſſer aller kunſtgelerten vꝛkundt vnnd vꝛteil fellen. Welicher 
meiſter ward ye feiner handtyerung berůmpt / deren er kein wiſſen het: O der 
welicher richter ward ye gelobt / der über ein vnerfarne fach vꝛteylet? Sag / 
welicher Fürſt erfolgt ye in ſeinem regimẽt groſſen pꝛeyß / der nit viler ſeiner 
vnderthonen anderbarliche wilfar vnd neygung / durch fein ſelbs fürſychtig 
keit vnd vernunfft / zůſam̃en wüſſzte richten? An welichen allen in einer ſum⸗ 
ma / dein F. g. gar nichts abgodt. Nun durchleuchtigifter Fürſt vnnd ber, 
re / damitt ich vff mein fürnem komme / dieweil ich mich bitz haͤr / der kunſt 
der Aſtrologey / Chiromantzey / Phyſiognomey / vnd anderen jnen anhoͤꝛig⸗ 
en / gebꝛaucht / hab ich nit ein kleine hoffnũg mir ſelbs erſchoͤpfft / dein F. g. 
als aller kunſt erfaren / ʒů eim tichter zů ſtellen. Dann vngezwyflet / wiewol 
dein F. g. mit vilen treffenlichẽ haͤndlen täglich bemüht vnd überfallen / vn 
derlaſſzt ſye doch nit / zů ettlichen ſtundẽ vnd zeyt / etwas zů leßen / vnd in lob⸗ 
lich en künſten ſich erkürtzweilen. das auch ſonder waͤgeren hyeriñ beſcheh 
würt. Ond ob ſolich mein arbeit / dem hochloblichẽ Fürſten vnd herꝛẽ herz 
Joachim von Bꝛandẽburg Churfürſten / deiner F. g. bꝛůder / fürkaͤme / wolt 
ich fein ſonder freud haben. Wañ ich gůt wiſſen trag / mit was ergetzlicheit 
fein F. g. ſolich kunſt der Aſtrologey zůuoꝛ / erfarnüß hab. O wie ein zyerlich 
kleinot eines Fürſten / der neben anderen treffelichen geſchefften / gemelter / 
oder der gleichen künſten kurt weil ſůcht. Man finde wol der großmaͤcht⸗ 
igen / die allein irem gewalt / eeren vnd reichtůmb nachhengẽ / wenig achtẽd / 
wes ſich ir herzlich hoch gemůt darneben ergetze. Dagegen ettlich / ob wol 
gern gefliſſen weren aller künſten erfarnüß / iſt doch irer vermoͤglicheit zů 
ſchwach. Des hatt dein Fürſtlich genad aber mitt hohem rhům das mittel 
glückſelig von Gott erfolgt / bey groſſzem trefflichem gewalt / ern vnd reich 
tůmb / auch der ſeelen zyer / ſo voꝛab gegen irem ſchoͤpffer in gotthafftigem 
wandel / ſo gegen dem menſchen in volkummenẽ voꝛſteen / vnnd kunſtreicher 
ſynnryhlicheit. Dannethaͤr dein Fürſtlich genad nit on mercklichs viler ver 


Woꝛred. 


wunden, eee derer zůſchickung gottes / vnnd ynfluſſz des geſtyrns / eins 
jars / mit dꝛeyen mächtigen Ertzbiſtůmben / vnd darzů Cardinaͤliſcher wür 
digkeit / on alle zůthůn oder neben anſchickung / erhebt vnd begabt. Welich⸗ 
em iſt des gleich vor ye begegnet / ð ſich ſchon groſſes glückfals ye beruͤmpt 
hatt? Vnd ſo dem alſo / billich iſt dein Fürftlich genad dem him̃eliſchen yn⸗ 
fluſſz gewertig / der Aſtrologiſchen kunſt in ſonderheit geneygt. Vedoch mit 
ſolicher maͤſſigkeit / das dein Fürſtlich gnad ſo vil dem glückfal nachhenge / 
fo vil jm in die harꝛ zů vertrawẽ iſt. dañ das Glück gar ſyñwel vnd ſchlupff 
erig iſt. Mye eracht dein Fürſtlich genad ob ich heüchlerey treib) O wie bes 
weglich ſeind des glücks gaben / wie ſanfft woͤllen ſye erhalten werden / alle 
zeyt mer zů der flücht / dañ zů der beharꝛung gericht. Vnnd wo ir beſitzer die 
nitt vff Chꝛiſtum (aller gůtthaͤten verleiher) wendet / ſeind ſye mer ſchad dañ 
nutz. Wañ durch Chꝛiſtũ verleicht ons gott alle glücks fal. on den wir auch 
(laudt fein ſelbs zeügnůß Johã. am. xv.) gar nichts vermögen. Der hochge 
lert heyd Seneca (in feinem bůch vom zoꝛn ) meldet ettlicher Fürſten groſſze 
tyranney / ſo on alle kunſt / weißheit vnnd zucht vfferzogen / vermeynt haben 
ſondere gloꝛy erfolge durch ir wůterey / daruß nen doch verachtlicher ſpott 
vnnd vngunſt irer vnderthonen erwachſen. Anders ich an deinen Fürſtlich 
en gnadẽ erfind / weliche vß ſo einer adelichen angeboꝛnen art / vnnd dabey 
recht chꝛiſtlicher ersognen ſittmaͤſſigkeit / zůuoꝛ goͤttlicher huld ſich befleiſſz 
end / durch ſenfftmuͤtigkeit alle vngeſtüme überw indt. Onnd das iſt ein ein, 
igs ſtuck / darinn ein fürftlich gemüt erkant würt. Oyhiſch iſt mit verhengt⸗ 
em zaum / aller begird ſtatt thůn / vnnd die nit nach gelegeheit hinderhalten. 

Wann ye der weyß / den vnbillichen neygungen des geſtyrns / herſchen ſoll 
vnd mag. Onnd fo er das thůt / regiert er on zweyfel Gott gefellig. Wohaͤr 
würt aber das anders erkundt vnd erlert / dañ durch die natürlich kunſt der 
Aſtrolo gey. da werden eroͤffnet eines yegklichen menſchẽ complexion / neyg⸗ 
ung / art / weiß / wandel / vnd innerlichs gemuͤt. Darauß deſt geſchickter fürſt 
liche oberkeit / ir vnderthon regierẽ mag. Darneben / gemelte kunſt liebliehe 
bericht gibt alles thůns oder laſſens / fals od er widerfals / es ſey in achtung 
vnſers leibs / vffrüſtung kriegs / reyßens / freünd oder feinds handlung / vnd 
anders der gleichen on zal vil. Dann nach vßweiß des Poeten / hatt ein yeg 
Fliche handlung fein beſonder zeyt / vnd vß warnemung Sonn vnd Mons / 
würt alles getreyd / wein / koꝛn / vnnd wes der menſch leben ſoll / geſaͤet / er⸗ 

bauwẽ / vñ mit nutz yngelegt. Ich geſchweig (wie vil gemelth das ſye dz gas 

menſchlich regiment vff alle weg erkundet. Wer wolt doch ſolicher goͤtt⸗ 

lichen kunſt nit genegt ſein / vß deren der menſch gleich als ein Pꝛophet / der 

heymlicheit Gottes mitteylhafftig würt: Freylich vnwiſſend / vnd eines vy, 

hiſchen wandels iſt der / ſo dißer kunſt beraubt iſt. So ich aber durchleücht 

igſter Fürſt / dein Fürſtlich genad vß oberzelten vꝛſachen / deren fo gemaͤſſß / 

günſtig vnd erfarẽ weiſſz / darzů deiner F. g.geneygten willen vnd demůt ge 

gen mir ir allegeyt gantzwilligẽ vnderthon / auch vnuergeſſzlich deiner F. g. 

bewißner gnadẽ vnd wolthat / hab ich obgemelte kunſt der natürliche Aſtro 

logey ſampt der Chiromantzey / Phyſiognomey / vnnd anderen angehoͤꝛig, 
en / in Teütſche zung verordnet / zů ſonðlichẽ deiner fürſtlichẽ gnadẽ gefallẽ. 

a iij 


Die ich den ſelben dein F. g. hyemit süfchzerb üb ergib vnd heymſtell / mitt 
demůtigklicher bitt / dein F. g. woͤll ſolic b nitt 1 
nder die vß fürſtlichem gemüt zů ſonderer nebẽfreud / ſeiner zeyt gen a 
digklich vffnemen / vnd feiner F. g. gantzwilligen dabey in gnaden 


bh mein klein gab nitt verſchmahen / 


mist vergeſſen. Geben in Steynheym am. xi. tag Marti. 
5 Anno M. D. xx. | 


Mas Büch von ſm ſelbs. 
Ich bin von kunſt vnd art gerecht / 
Mich ſoll nit ſchelten mit gebꝛecht 
Der mein nit werdt iſt / mich nitt kendt. 
An mir würt er ſunſt gantzt geſchendt. 
Dañ ʒzů dem ich biñ recht gerunde 
Ond nimant args an mir nit findt / g 
Btũ ich in ſchirm vnd oberhür . 
Eins Fürſten loͤblich wolgemůt. 


Der meiner leer gibt ʒeugniß klar / 


Vnd mich erkuͤrnt hat vff ein har. 
Ertzbiſchoff Albꝛecht lobſam reich 
Su Mentz / Meydburg / deſſzſelben gleich 
Du Halberſtat verweßer ſchon. 
Gantz Teütſchem land ein eer vnd kron. 
Des Roͤmſchen ſtuͤls ein Cardinal. 
Seinr gnaden titel groſſe zal / 
An kunſt / an weißheit trefflich groß / 
Von gburt der hohen fürſten gnoß / 
In frid vnd ſenffte wol regiert / 
Mitt gottes huld auch üͤberzyert. 
Diſſz fürſten oberhandt ich pꝛeyß / 
Vnd acht nit viler gegenweyß. 
So mich zů ſtürtzen vnderſton / 
Ond ſtell mich frey off offen plon. 
Gib yederman freüntlich bericht. 
Der danckbar mir des lob vergycht. | 
Dem ich nit gfall / dꝛett hynderſich / * 
Vnd bhalt jm ſelbs ſein eygen ſtich. 


dr S 


* 
5 2 
A 


emeyne ynleytung. 
j Chiromantzey iſt die kunſt der handtbeſehung / 


die man nennet das warſagen der handt. 


ſternen / zeychen vnd Planeten. 


Syben Planeten. 


Saturnus. 
Jupiter. 
Mars. 


Sonn. 


Venus. 
Mercurius. 
Mon. 


Coniunctio. 
Oppoſitio. 


Die Aſpecten. 
Der ſechſt aſpect. 


Der dꝛitt aſpect. 


Der fyerdt aſpect. 


D KAN US SOHN 


Dhyſ. iognom ey / iſt die kunſt fo wir den menſch⸗ 


5 iudicier en vB ſeim angeſycht vnd allen glyder en. ꝛc. 


Aſtrologia I die kunſt der pim̃euſchen ynflüſſz / 


Swoͤlff zeychen. 


Wider. 
Styer. 
Swiling. 
Krebs 9 
Lew, 


Waſſerman. 
Fiſch. 


Dꝛachen kopff. 
Dꝛachenſchwantz. 


Das wappen Joannis Indagine. 


ald 


Na 
Hi 


III 


— — „ 
= 
— 
—— — j 
= — 
— . — = 
— 


N I 7% Hull 


N 


W 


Chiromantzey. 1 
Das bůch der Chiromantz ey oder warſag⸗ 


ung vß anſehen der hend. durch den hochgelerten herꝛen Johanne Ins 
dagine / Pfarꝛherꝛ zů Steynheim / vnd Dechant zů ſanct Leonhart 
in Franckfoꝛt / zůſamen veroꝛdnet. 


Das Erſt Capitel von der vßteylung 


der handt des menſchen. 


Ollen wir nach art der zungen 


8 & N DIN 
S Na eygentſchafft reden / ſo iſt vff Aryechifch die kunſt der 


Cuhiromäãcgey nüt anders dan ein warfagüg / weliche 
N 15 vß anſehung der hand genõmen würt. Iſt bey den al 


ten in eim hohem werdt vnd bꝛauch geweſt / als wir 
in den elteften bůcheren befinde. Zů yngang nu diſer 


ö ——Funſt / iſt not des menſchen hand erſtlich zit erkunden / 
vnd ire abteylung beſchꝛeibẽ. vff das nochgends deſter ringer bekant werd / 
was dañ (ſol ich alſo reden) von dißer kunſt der handtwarſagung / wyter ge, 
redt würt. Das jñerteyl einer ſtracken glatten vßgethonẽ handt / heiſſet Pal 
ma. das iſt / die flaͤche der handt. Das aber in dißer flaͤche hol iſt / nennẽ wir 
Volam / der hand hoͤly. vß wellcher hoͤly fünff finger ſpꝛoſſzlen. Der groͤſſz 
er vnd ſtercker finger würt nach dem latin Pollep genannt. darumb / das er 
mer befeſtiget iſt. vnd iſt d Dum. Noch dem folgt der zeyg finger / do mit wir 
gewonlich vff ein ding zeygẽ vnd deuten, Der dꝛitt finger / dieweil er in mit, 
ten der fünff finger ſtodt / würt er d Mittelfinger genañt. Iſt auch der Artzt⸗ 
finger. wañ ſich fein die aͤrtzt an ettlichen orten für die andere mer gebꝛuchẽ 
Dißes iſt der ſpottfiger / do mit man der ſuden ſpottet / ir gewonlichẽ kranck 

heit halben. in latein genant Verpus / vnfoͤꝛmlich in teüſch zů erklaͤern. FR 
võ jn ein gemeyn ſpꝛichwoꝛt / vñ ein verachtlicher boſſz / voꝛab bey den Lom 
barden / ſo diſer mittelfinger allein würt fürher geſtreckt. Nach dißem iſt der 
Gol tfinger / den man ſonderlich mit guldin ringe zyert / vnd vorab in der lin 
cken handt. vß vꝛſach ettlicher wyßer maͤnner / das ein kleins aͤderlin von di 
ſem finger vßgang zů dem hertzen des menſchen. Vnd ſo der finger alſo mit 
eim ring mit gold verfaſſzt ſey / geb das gold vß eygner art durch obgemelts 
aͤderlin / dem hertzẽ ſonderliche krafft vnd ſterckũg. Der letſt finger der hãdt 
iſt der kleinſt / vnd würt der Oꝛfinger genañt. wañ gemeynlich bꝛuchen wir 
jn zů vßſeüberũg der oꝛen neißwo von angeboꝛner art vnd gewonheit. So 
vil von dem verſtandt der offnen handt vnd fingeren. So aber die handt 
beſchloſſen vnd zůgethon iſt mit jngeſehlagnen fingerẽ / macht ſye ein Fuſt. 
deren oberen teyl iſt bey dem Dumen / das vnderteyl herunden. das von den 
Chtromãticis / percuſſio manus. das iſt / der handtſchlagk genañt würt. wañ 
do mitt ſchlecht der menſch. Den vßgang ð handt do ſye ſich dem arm ver 
einiget / neñen die meiſter dißer kunſt das handtgleych / oder das angeſtrickt 
teyl der handt. wañ am ſelbigen teyl würt die handt dem arm angeſtrickt. 
Nun fo wir die handt weiter beſehen / fo hatt ein yegklicher finger an 
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5 “ 
| Das bůch der 
Berg. bey ſeim vßgang vnd wurtzlen / ein bühel oder hoͤhe / das ſeind ire berg / als | 
vff denen die Planetẽ růen. Ond denen wurt zů gebe der vnder ball bey dem 
handtſchlagk. domit der fig aller ſybẽ Plan etẽ in der handt vermerckt werd. 
Plane, dãnethaͤr die warſagũg dißer kunſt der mererteyl entſpꝛingt. Der bühel des 
n n Dumens / iſt des Planeten Veneris vnnd tourt alſo vertzeychnetd. Alſo ver 
handt oꝛdnents die alten dißer kunſt / deren wir ſonderlich nachfolgen / vnd nit von 
jnen abwychen. Der bühel des zoͤigfingers beſitzt Jupiter / vnd hat diſß zei 
chen J. Des mittelfingers Saturnus / mit dißen zeychẽ b. Des goltfingers 
bühel die Soñ / alſo vertzeichnet O. Vnder dem oꝛfinger růwt Mercurtus / 
mit dißem zeichen T. In dem vnderen ballen des handtſchlagks / ſtot Tuna / 
der Mon / alſo ). Wo aber Mars fein wonũg in der handt hab / würt bald 
kundt / fo wir die linie der handt erklaͤrẽ. ¶ Ein yegkliche handt hat ettliche 
j ſchnatten oder linien / die můſſz der Chiro mãticus gar eygentlichen wiſſen. 
Ange / Die fürnemeſtẽ linien ſeind diße. Keſtricta iſt ein liniẽ / die zwirch über das 
ſtrickt. handtgleych godt / do ſich die hãdt dem Arm anſtrickt. Diße teylt die handt 
vom Arm. vff diße ſtoßt gar noh die linien des lebens / oder des hertzẽs / we⸗ 
N liche entſpꝛingt gar nohet vnder dem bubel des zoͤigfingers / gar bey zwiſch 
N en dem Dumen vnd dem zoͤ igfinger / vnd teylt die handt gegen der reſtrickt 
Mittel linien des handtgleychs. In gleicher gegne / das iſt / von dem bühel des 
natur zoͤigfingers / godt zwirch durch die handt ein linien big vff den bühel des 
lich li Mons. vnd würt genañt / die mittel natürlich linia. Nun nym dißer zweyer 
nien. linien acht / ſo findeſt du / das ſye in irem anfang fich zů eim triangel ſchicken. 
Die dꝛitt linten wirt nit in allen haͤndẽ gefundẽ / iſt doch gemeyn. hat iren 
anfang bey der reſtrickt linien / vndẽ bey dem bühel des Dumẽs / vnd ſtreckt 
ij ſich durch die Mittel natürlich Linie big vff den berg des Mones. vñ würt 
Cinia ð genañt die bꝛeitlinia / der leber / oder des magẽs linia. Diße linia macht den 
leber. fůß des trian gels. Vnd im beſchluſſz obbeſtimpter dꝛeyen linien hat Mars 
iii ſeinen platz / alfo verʒeychnet G. Die fyerd linien hat iren anfang vnden bey 
tiſch li / dem Oꝛfinger / do ſich des Mones bühel erhebt / vnd godt obſich gegẽ dem 
niẽ des zoͤigfinger. Dißes iſt die tiſchlinten. Wañ zwiſchen ir vnd der Mtttel natur 
glücks lichen linien bleibt ein bꝛeyte gleich wie ein tiſch / vnd würt auch der handt 
Tiſch. Tiſch genañt / der quartierung halb. Diße Tiſch linien neñent vil / die linien 
des glück. ¶ õů weyterem verſtandt / on dißer fyer haubt linien / auch der 
anderen / ſo on zal in der menſchen hend / nach him̃eliſchem jnfluffs erfundẽ 
werden / vnderꝛicht / erfoꝛder ich ein fleiffsigen leßer menes bůchs. Deñ ich 
(fo vil die kunſt in ir hat) ſondern betrug / entdecken würd / die bedeutung vi 
ler neben vnd yngeſchꝛenckter linien / yedoch als ſamptlich in gemeltẽ haubt 
linien begriffen. Ond alſo erſtlich von den fürtrefflichſten anfohend / fo iren 
vꝛſpꝛung vnd nãmen vß den dꝛeyen obereſten teylen des menſchens haben / | 
namlich vom bergen / vom hyrn / vnd von der lebern. Wañ gleicher wyß 
als in erſtgemeltẽ teylen / menſchlicher leib ſein weßentlich vffenthalt hat. 
| Alſo mag auch der kunſtlich Chiromanticus / vß dꝛeyen fürnemeſt 
0 en linien der handt den gantzen menſchen iud icieren / vnd 
en! im söfallende ynflüſſß verkünden. 
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Dierecht Manns handt. 


Chiromantzey. II 


. 
Der Finger nãmen noch den ſolaneten. 


plinius 


Dgsbüch der 
Das Ander Capitel vonder 


linien des lebens. 


I Je linien des lebens / oder des hertz: 


ens / foht an (wie geſagt) am bühel des zoͤigfingers durch mitte der 
handt flaͤche / vnnd ſtreckt ſich ongeuerlich gegen / oder vff die reſtrickt des 
handtgleychs. Wo die lang / recht vnd leb licher farb erſchynt / bedeutt ſye 
langs leben / vnd wenig kranckheyten. Des kundtliche zeügniß Plinius gibt 
ſpꝛechend / das diße eins langen lebens ſeyen / die gebogner achßelen / vnd in 
einer handt zwo lange ſchnatten habẽ. weliches allein von der linien des leb 
ens / vnd der mittel natürliche verftäden würt. Iſt dañ die natürlich krafft 
des menſchen ſchwach / ſo erzoͤigt ſich auch die linia des lebens miffsfärbig/ 
anderbarlich / ſubtil / vnd offt hyn vndwider mit kleinen ſchnaͤttlin durchſtre 
chen. Vnd ſo ſye do ʒů kurtz iſt / zoͤigt ſye auch an kürtze des lebens / vnd wið, 
wertige geſuntheit / bloͤdigkeit natürlicher krefften / vnd ein menſchẽ der ſel⸗ 
ten erlangt das er begert. Dargegen wo ſoliche linia des lebẽs augenſchyn 
lich ſtarck / lang / vnd vnzerhowẽ iſt / bedeüt ſye gerad das gegenſpiel der kur 
Gen linien. Des iſt ein natürliche vꝛſach / das es kom̃e von dem geblüt des 
menſchens / weliches das hertz fůret vnd leiblich bewegt / in dem das lebe 
feinen fig hatt. Dannethar noch dem vnd des menſchen blůt reyn / oder vn⸗ 
reyn iſt / demnoch entpfaht die linien des lebẽs ein ſchoͤne rechtgeſtalte farb ⸗ 
noch beſſerung vnnd vile des gebluͤts. oder ein bleyche dülfeſche farb / noch 
boßheit oder minderung ſein. Wañ noch der herſchung des geblůts in eim 
menſchen / würt die gantz leblich krafft des leibs erkant. Iſt diße linia des 
lebẽs eng / ſchmal / ſubtil / yedoch wol geferbt / vnd ſich ettlicher maſſz ſtreckt 
gegen der mittelen natürlichen linien / ſo zoͤ igt ſye an ein ratſchlegigẽ mẽſch⸗ 
en / ſubtiler vernunfft / vnd eins trefflichẽ hohen gemuͤtes. Iſt ſye dañ bꝛeyt / 
vnd übel geferbt / oder bleych / ſo bedeüt ſye das widerſpiel. Ond das iſt al 
weg hye zů mercken / in allen haubtlinten / ſo ſye recht / vnzerhawen / vnd wol 
geferbt ſeind / zoͤigen ſye alweg an ein gůte complexion. Seind ſye dann vn⸗ 
gleich / zerhawen vnd übel geferbt / fo zoͤigen ſye ein boͤße complexion an. 
Iſt die linia des lebens grob vnd tyeff / dozů verã derter farben / als tot vnd 
bleych durcheinander / ſo gibt ſye für ein boͤße art / geſcheidigkeit / neyd / vnd 
ein ſchwaͤtzigen menſchen / der ſich vil ruͤmpt / vnnd jm ſelbs wol gefallt. 
Iſt ſye dañ grob vnd vaſt rot / ſo bedeüt ſye ein betrüglichen / vnreynen / vn⸗ 
ſtanthafftigen menſchen. Iſt ſye dülfeſch / vnd doch ettlicher maſſz mit roͤ⸗ 
te beſpꝛengt / ſo gibt ſye für ein zornwaͤhen vnd gar bey einen vnſynnigẽ / vß 
gröffse des ʒoꝛns . Iſt ſye dañ ſer rot / vnd doch hyn vnd wider mit bleyfer 
biger dülfeſche vermengt / zoͤigt ſye an ein vnſtandthafftigen / vnſchaͤm̃igen / 
wytſchweiffigẽ / verꝛaͤter / der vil vneinigkeit vnd zanck vffrichtet / geneigt zů 
zoꝛn vnd ſtifftung vil übels. Erſchynt ſye rot vnden gegẽ der Reſtrickt des 
handtgleychs / ſo iſt der felbig menſch grim̃ vnd blůtdürſtig. Etwan würt 
diße linia des lebens / oben im winckel in gabels weiß zerſpaltẽ / ſo bedeüt ſye 
einẽ wanckelmuͤtigen / vßſchweyffigen / vnd ein wüderbarliche menfchen in 
ſeinen haͤndlen. Iſt ſye krum̃ vnd gegen der mittelnatürlichẽ linien gebogẽ 


Chiromantʒey. IIII 


vnd darz u rot / ſo iſt der men ſch falſch / betrügig / voller feygkeit / vñ eins ver⸗ 
kerten gemůͤts. Begibt es ſich / das in einer frawen handt erfunden würt 
ein kreütz mit dꝛeyen kleinẽ linien / das ſich von der linie des lebẽs zeücht big 
in den winckel hynuff / die ſelbig iſt vol kützels vñ feyge / verlaſſzner ſcham̃e / 
vñ aller büberey geneygt. Erzoͤigt ſich dañ in einer frawẽ handt ein kleins 
krentzlin / vmb den rechten winckel / vnnd iſt das kreützlin mit ſtrichlin durch 
zogen / iſt einer boͤßen art vꝛkundt / eins laſterbalgs / vnnd die vmb irer miſſz⸗ 
handlung ettwo keins rech ten to ds ſtirbt. Vnd gemeynlich bedeütet ſolichs 
kreütz in der linien des lebens nüt gůts / es werd in der handt beyder mann 
oder frawen befunden. Weñ do bey der linien des lebens erſchynen zwo 
linien am end des Dumẽ bühels / gleich als laͤgen ſye vff der ſyten / die ſeind 
ein anzoͤig / das der ſelbig menſch in kurtzen ſterbem fol. Hat die linien des 
lebẽs vßgetaͤnte oͤſt gegen der mittelnatürliche linien / in moſſz wie hyeuſſen 
vertzeychnet ſtodt / das bedeüt reichtumb / eer / vñ volkõmenheit des mẽſch⸗ 
ens. Sencken fich aber die oͤſt vnderſich gegen der reſtrickt / alſdañ fo fellt 
jn armůt an / vntrew / beſchiſſz vnd hinderſtich von knechten vnd fein hußge 
noſſen. Erſtrecken fich dan obgemelte oͤſt ſchlechts gegen der mittelnatür 
lichen linien durch ein triangel / ſo zoͤigen ſye an / das der ſelbig menſch nach 
vilfaltigem vnfal / vnd mancherley glucks fal / zůletſt zů reichtumb vnd eeren 
Fum. Wo vil kleine linien vnderteylen die linien des lebens / iſt ein zeychen 
viler kranckheiten. Werden dann in der linien des lebens erfunden ettlich 
koͤꝛnlin / oder puncten / die fürgeben eine feygen / vnſcham̃hafftigẽ / onkeüſch⸗ 
en menſchen / vnd der geneygt iſt zů getz aͤnck. deſſ halben offt ſein leben hal 
ſtodt / von wegen feines blůtdürſtigen vffrürs / des er ein anhab würt fein. 
wirt auch ſchwerlich verwundet. Extzoͤigen ſich dañ im an fang der lini 
en des lebens / dꝛey kleiner krummer linien / die durch ſye gon / in maſſzen wie 
hyeuſſen vertzeychnet ſtodt / iſt ein zeychen künfftiger maletzey. von wegen 
verkerter hitz der leberen. DB allen dißen obgetzelten ſtucken folget diße ge 
meyne regel. Weliche linten des lebens / oder hertzens ſich lang / tyeff / wolge 
geferbt / vnd einer gůten ʒim̃lichẽpꝛopoꝛtz oder gegengleiche mitt der mittel⸗ 
natürlichen linien / der leberen oder des magens linien erzoͤigt / alſo das bey⸗ 
de linien gleich er geöffse vnd lenge ſeind / dozů gůter farben / do iſt des ſelbẽ 
natur / vernunfft vnd complexion wol temperiert / vnnd erlangt ein volkum⸗ 
mens alter. Ettwo erſchynen in der linien des lebens / oben oder in der mit⸗ 
ten ein O oder zwo © © dißer figuren / die bedeuten verluſt eins / oder beyder 
augen / noch dem ein oder zwo ſich erzoͤige. OVnd wiewol das ſelten erfund⸗ 
en / hab ichs doch ſelbs in mir erkundet. Weñ das ein zeychen vff der gemel 
ten linien in meiner handt kloꝛlich ſtodt. Onnd ſo ich hinderdenck was mir 
voꝛ jaren begegnet iſt / do ich eineſt im winter bey eim feür ſaſſz / vnd mit dem 
lincken aug in die flammen ſturtzt / gar nohet vmb das aug was kummen / er⸗ 
lern ich / ſolichs dadurch voꝛ angezoͤigt. Wiewol gleichẽ widerfal / ſunſt die 
oppoſition Martis vnd Dune in meiner geburt trewet. Wann ich Martem 
find in eim menſchlichen ʒeychen / im eylfften huß / vnd Lunam im fünfften. 
Weliche conſtellation ſolichs vnnd der gleichen widerfal (noch bericht der 
Aſtrologen )eygẽtlich anz oͤigt. Und in dem hab ich ein gewiſſe erfarnuß des 
fo obgeſagt / wie dz die Chiromantzey mit ð Aſtrologey der l ipfft 
un 


Ariſto⸗ 


teles » 


Das buch der 


vnd vereint iſt / das keine on die ander etwas vermoͤg. Gewiſſz vnnd kundt⸗ 
lich iſt / wie diße nideren geſchoͤpfften von den oberen geregiert / vnd noch jn 
fluſſz irer krefften geſter kt / oder geſchwecht werde. Dabey gar fürſythtig iſt 
die natur in der zůſamenoꝛdnüg menſchlichs leibs / die do vß den alleredel⸗ 
ſten teylen / den menſchẽ vffrichtet weiter / dañ vß den anderen minderẽ. Des 
nym̃ nur ein bericht. Du findeſt in des menſchen handt gewiſſe zeychẽ ſolich 
er edelſten teylungen / als des hertzens / des hyrns / vnd der leberen / in denen 
der menſch am hoͤchſten lebt. Aber der augẽ / oꝛen / mund / hend oder fuͤß (als 
nit der notwendigeſtẽ / ſonder allein zyerglyderen) ſeind nit alſo lutere handt 
zeychen. Deſſzhalb keines menſchen handt iſt / ſye hab obgemelte dꝛey fürs 
nemſten linien ( opßgeſchloſſen der Buren hend / ſo durch täglich arbeit vertil 
get) vnd vil der anderen keine. Alſo anhengig ſeind beyde künſt / der Chiro⸗ 
mantzey vnnd Aſtrologey (wie offt gemelt) ineinander verſtrickt / das ye eine 

der anderen handtreichung chi. | 83 
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In obuerzeychneter lincken frawen handt / wo bey dem obere winckel der 
maſſz ein kreützlin erfunden würt / das ſich ſtoßt vff die linien des lebens / 
vnnd von vnden hatt dꝛey kleiner linien / von oben zwo. das bedeutt ein vn⸗ 
keüſch vnſchamhafftigs weyb. Wurt es aber vnden gegẽ der handtgleych⸗ 
ung / mitt dꝛeyen kleinen linien erfunden / ſo iſt zůbeſoꝛgen / ſolich weyblich 
perſon ſterb keines rechten tods / werd ertrenckt / erhenckt / oder ſunſt mitt vꝛ⸗ 
teyl getoͤdt. 


u 


Das büch der 


¶ Wo zwo kleiner lin ien von oben teylen / oder berůren die linten des lebẽs 
(wie ob vertzeichnet) die verkünden dem menſchen krãckheit vnd toͤdtliche 
ſyechtagen. at dañ vff der anderẽ ſyten die natürlich mittellinia foliche yn 
teylungen / die do überſich durch ſye gond / gleich als laͤgen ſye / bedeütt nüt 
gůts. ſonder goß haubtwee von vffſtygenden daͤmpffen des magens / oder 
ſunſt der gleiche kranckheit. Die dꝛey kleinen fo vnden ſton / ſeind boͤß. von 
denen wirt hernach geſagt. | 


Das Daitr Capitel von der mittel; 


natürlichen linien. 


Je Mittelnatürlich linia iſt die die do 


anfahet in der wurtzel der liniẽ des lebens / vnd godt durch die mit 
te der handt / gegẽ dem berg des Mones / oder dem handtſchlagk. Iſt diße 
mittel linia fein ſchlecht / vnzerteylt / vnd nit durchzeychnet mit anderẽ kleinẽ 
liniẽ / ſo gibt ſye für gar ein edle natur / ein gef unds hyrn / ein lebhafftige ſyñ⸗ 
rylicheit / vnd gůte gedaͤchtniß. Iſt ſye dozů lang vnd vßgeſtreckt bitz vff dẽ 
berg des Mones / ſo iſt der menſch kuͤn / vnd eins langẽ lebẽs. Wo ſye aber 
Furg iſt / alſo das ſye die hoͤly der handt nit fürgodt / bedeüt ſye ein zaͤhẽ / kün 
digen / foꝛchtſamẽ / geytigen / vnfürſychtigẽ / vnd vntrewẽ menſchẽ. Vnd er⸗ 
reicht ſye nit den berg des Mones / oder fich endet in ð feldierũg gerad zwů 
ſchen dem Mittelfinger vñ Oꝛfinger / ſo iſt der felb menſch boͤßer vnſittlich 
er geberdẽ vnd weßens / vnd eines kurtzen lebẽs. If ſye dañ gleich wie ein 
halber circkel geſtaltet / vnd erſtreckt ſich alſo über den berg des Mones mit 
einer krüm̃e. ſouil wyter ſye heruß godt / ſouil lẽgers leben ſye verheyſſzt / aber 
im alter gebꝛuſt vnd armůt. Streckt ſich dañ die mittelliniẽ an irem vßgãg 
obfich gegen den fingerẽ / fo zoͤigt ſye an eine boͤßen vnd vnſchãhafftigẽ mẽ⸗ 
ſchen. Vnd ſouil mer ſye ſich hynuff gegen den fingerẽ richtet / ſouil vnwißer 
vnd narꝛechtiger iſt der ſelbig menſch. Dargegẽ / godt ſye dañ weyt herab / 
vnd ſenckt ſich ſchier vff das handtgleych / ſo bedeut ſye einen begyrigen on, 
reinen menſchen. Iſt ſye vff der einẽ ſeyten gebogen / vnd beruͤrt die Tiſch, 
linten / ſo traͤwet ſye etwas ſchadens / vnnd ein widerwertigs glück. Iſt ſye 
gãtz krum̃ vñ vngleich / vñ võ vngleichẽ farbẽ / ſo iſtes ein zeychẽ eins ſchalck 
hafftigen bößen gemůts / vnd das vff diebſtal geneigt iſt. Wo ſye aber dar⸗ 
gegẽ ſchlecht vñ gleich iſt / ond einer ſchoͤnẽ ſychtbarẽ farb / vñ dozů võ ir vß 
ſtrymẽ etliche linten / das gibt ein antzoͤig einer erberẽ gůten gewiſſzne vñ ge 
rechtigkeit. Iſt die mittel natürlich liniẽ bꝛeit vñ grob / mit etlicher roͤty ver 
mengt / ſo iſt auch ð menſch grober ſyñ vñ kleiner fürſychtigkeit. Iſt ſye mit 
telmaͤſſig / weder zů ſchmal / noch zů bꝛeit / vnd dotzů wolgeferbt / ſo erzoͤigt 
ſye einẽ můrſamẽ / froͤlichẽ vñ ſtarckmůtigẽ menſchẽ. Iſt ſye ſubtyl / reyn / vñ 
etwas dülffſch bleych / ſo hat ð menſch ein bloͤds hyrn / vñ ein krancks haubt 
von wegeẽ der vffſteigendẽ dünſt vß dem magen. Iſt diße mittel natürlich 
linie grob vñ ſeer tyeff / vñ ſeind ettlich kleine linie bey ir / rot vñ wol geferbt / 
die bedeütẽ einẽ zoꝛnigẽ vñ wůtendẽ mẽſchẽ . Werdẽ in ir etliche knoͤpfflin 
erfundẽ in dißer geſtalt. o. ſouil derẽ ſeind / ſouil todſchleg ſeind oð werdẽ vol 
bꝛacht. Seind die knoͤpfflin nit gãtz zůgethõ vñ bſchloſſẽ / ſo gebẽ ſye für ein 
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bochiſchen ſchlegigen menſchen / der wol geneigt ſey za verwůũden / aber nitt 


z3ů tod ſchlagẽ. Ond ſo in der mittellinien erſchynẽ ettlich grobe feyßte pũ⸗ 


cten / die verkundtſchafften eine vngeſchickten / vnlieblichen vnd vngeberdig 
en menſchẽ. Seind dañ ſoliche punctẽ fer rot / ſo iſt der menſch gantz grym̃ 
vnd blůͤtdürſttig. Iſt die mittel linien verw icklet vnd verflochten ineinã der / 

vnd ſich mit ettlicher dunckle erzoͤigt als ein halber zirckel / iſt ein zeychẽ / das 
der ſelbig menſch entweders von groſſen fyerfüflsigen thyeren ſchad entpfo 
hen ſol / oder von wilde thyeren vmb ſol kõmen. Seind dan. bey der mittel 
linien / ſunſt zwo angehen ckte kleine linien / bedeutẽ wunden on waffen. Iſt 
in der linien ein klein Freut gegen dem mittel finger / ſo ſtirbt der menſch iñ⸗ 
erzhalb des jars. Erſtreckt ſich offt gemelte mittel linien in gabels wys big 
vff das handt gleych / mit ettlichẽ kleinen ſchnaͤttlin vnd vnderteylũgen / der 
ſelbig menſch richtet alle fein gedencken vff dz aller boͤßeſt / entſitzt ſich auch 
weder gotes / noch des menſchens. { | 


Das buch der 


¶Diße voꝛgeende handt / mit irer mitttelnatürlichen linien / ſo do anfahet an 
der wurtzel der lebendigẽ linien / vnd ſchlechts mittẽ durch die handt abher 
gadt on einicherley ſchnatten / oder jnteylungẽ / gibt für des menſchẽ wolge⸗ 
foꝛmten ſtandt / vnd ein geſunds hyrn. Vnd ſo ſye mit der linien des lebẽs 
ein fpıgige winckel macht / gibt ſye antzoͤig einer haͤbigẽ ſcharpffen gedaͤcht 
niß / vñ ein gleich foͤꝛmig rechtmaͤſſig gemuͤt. Iſt ſye dañ vngleich (wie ob 
geſagt) vnnd godt nit über die hoͤly der handt / ſo iſt der menſch foꝛchtſam / 
geytig / kündig / vnd gar einer vergeſſßlichen gedaͤchtniß. = 


¶ Diße handt von wegen wer verwickletẽ mitelliniẽ in eins dun ckelen halb⸗ 
en circkels weyß / bꝛingt ſchaden von fyerfüfligen thieren ( wie o bgemelt) vñ 
zů zeytẽ den todt. Die zwo kleinen linien zů beydẽ ſyten fo vnd en erſchynẽ / 
zoͤigẽ an wundẽ on waffen. Iſt ein klein kreütz mit ettlichẽ klei nẽ liniẽ gegẽ 
dem mittel finger Saturni / ſo lebt der menſch nit lang / vnd iſt bl oͤder ſchwa, 
cher natur. vnd das fo vil gewiſſer / ſo er in der handt keinen qua dꝛãgel Hatt. 
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NM Diße bleyche knoͤpff in der mittelnatürlichen linien bedeütẽ fo vil volbꝛa⸗ 

chter todtſchleg / ſouil iren iſt in der zal. Seind ſye dann rotfarb / ſo bedeüt, 

en ſye ein künfftigen todſchleger / oder moͤꝛder. Die krummen ynflechten in 

der mittellinien bedeüten einen vnſeligen / vnglückhafftigẽ menſchen. Das 

dupel kreützlin dabey / zo igt an einen zaͤnckiſchen / würꝛigen / vnd haͤderigen 
menſchen. 


In dißer handt zeücht die mittelnatürlich linien / bitz vff die Tiſchlinien / 
vnd iſt am end krum̃ vnd ug ein zeychen eins ubelredendens boͤßen 


menſchen / geneigt zů blůt eſſung / der doch zů vilmalen des ſchaden ent 
pfocht / vnnd vileicht gar darnider ligt. Seind ettlich verboꝛgen ſchnaͤttlin 
in der mittellinien / ſo iſt der menſch hochfertig / ſchwaͤtzig / vnnd zoꝛnwaͤh. 

Das kreütz bey dem obere winckel / ſchlechts gegẽ dem ballẽ des Dumẽs / 
zoͤigt 0 einen frummen menſchen / vnnd der zů aller erberkeit von natur ge⸗ 
neigt iſt. | | 


— 


Chiromantzey. VIII 
g „ 
Das Fyerdt Capitel von 
zu der Tiſchlinien. | 
7 Er . 7 122 — — 2 1 45 

Je Liſchlinien hat iren namen dohär / 

das von ir etlicher wyß ein tiſch in ð handt gefoꝛmiert würt. wañ 

das feld o der ſpaciũ ſo zwüſchen der mittelnatürlichẽ linien / vnd der Tiſch⸗ 
linten erſchynt / iſt der handt Tiſch genannt. Iſt auch die fyereckecht linia / 
vß gleicher vꝛſach. das ſye mitt der mittellinien gar bey eine quadꝛangel vol⸗ 
bꝛingt. Wo diße Tiſchlinien gleich / vnd genůͤgſam lang / tyeff vnd ſchlecht 
iſt / ſo bedeütt ſye ein wolgeſchickte gůte natur / ein ſtercke / nd wolmügende 
krafft der fürnemeſten glyder des men ſchens / ein ſtandthafftigs / maͤſſzigs / 
vnd woltẽperierts gemüt in allen gůten wercken. Erſtreckt ſich diße tiſch 
liniẽ uber das halbteyl des zoͤigfingers bühel / alſo das ſye jn anruͤrt / das iſt 
ein zeychen eins trefflichen zoꝛmůtigen menſchẽs / vnd offt eins grim̃en blůt 
dürſtigen. Iſt die Tiſchlinien obenan d zoͤigt ſye an eine verꝛaͤter / 
vnd der feines nechſten glücks nydig 1 Hatt diße linien ſchlechte oͤſt / die 
ſich ſtrecken zů dem zoͤigfinger / ſo verheiſſzt ſye erhoͤhung der eeren / groͤſſe 
des reichtumbs / vnnd das der arm bald zů treffelichee wurde vnnd gewalt 
getzogen werd. Dargegen / ſtreckt ſye ſich on oͤſt bitz vnden zů dem zoͤig⸗ 
finger / ſo iſt der menſch vnglückhafftig vnd dürfftig. Mat die Ti ſchlinien 
zů end des zoͤigfingers dꝛey linien / oder ettliche oͤſtlin / die ſich gerad gegen 
dem obereſten angel hynuff ſtrecken / das iſt ein zeychen eines glůckhafftigẽ / 
froͤlichen / můtſam̃ens / miltfreyen / edlen vnd rechtmaͤſſigẽ menſchẽs / der al 
ler billicheit vnd eeeen geneigt iſt / der ich gern ſuberer kleydung gebꝛucht / al 
ler reynigkeit fleißt / vnd in wolryechẽdem geſchmack erfrewt. Eines ſolichẽ 
menſchẽs ſtund geburt gibt des ein ware vꝛſach. wañ doꝛiñ würt entweders 
der Styer / oder die Wog / deren her: iſt Venus. der Schütz / oder die Fiſch / 
deren herz iſt Jupiter / oder ſunſt ein freüntlicher Planet erfunden. Von dem 
weyter an feinen orten in der natürlichen Aſtrologey gemeldt würt. Iſt ein 
kleines kreützlin an dem obgemeiten oꝛt / das bedeüt einẽ milt freyen / gůtigẽ 
vnd grůßbaren menſchen / der die warheit liebet / vnd gar bey mit allen tugẽ 
den getzyert iſt. Ond iſt dißer menſch iung / ſo wort er baͤrtig ee zeyt. Godt 
diße tiſchlinien ſtracks on oͤſtlin big gegen dem bifhel des mittelfingers / vñ 
ſich do endet / iſt ein zeychen eins lugenhafftigens / betruglichen vñ vnſcham̃ 
hafftigen menſchens / der vn ſtaͤt iſt in feine fürnemen / jm ſelbs wolgefellig / 
geneigt zaͤnck vnd haͤder vff zůrichten. Berůrt die Tiſchliniẽ / die mittelna 
türlich linien / alſo das ſye beyd einen ſpitzigen winckel machen / fo ſtodt der 
ſelb menſch in groſſer faͤrlicheit beyd ſeins gemůts vnd dosis leibs / alſo das 
er zůrzeyt wolt er wer nye in die welt geboren. Begibt es ſich dañ / das in ð 
handt kein mittelnatürlich linien iſt / vnd die Tiſchlinien mitt der linien des 
lebens ( wie erſt gemelt) ein ſpitzen winckel machen in wer zůſamẽfůgung / do 
hab der menſch acht / das er nit mit dem ſchwert gericht werd / oder aber vff 
den tod verwůdt. Iſt hal vnd miſſzlich vmb jn das er eins rechte tods ſterb. 
Teylt ſich die Tiſchlinien / alſo das ein teyl ſycht gegẽ der mittellinien / vñ 

das anderteyl gegen dem mittelfinger / iſt ein zeychen / das der Wie offt in 

n 


' 4 DER 
Das bůch der 

faͤrlicheit ſeines lebens werd ſton / vnd doch dozwiſchẽ ſich heruß ſchwing 
on ſchaden. Iſt die Tiſchlinien ſchlecht vnd ſubtil gegen dem vßgang des 
zoͤigfingers vnder dem bühel / ſo regiert der menſch ſein geſynd wol / vnnd 
wüͤrt erhebt über ſeins gleichẽ / bꝛuͤder vnd verwãten / vnd über ſye herſchẽ. 

Hat ſye dañ durchgonde ſchnaͤttlin gegen dem mittelfinger / ſo iſt 8 mẽſch 
ein ſchmeychler vnd kutzenſtrycher / von zweyen zungen / den wenig lieben. 

Godt ein linie von dem quadꝛangel durch die Tiſchliniẽ / vnd ſtygt gerad 
obſich gegen dem imittelfinger / vñ foꝛmiert doſelbs ein kleins kreützlin / das 
trawet einẽ ʒwaͤngklichẽ todt. Ein gemeyn gewiſſz seychen iſt groffer.glück 
ſeligkeit / wo die tiſchlinien neben des mittelfingers bühel ſich erſtreckt über 
den berg des zoͤigfingers. Dargegen wo ſye den mittelfinger nit erꝛeycht / 
ſonder ſich ettlicher maſſz endet bey ſeim buhel/fo iſt der ſelbig mẽſch in gã⸗ 
tzer verlaſſner dürfftigkeit vnd armůt / darzů maͤncherley faͤrlicheiten vnd wi 
derfals vnderwoꝛffen. Iſt die Tiſchlinien mit etlichen ſchnaͤttlin durch zo 
gen / oder hyn vnd wider zerſchnitten / ſo iſt der menſch vngeſch ickt / vnſtandt 
hafftig / vnd in üppiger liebe erbꝛünſtet / der allen feine fleyß vff weyber legt / 
mit denẽ er dañ in freüd / dañ in sanck / yetzt mit freündtlichẽ woꝛtẽ / dañ mit 
ſtreychen fein vnſtaͤt affen werck treibt. OVnderwylen erſchynt die Tiſchlini⸗ 
en big zů dem ob gemelten end genůgſam tyeff / ſubtil / vnd doch bleych / das 


bedeütt eine ſcham̃hafftigen vnd keüſchen menſchen / doch bloͤder natur / der 


lychtlich in ſyechtag vnd krãckheiten fallt. Ein ſeer boͤß seychen iſt / wo ein 
linien von der mittel natürlichen linien entſpꝛingt / vnd godt durch den tiſch 
vnd die tiſchliniẽ / vnd an dem end vff des mittelfingers bühel ein gabel mas 
cher. Iſt vorab in eim weyb zů verwerffen. Entſpꝛingt aber ( wie erſt gefagt) 
ein ſoliche linien von der linie des lebens / vnd endet ſich der maſſz in gabels 
wyß an erſtgemeltem ort des mittellfingers / ſo iſt ʒů beſoꝛgen / das die ſelbig 
fraw ir eygen kindt getoͤdt hab. Streckt ſich dañ ein ſoliche linien zroirch 
gegen dem bühel des zoͤigfingers / fo fellt das ſelbig weib vil erb gůt an. 
Iſt dañ diße swicchlinien roͤter dan die anderen linien / das zoͤigt an ſchmer 
ten des yngeweyds oder daͤrm / vnd etwas dꝛengẽs vmb den nabel. Godt 
dañ ein zwyfache linie von der linien des lebẽs / big durch die tiſchlinien / iſt 
zů beſoꝛgen das der ſelbig menſch eins ellenden tods ſterb. Wañ ſye ſeyen in 
eins mãns oder frawen handt / ſo bedeüten ſye kernẽ gůten vßgãg oder end. 
Etwan iſt die tiſch linien in irem vßgang gegen dem mittel oder zoͤigfinger 
abgeteylt wie ein gabel / dißer menſch iſt groſſer vnd mangerley arbeit vnd er 
woꝛffen / vnd offt ſchwaͤrlich bekümert. Iſt die tiſchliniẽ rot / ſo vil roͤter ſye 
iſt / ſo vil mer ð menſch zů zoꝛn geneigt iſt. Seind in der tiſchlinien ettliche 
kleine linien oder ſpaͤltlin / alſo das ye eine noch der anderẽ oꝛdenlichen vff⸗ 
ſtygt / ſouil mer dißer ſpaͤltlin oder kleinen linie ſeind / ſouil hoͤher in eeren vñ 
machtiger würt der mẽſch / vnd groſſzer haͤndlen ein fürweßer. In welich 
es menſchen handt gar kein tilſchliniẽ erſchynt / er ſey mãn oder weyb / ſo iſt 


es ein boßhafftige vnd zoꝛnwaͤhe perſon / gar eins verdachten glaubens /in 


ſeinẽ gemůt vnſtaͤt / vnnd die lyederlich würt abgewendt zů aller bůberey. 
Godt ein linien gerad von der tiſchlinien gegen dem Oꝛfinger / der ſelbig 

mãn iſt weder gůt / noch glückhafftig / ſond mit geyt / zoꝛnmuͤtigkeit / vnd ver 

haſſzter teurigkeit beladen / vnluſtig / vnd von angeboꝛner bößer art / der ſich 


| 
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gern vermiſcht in frembde miſſzhaͤndel. Seind ettliche linien zwiſchen der 
tiſchlinien vnd dem Oꝛfinger / rot / vnd gerad an der zal / die geben für Fünf, 
tige bꝛutlauff. Seind die ſelbigen linien krum̃ vnd bleych / ſo vil derẽ ſeind / 
ſouil bꝛutlaͤuff hat der ſelbig mefch gehaltẽ. Als vil krũmer kreützlin ſeind 

in der wurtzel der tiſchlinien / ſo vil toͤdtlicher feynd hat der ſelbig menſch. 
Streckt ſich ein linien vß vom quadꝛan gel / oder dem Tiſch der handt / vnd 
godt gerad durch die tiſchlinien zů dem bühel des mittelfingers / vñ hat am 
end ein kleins kreützlin / gibt ein anzoͤig eins gew aͤltigen vnuerſehenen ends. 
Hye woͤllen ettlich der weißen Aſtrologen / weñ im anfang der tiſchliniẽ 
ettlich kleine linten erfunden werdẽ / ſo hat der menſch kranckheiten erlitten 
in der jugent. Seind die linien mittẽ in der tiſchlinien / ſo hat er kranckheit⸗ 
en im mittlem alter. Seind ſye dañ bey dem end / ſo fallt er in krãckheit erſt in 
feinem alter. Strecken ſich foliche linien von oben herab vnder ſich ‚fo ent? 
ſpꝛingt die krãckheit vß choleriſcher hitz. Strecken ſye ſich von vndẽ obſich / 
fo entſpꝛingt die krãckheit vß feüchter phlegmate. Steigen fye dan überſich 
von mittel ð tiſchlinien / ſo iſt die kranckheit vß ſanguiniſcher feüly 03 über 
fluſſz. So ſye aber (wie erſtgemelt) von mitten ð tiſchlinien kõmen / vnd doch 
mer abwerg oder vnderſich neygen / ſo entſpꝛingt die kranckheit vß melãcho 
liſcher qualitet / ſtren ger oder ringer / noch dem vñ ſye dũckel oð lyechter / min 
der oder mer geferbt ſeind. Bey dißer matery iſt fleyſſig zů mercken / das vn 
der den zwoͤlff zeychen / der Krebs / Scoꝛpio / vnnd die Fiſch herſchen über 
das bitter gefalgen phlegma. Dãnenhaͤr vß ynfluſſz Saturni alle phlegma 
tiſche feüchte ſchlymige kranckheitẽ entſteen. als wyſſz malatzey / vßſetzigkeit / 
der krebs / das podagra od zyppelin. Der Styer / die Jungkfraw / vñ Stein 
bock ſeind gleicher natur / kalt vnd dürr / herſchẽ über die melãcholey. Deſſz⸗ 
halb alle kalte vnd feüchte kranckheiten / im halß oder in den geburtglyderẽ / 
von Venere kõmen. Ond von dem Monẽ der tropff / ð hynfallend ſyechtag / 
der ſchlagk oder gůt. Der Wyder / Tew / vnd Schütz herſchẽ über die cho⸗ 
leriſchen kranckheitẽ. als die hitzigen febꝛes vß dem gebluͤt / vnd hitzblaterẽ. 
Deſſsgleichen auch Mars fein ſteür gibt sa den hitzigen febꝛibus /hyrnwů 
tung / ſpitzrũdy / vnnd dem haubtwurm. Dem gütigen Joui geben wir zů 
das verbꝛañt gebluͤt / vnd Mercurio innerliche kranckheitẽ des gemůts / tru, 
rige gedenck / vñ tyeffe widerbiſſz der gewiſſe. Die Son gibt vꝛſach zů hitzt 
gen vnd dürꝛen krankheiten. Das alles wüͤrt haͤrnoch gar luterer erklaͤret / ſo 
wir von ð natur der zeychen vnd Plan teen ſagen werde. Eins iſt auch bye 

mit fleyß zů mercken / das die roͤte einer yegklichẽ linien in der handt / ent⸗ 

ſpꝛingt vß der hi Martis . Diße vnd ander geſch icklicheitẽ ſoll der 
Chiromanticus eben vermercken / vnd allzeyt ſich richten vff die 
natur der zeychen vnnd Planeten / vnd warnemen / in was 
zeychen die Soñ erfunden ſey in des menſchen 
geburt. wañ mit ſolicher gegenhilff ſampt 
der Chiromantzey / thůt er mitt 
rum wunderbarliche | 

experientz. 


Erkãt, 
niß der 
kranck⸗ 
heiten. 


¶ Wañ in der tiſch oder glücklinien (das gleich vil ife)erfchynen dꝛey oͤſtlin / 
vnnd ſye ſich mit der linien des lebens eins teyls vereiniget / vnd von vnden 
die Reſtrickt linien durchgodt / ſo iſt der menſch hoch ſynnreich / vnnd einer 
ſcharpffen gůten vernunfft. Wicklet ſich dañ mit den ſelbigẽ zweyẽ linien 
die tiſchlinien mit einer erhebten krumme hynzů / wie ob vertzeychnet ſtodt / 
iſt ein zeychen eins boͤßen / verkertens / vnbillichen / boßhafftigen menſchẽs / 
der gern frummen leuten ir eer abſchnydt / vnd allzeyt geneygt iſt menſchlich 
blůt ʒů vergieſſen. Bey folichen vnd dergleichen linien / hab alweg acht off 
die natur Martis. 6 5 FR 
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| 1 I Iſt die Tiſchliniẽ der maſſz wie ob ſtodt / an irer rechtẽ ftatt/vom anfang 
Ditz zům end geſtaltet / ſo gibt ſye für ein wolgeſchickten geſundẽ menſchen / 
der auch in feinen geburtglyderẽ lebliche krafft hat. Hynwider iſt fpebloffs N 
on oͤſtlin / kurtz vnd grob / vnd godt für den berg des zoͤigfingers / ſo bedeütt 1 
ſye ein vngeſchlachten boßhafftigen menſchen / vnd der vaſt vngelernig iſt. 
5 . 1 g c ul 
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On dißer handt ſeind dꝛey oͤſtlin zů end des zoͤigfingers berg / vnnd ſtoſſen 
gerad an den oberſten winckel / iſt ein gůt ʒeychẽ / es werd in des mans / oder 
frawen handt erfunden. Iſt dañ ein kreütz darbey / iſt ſouil deſt beſſer. Don 
dem füch oben fein Canonẽ / von der Tiſchlinien / was es wyter bedeüt. 

Hat aber die Tiſchlinien ſchnatten / wie ob verzeychnet / ſo überkompt der 
ſelbig menſch feyndtſchafft vnd vffſatz von Fürſten vnd mechtigen herzen. 
Seind die ſchnaͤttlin vnderſchydlich klein / ſo hat der menſch ein ſeltzam an 
derbarlich glück. 


Chiromantzey. 


9 9 | ge kein Tifchlinien 0 w eder in mais oder in frawen 1 handt iſt ein vaſt 


bdoͤß zeychen. wañd der ſelbig menſch zů allen boͤßen ſachen geneygt / vnnd ʒů 
beſoꝛgen keines gůten tods ſterbe. In einer ſolichen handt nym̃ war ettlich⸗ 
* er kurtzẽ linien bey dem Oꝛfinger off dem berg Mercurij (do der Mercuris 


liſchen natur erkandt 3 die zoͤlgent⸗ an BEAT fo der j elb menſch 
ae ſoll. 


GBerürtdie Tiſchlinien / die mittelnatürlich linien / alſo dz ſye mit ir macht 
ein ſpitzen winckel / fürgibt nicht gůts / ſonder trewet fo vil übels vnd gegen 
fals / das der menſch nit vnbillich ſolt woͤllen / er wer nye geboren. Iſt dañ 
in der handt gar kein mittelnatürlich linien / vnd die Tiſchllnien beruͤrt die 
linien des hertzens (mich betruͤg dañ mein kunſt) ſo würt der menſch entwe⸗ 
ders mit dem ſchwert gericht / oder aber kumpt ſunſt ellendigklich vmb fein 
leben. Godt ein linien von oben aber durch die Tiſchlinien / vnd hat oben 
ein kleins kreützlin / das zoͤigt an ein gewaltigen vnuerſehenen todt. Vnd 
fo diße linien alſo gerad überfich ſtygẽd in einer frawẽ handt erfundẽ würt / 
bedeüt auch nüt gůts. Sůch weiter im Canon oben von der Tiſch linien. 

IR ein kloꝛ kreütz bey der Tiſchlinien / das bedeüt geiſtliche pfründen vnd 
pꝛelaturẽ. Ond fo der krentz zwey ſeind / ſo vil hoͤher vñ mer wüͤrt der mẽſch 
mit pfrůnden verſehen. das hab ich offt alſo erfaren. 


| Chiromantzey. XII 
Das Fünfft Capitel / von der Ne⸗ 


1 ſtrickt linien in dem handtgleych. 
Ze Neſtrickt linien Ur Nad vff den 


handtgleych / do fich die handt vnd der Arm entſcheyden. Iſt das 
ſelbig handtgleych reyn vñ einer leblichẽ gůten farben / ſo zoͤigt es an ein gu, 
ten wol qualificiertẽ vñ gefunden leib des menſchens. Wo anders / ſo iſt auch 
der menſch anders. Nun begibt es ſich in manicher handt / das der reſtrickt 
linien zwo ſeind neben einander vnderſchydlich. als dañ / die fo der handt naͤ 
her iſt / erzoͤigt ſye ſich gleich / gerad / von gůter farb / vñ ʒeücht ſich etwas ob 
ſich / ſo verheyſſzt ſye künfftig reichtumb. Vnd ob ſchon der mẽſch vaſt arm 
vnd düͤrfftig iſt / noch ſoll er ſich veſehẽ zůnemũg feiner zeytlichẽ narũg / vnd 
glückliche zůfals. Ond das ſouil mer vnd ſicherer / wo die reſtrickt linien ges 
rade oͤſt von ir hat überſich gon / die ſye nitt durch ſchneiden. Erhebt ſich 
ein linie in der wurtzel des Arms / vnnd godt durch die handt big vnden in 
| Bu: die wurzel des mit 
telfingers / die ver⸗ 
heyßt grofis glück 
vnd erwünſchten 
fall. Seind in dẽ 
handtgleych fyer 
gleicher liniẽ / nah 
beyeinãder / die do 
überzwerch gond 
bitz in den Arm / 
die bedeute erwür 
digkeiten / vnd der 
verwanten freund 

erbfall, 


o 
Das buch der 
Wo in einer handt / in der wurtzel des Arms / bey dem ballen des Dumẽs 
nit weyt von der liniẽ des lebens (ob ſich die anders fo ferꝛ erſtreckt)erſchynẽ 
dꝛey oder mer liniẽ / oder ſternlin / der fürſeh ſich / das er nit ettwo von weyb⸗ 
eren verꝛatten werd / vnd dardurch ein verleümb dung feiner eeren erlang. 
Streckt ſich ein linien von mitten der Reſtrickt liniẽ an / vß der wurtzel des 
Arms / gegẽ dem berg des Mones / ſo hat der mẽſch vil widwertigs glücks / 
vnd darn ebẽ verboꝛgne feyndiſchafft. Iſt ein ſoliche linien (erſtgemelt) nit 
ſchlecht / ſonder krum̃ vñ vngleich / iſt eine zeychẽ dz der felbig mefch fein leb 
tag lang ein dienſt bleibt / vnd nyemer zů eeren oder rychtůmb vffſtyg. Ent; 
ſpꝛingen dañ ettliche linien hyn vnd wider von der Keſtrickt / vnnd ſtrecken 
ſich vff den berg des Dumẽs / vnd ligen vnden beſeytzwyß / iſt ein ſoͤꝛgklich 
zeychẽ. dañ zů beſoꝛgen / das der ſelb menſch etwan von feine verwantẽ freun 
den vnnd liebgehabten übel gehandelt werd / verwundt / beraubt / vnnd in 
gefaͤngknüß gewoꝛffen. Erheben ſich etliche linien im Arm / vnnd gond 
durch die Keſtrickt linien / vnd thůnd fich oben zůſamẽ / ſo ſtirbt der menſch 
on zwyfel im ellend / in feine vatters land. Seind dañ diße linien oben zer, 
teylt voneinander / vnd gond nit zůſam̃en / ſo endet der menſch ſein lebẽ wyt 
vßerthalb ſeines vatterlands bey den frembden. Gond aber erſtgemelte li⸗ 
nien vff den handtſchlagk / das bedeüttet lange vnd weyte moͤꝛſchiffung / ein 
wytwandꝛigen menſchen zů waſſer vnd zů land. So ein liniẽ gerad durch 
die Reſtrickt liniẽ ſich erſtreckt big zů dem berg des zoͤ igfingers / fo wãderet 
der menſch weyt / vnd kumpt kum̃erlich wider in ſein heymat. Wañ ein li⸗ 
nien von der Reſtrickt vßgodt big in die handthoͤly / bey der liniẽ des lebẽs / 
vnd iſt rot / iſt ein zeychen eines bloͤden ſchwachen menſchens / der liederlich 
in kranckheit fellt. Iſt aber diße linien bleych / ſo iſt der menſch erſtarckt / vñ 
darff ſich nit mer voꝛ kranckheiten entſetzen. Findeſtu einen triangel in ein, 
er frawenhandt / der ſich erhebt von der Keſtrickt linien / vnnd endet ſich bey 
dem berg des Mones / ſo iſt gewiſſß / das die ſelbig perfon gantz jung in vn 
keüſcheit gefallen iſt. Mat ein fraw bey der Keſtrickt liniẽ ein kleines kreütz 
lin / die iſt eines zůchtigen eerenwandels / from̃ / erber / vnd fürſychtig / vnd al 
ler keüſcheit geneygt. wann ſye tregt eins der beſten geſchicklicheiten anzoͤig 
an irem leib. Das teyl ob der Keſtricktlinien / gegen der handt / vñ das teil 
vnder der Reſtricktlinien gegen dem Arm / wo ſye beyde teyl ſeind einer gůtẽ 
leblichen farb / vnd darzů fyer linien gerad dardurch gon / das bedeütt alles 
gůts . Dye dꝛey ſternlin in der obuerzeychneten handt / ſeind gantz haͤſſig. 
wañ ſye verklagung vnd verleümbdung der eeren trawen. So bedeütt die 
linien von der Keſtrickt big vff den handtſchlagk / ein boͤßes glück / vñ etwo 
ein vnſeligen zůfall. Ond die linien fo durch die Keſtrickt godt big vff den 
bühel des zoͤigfingers / zoͤigt an wunderbarlichs leben. Die aber darneben 
ſtracks vffſtygt / verheyßt rychtumb vnnd zůfellig glück von jm ſelbs. Die 
zeychẽ ſo in dem berg Jouis erfundẽ / bedeuten eer / rychtumb / vnd zůfall ho 
her würdigkeitẽ. Die fyer linien in der re handt / ſo gar bey dem 
Arm vmbgeben / zoͤigen an ein langwyrigs lebẽ. Ond die linien ſo von der 
wurtzel des Arms vßgond / vnd ein fpigigen winckel machen / vnd bey jnen 
ein kleines kreützlin haben / die verheyſſen ein gantz ruwig leben / mit freudẽ / 
vnd ſittlic he erhebung zů den eeren. Iſt dann kein Freut darbey / ſo zerzinnt 
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dem menſchen nyemer an ſeiner leibs narung. Seind in der handtglyche 
zwo bꝛeyte Keſtrickt linien / do die vndere ſubtiler iſt dann die obere / ſo über 
kompt der menſch in mittelem alter eer vnd reichtumb / die doch in nochgon 
dem alter von jar zů jar ſich minderen. Gond ʒwo kleiner linien von der re 
ſtrickt gleich als hyelt ye ein die ander vff / vnd aber ſunſt ettliche gerade linie 
durch die handt ſich erſtrecken big vff die natürlich miltelinien / das iſt ein 
zeychen eins volkõmenẽ menſchẽs / der eins vaſt gůten gewiſſens iſt / groſſz / 
es glückfals vnd eines ſeligẽ ends wartend. Dißes alles bekumpt minder / 
wo erſtgemelte vffſtigend linien krum̃ iſt. 


— 


Nee 


¶ Entſpꝛingẽ von der Reſtrickt linien zwo zwo gleiche linie vffwertz durch 
die flaͤche der handt bitz zů dem büh el des Goldtfingers. vnd der ſelbig dů 
hel oder berg überzwergs mitt zweyẽ kleinen liniẽ zert eylt iſt / bedeütt ein vß⸗ 
richter groſſer herlichẽ geſchaͤfften / geſchickt zů den hoͤchſten aͤmpteren der 
Fürſten vnd großmaͤchtigen herꝛen. Danneth aͤr jm eer vnd nutz begegne. 


1 


gErsöigt fich dañ in der Reſtrickt anfängklich ein ſtarcke groffe linten / dar 
nach ein ander etwas ſubtyler / vnnd ein dꝛitte noch mer groͤſſer vnd tyeffer. 
So begegnen dem ſelbigen menſchen im erſten alter ſeins lebẽs reichtůmb. 
im mittlen alter vnfal vnd dürfftigkeit. Onnd aber im dꝛitten alter / wurt er 
ſeins leyds ergetzt / ſeins verluſts wider vernuͤgt / vnd alſo hyn fein leben big 
an das end in merũg / eeren / reichtůmb vnd güter růw ſeligklich vollendet. 
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N gStygen dañ zwo krumme linien vffwertz big zů dem bühel des zoͤigfing⸗ 

eceeers / vnnd ob dem erſten gleych des ſelbigen zoͤigfingers zwo linien uber⸗ 
zwerch erſchynen / die bedeuten weyte reyßen vnd ein wandelbar leben / dar 
uß doch fürderung der eeren / vnd zeytlicher narüg zůnem entſtodt. Stygẽ 
aber foliche linien vff gegen dem Oꝛfinger / erſtgemelter weiß / fo würt der 
menſch sü vil dingen geſchickt / vnd doch wenig fchäg famlen, Gond ſye 
dann big zů dem mittelfinger / das iſt ein gantz boͤß zeychen. dann der ſelbig 
menſch ſteckt voller geyg vnd begirden aller boßheit / vergünſtig eines yeg⸗ 
klichen glückſeligkeit. “ | a 

| | 7 


Trian, 
gel. 


der obe 
reſt tri⸗ 
angel. 

ð linck. 
ð recht 


Weyt. 


Eng. 


Das bůch der 
Das Bechſt Capitel von dem 
riangel in der han t. 5 
Pn Triangel machen in der handt diße 


4 dꝛey linien. Die linien des lebens / die mittelnatürlich linien / vnnd die 
linien der leberen oder magens. das eim yegklichen augenſchynlich iſt. Nun 
aber das ſpacium / oder feld ung zwiſchen den ſelbigen dꝛeyen linien begriff⸗ 
en / würt in dꝛey ander triãgel abgeteylt. Der erſt triangel ſchleüßt ſich oben 
im anfang der linien des lebẽs / vnd der mittelnatürlichen linien. vnd heyſſzt 
der oberſt triangel. Der ander fo auch von der linien des lebẽs vnd dem füß 
des haubt triangels entſpꝛingt / heiſſzt der linck triangel. On der dagegen / ð 
recht triangel. Wo dañ in der handt erfunden würt ein ſchoͤner triangel / 
mit gleichen ecken oder winckelen / der hübſche / glantze / ſchlechte vnnd wol 
geferbte linien hat / bedeütet on zweyfel ein geſchlachte natur vnd wolgeſchi 
ckte art des leibs / geſunder müglicheit/ vnd eins ſatten ſicheren gemuͤts / do 
zů ein lang leben / vnd ein herzlichen gůten leümbden. Merwiderumb ſeind 
des triangels linien ettwas dunckel / vngleich / vñ die nit eben augẽmeſſzlich 
ein triangel anzoͤigen / ſo iſt es auch gerad das gegenſpil zů vꝛteylen. Iſt die 
inner feldyerung des triangels weyt vnd bꝛeyt / das gibt für ein fein herꝛlich 
vnd freydig gemůt. Dagegen fo die feldyerung eng vnd kurtz iſt / das zoͤigt 
an ein haͤblich / geytig vnd foꝛchtſam hertz. Iſt dan des triangels feld yer, 
e vnd ettwas dülfſch / ſo iſt der menſch zoꝛnwaͤh vnd betrüglich. 
eind runtzlen doꝛinn / ſo iſt der menſch nit einer gefunden complexion. 

Weyter fo wüͤrt der oberſt triangel dꝛeyfach befchloffen von der linien des 
lebens vnd der mittelnatürlichen linien. Erſtlich heſchleüßt er fich gar bey 
mitten in der hoͤly der handt / gegen der tyeffe die do iſt zwiſchen ð hoͤ he des 
ʒoͤigers vnd mittelfingers / ſo vꝛteylen wir ein arm dürfftig leben / viler vnſe⸗ 
ligkeit / vnnd gefaͤngknüß vnderwoꝛffen / ein geängftiget ſoꝛgfeltigs gemůt / 
vnd offt in jm ſelbs erſtockt / von wegen des geltdürſtigen geyts. Fům an, 
deren beſchleüßt er fich gerad in mitten des zoͤigfingers buhel / vnnd macht 
ein ſcharpffẽ winckel / wol beſchloſſen / das ſelbig zoͤigt an ein edle natur des 
menſchens / ſcharpffe ſyñrylicheit / ein wol geartete complexion / glückſelig⸗ 
en ʒů fal / lo bꝛeiche volkõmenheit der ſytten. vnnd das ſouil mer vnd mer der 
winckel ſychtlich vnd wol beſchloſſen iſt. Düm dꝛitten beſchleüſſzt er ſich et 
wo vngeſchickt / alſo das die obgemeltẽ zwo linien nit gleich zůſam̃en ſtoſſz⸗ 
en / ſonder etwas voneinander ſtond. das gibt für ein eergeytigen menſchẽ / 
der jm ſelbs wol gefallt / von art vnreyn / dum̃ vñ hartkoͤpffig / nachredig / ty 
ranniſch / dartzů lugenhafftig / vnd gang vnlobſam lebend. Wo ein ſolicher 
in gefaͤngkniß kaͤm / zů beſoꝛgen das er nyemer ledig werd. Iſt er dann frey 
ſein ſelbs / aber zů verſehen / das er nitt ellendigklich ſterbe. Nun wo die fel⸗ 
dyerung fo in dem triangel beſchloſſen / ſpiſſig vnnd hart iſt / das ſtrafft den 
menſchen in feiner zoꝛnmuͤtigkeit / geſchyde vnd betrüglicher art. Iſt dan fo 
lich feldyerung vol ruhen groben runtzlen / ſo iſt der menſch nydig / vffſaͤtzig 
vnd nachꝛedig. Sycht man dañ ein linien z wüſchen den zweyen / die ſich 
an ſye beyd ſtoſſzt / alſo das ſye ſich ſenckt abwertz gegen dem triangel / ſo 
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kumpt der menſch entweders mit gifft / oder ſchlagen vmb. Ettwan findt 
man oben in dißer feldyerüg fyer linien die ſich ſelbs vndereinã der verſchꝛẽ, 
cken kreützweiß. das bedeütt vffſatz vnd nachred / vnd ein neygůg yederman 
zů quetſchen vnnd vnderdꝛucken. Gegen dem allem / wo ſich obbeſtympte 
zwo linien fein ſcharpff vnnd geſchickt zůſam̃en fuͤgen / zeygen ſye alle gůtig⸗ 
keit an des ſelbigen menſchens. Fügen ſich offtgemelte linien zůſam̃en in 
der hoͤle der handt / vnd machen ein winckel gerad gegen dem mittelfinger / 
das bedeütt vil vnnd mangerley blůtuergieſſung / verwundüg des haubts / 
wuͤtung / vnd ſtrenge buchflüſſz. Ond iſt es alſo in einer fraͤwlichen handt / 
fo hatt ſye on vnderlaß ire krãckheit / vnd gebürt gantz faͤrlich vnd vnglück⸗ 
ſam. Iſt ein ſternlin im triangel / fo iſt es ein seychen einer vnuerſchampten 
vnnd zoꝛnmůͤtigen eebꝛecherin / die zůr zeyt durch iren tyeffen vngetzaͤmpten 
zoꝛn ſo vnſynnig würt / das ſye ſich ſelbs zů toͤdten vnderſteet. Weñ aber 
von dem gemeltẽ ſternl in ein lange linie vßſtrymt in einer fraͤwlichẽ handt / 
fo foll die ſelbig fyer eemaͤnner nacheinãder vermaͤhelen. Doch mit dem un» 
derſcheyd / wo das alter der perſon das ertragen mag / alſo das ſye noch jüg 
ſey. wañ in der alten iſt es nit wol verſehlich. Stodt in der feldyerung ein le 
dig kreütz vnzerteylt mit anderen linien / iſt ein gůt seychen beyd in mañ vnd 
frawen. Dañ welicher ſolichs kreütz hat / das furt ein lobꝛeichs erbers lebẽ / 
vnd endet das vnuerleümbdt. ¶Iſt der recht triangel gantz ſcharpff vnd 
wol geſpitzt / ſo iſt auch der menſch fürſychtig / geſchwind / vnd karg. Dar / 
gegen / ſo er dunckel vnd grob iſt / ſo iſt auch der menſch grober art / vn⸗ 
koͤnnig / vnd ſchlaͤfferig. Der linck triangel wo der ſcharpff iſt ſſo 
iſt der mẽſch geſchwaͤtzig vnd viler red / yedoch ſcharpffſyñ ig 
vnd güter anſchleg. Das befindt ſich auch alſo. Iſt dañ 
der oberſt triangel ſtumpff / vnd nit am ſcherpff⸗ 
ſten geſpitʒt / vnd bey jm hat ein zeychen 
gleich wie Saturni / alſo b. das 
iſt ein anzoͤig einer boͤßen 
ſaturniſchen 
natur. 


Das bůch der 


Weliches handt finger weit ſtond / gleich als weren ettlich bühelen dar⸗ 
zwüſchen / alſo das ſye ſich etwas krum̃ vnd vngleich erzeygẽ / tragen für ein⸗ 
en armẽ dürfftigen menſchen / der in ellend vnnd mangel ſein leben ſchlieſſen 
vor, Erfindt ſich dan ob de dꝛittẽ gleych ð finger ein vermerckliche krüm 

/ das iſt ein zeychen eins vaſt boͤßen / nydiſchen vnd betrüglichẽ gemůts / 
vnd zůuerſehen / der ſelbig menſch werd in armůt fein leben enden. 
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¶¶ Wo dañ in einer handt / ſey mañ oder fraw / ein triangel erſchynt / bedeütt 
nüt args / ſonder gůts Vnd fo im triangel ein zeychen ſtodt / gleich wie ein 
ſternlin / iſt es in einer fraw en han dt / ſo iſt ſye vnſcham̃hafftig / geyl / vnnd ge 
meynklich eebꝛüchig. In ð mãns handt iſt es auch ein boͤß zeychen. Stodt 
daann ein ſternlin bey dem rechten winckel des triangels / feyn vßtrucklich in 
eines mãns handt / ſo iſt er ein glaubbꝛüchiger / würꝛiger / befchiffsner vnd 
nachrediger menſch / der niemant wol redt / zů diebſtal vnd rauberey geneygt 
der ſeinẽ handel hyn durch furt / es ſey mit fůgen / oder vnfůgen / alltzeyt doch 
mer geneyt zům boͤßen / darin er fondlich gefuͤßt iſt. Dißer ſoll ſich fürſehẽ 
das er nit ettwo ſchandtlich vmbkum̃. Sychꝛ man etliche oͤſtlin im anfang 
an der linien des lebens / oder Tiſchlinien / bedeütt ein zůnem vnd überfluſſz 
zeytlicher narung. d ui 


¶ Erſchynt in der frawen handt / obgemelter wyß im triangel ein ſternlin / 
von dem vßſtrymt ein ſchnaͤttlin gleich wie ein gert / anzoͤigt dz ſoliche fraw 
vil mann werd haben. Den die oberen zwo linien des triangels ſich nit 
gleich zůſchlieſſen / ſonder mit ettwas mittel feldyerung von einander ſtond / 
iſt eins bößen menſchẽs anzoͤig. Ond fo in ſolicher mittelfeldyerũg zwiſch 
en den zweyen oberen linien des triangels / ſich fyer kleiner linten ineinander 
verſchꝛẽcken gleich wie ein doppel kreütz / der ſelbig mãn iſt nydig / nachred⸗ 
ig / vnnd eins böfen gerüchts. Stodt dañ bey dem triangel diſſz zeychen b 
Saturni / ſo nimpt der ſelbig menſch ein boͤß end. Iſt die Tiſchlinien gar 
bels weyß vßgeteylt / wie in der nechſt obuerzeychnet handt / ſo iſt der mẽſch 
vnglückhafftig vñ zů füllerey geneigt. Ond fo im obgemeltem triã gel ſich 
erzoͤigt ein figur gleich wie ein gaͤbelin / ſye ſtand obſich / oder nydſich / das 

bedeütet einen vnſtandthafftigen feygen menſchen. * 
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Das Bybendt Capitel von dem 


Quadꝛangel oder fyerung in der handt. 


De feldyerung ſo zwüſchen der Tiſchli⸗ 


nien vnd mittelnatürlichẽ linien iſt / würt geheyſſen die fyerũg / oder 
der Quadꝛangel der handt. Wo deffs quadꝛangels abteylungen leblicher / 
lyechter farben ſeind / ſo iſt auch der menſch leblich / vnd eins rechtfoͤꝛmigen 
lebens. Dagegen ſein vnlebliche farb / auch das gegen anzoͤigt. Iſt die fel 
dyerung des qua dꝛãgels weyt vnd bꝛeyt / fo iſt der menſch miltfrey vnd eins 
hohen herꝛlichen gemüts. In welicher handt im quadzangel ein kloꝛ ſych 
tig kreütz ſtot / das zo igt an glück vnd fal zů geiftlichen pfrůndẽ vnd zinßen. 
Vñ das ſo vil reyhlicher / ſo vil mer der kreütz ſeind. Das alles hin derſtellt / 
wo ſolich kreütz mit anderen ſ chnaͤttlin überswerch durchzogẽ iſt / oder das 
kreütz an jm ſelbs krum̃ vnd knodecht iſt. wañ als dañ bedeütt es gerad das 
gegen ſpiel. Vnd fo darbey ein ſternlin ſtot / das gibt für ein gerechtẽ / dapff 
eren / v ſfeicheigen/ w arhafftigẽ mãn / der eins hohen gemůts / vnd einer gãtz 
gůten gewiffen iſt. Würt wol durch glücks widerfal / ſeiner guter vnd narũg 
halb / zů mangel vnd dürfftigkeit getribẽ / aber wider vffgericht vß fein ſelbs 
geſchicklicheit. Iſt den weyberen geneygt vnnd anhaͤngig. derenthalb er in 
boͤß geſchꝛey kõömen würt. Wenn fich die Tiſch linien der maſſzen vereynt 
mit der natürlichen linien / als maͤchten ſye beyd ein triãgel / ſo iſt der menſch 
vffſetzig vnnd begyrig blůt zů vergieſſen. Etwen findt man ein ſychtlich 
kreütz bey dem end des Tiſchs der handt / vnden bey dem hãdtſchlagk / das 
bedeutt vil wallens / bilgerſchafften / vnnd anderungen der ſtett / yedoch mitt 
felligem glück. Ond iſt zů mercken / wo obgemelte zwo linien durch die der 
handt tiſch erkundet / ſeer weyt voneinãder ſtond / ſo hat der menſch vil über 
flüſſiger hitz / vnd übel temperierte feuchtigkeit in feine leib. Maͤrwider iſt 
ſoliche feldyerũg zwiſchẽ den ʒzweyen linien eng beſchloſſen / fo iſt der mẽſch 
geytig / vnd gantz gefliſſen gelt zů ſam̃len / einer grymmen vnbarmhertzigen 
art. ¶ So vil ſey angezoͤigt von den haubtlinien der handt / vnd ir fürneme 
ſten abteylungen. Nochgonds weiter an feinem oꝛt von den bühelen der fin? 
ger / vnd der Planetẽ ſtaͤnd / ſampt anderem zůgehoͤꝛigen. Der kreütz in dem 
Tiſch der handt / iſt wol acht zů haben / wie erſtgemelt. Deſſzgleichen 
wo in mitten des tiſchs ein ſternlin ſtodt / gibt on zweyfel einẽ eerent 
reichen menſchen / vnd der aller billicheit vnd rechtens geneygt 
iſt. Nun finde man ettlich / deren hand von natur zytte⸗ 
ren (nit ſpꝛich ich durch kranckheit / oder zů fall) 
die ſeind auch von natur zoꝛnwaͤh / 
zaͤnckiſch / vnkeüſch / vnnd 
weinſchleüch. 


Das buch der 
Das Acht Capitel / von den bühe 


len oder bergen der finger. Vnd erſtlich von dem 
bühel oder ballen des Dumens / welicher 
von den alten / dem Planeten Denus 
zůgeeygnet iſt. 


Oe wir dann die inner handt abgefertigt 
haben mit iren linien vnd abteylungen / erfoꝛdert die oꝛdnung / von der 
art eines yegklichen fingers zů reden / ire berg vnnd bühel eroͤffnen / mitt ang 
zoͤig der Planeten ſtaͤnd / irer würckung / vnd mãcherley bedeütũgen. Ond 


berg zů dem erſten von dem berg / ballen / oder bühel des Dumens / welicher ſich 
eneris vom anfang der linien des lebens / erſtreckt hynab bitz vff die Reſtrickt / vnd 
m du⸗ würt geheyſſen / der berg des Planetẽ Deneris. Iſt nun dißer berg des Du⸗ 


nen. 


mẽs fein glatt vnd eben / oder gar weniger runtz len oder ſchnattẽ / dartzů leb⸗ 
licher farb vnd rot / das zoͤigt an ein geſunde complexion des mẽſchens / der 
das weyblich geſchlecht ſeer liebet / groſſzs vffſehens hatt zů ſchoͤnen kleyde⸗ 


chwe! ren / vnd ſich fleyßt aller ſauberkeit. Strymt ſich nebẽ der linien des lebens 
er der durch den ballen des Dumens / ein ander kurtze linie (die ir ſchweſter genañt 
eblich iſtyſo iſt der menſch ein hůrer. Diße neben linien verheyſſzt auch reich tũb 
n linie big ins end / wo ſye von oben abher gleich neben der linien ſich vnzerhawen 


vnd gang vßſtreckt Mat ſye dan iren anfang nit gleich oben am ballen des 
Dumens / ſonder etwo in mitten / oder nit weyt vnden vom end / ſo hatt der 
menſch im erſten alter wol armůt vnd mangel / aber im nochfolgendem alter 
eerlichen zůfall in reichtůmb. Ettwen ſtrymen durch den ballen des Du⸗ 
mens / von oben an bitz zům end / fyer linie gleicher zwüſchenfeldyerungen / 
die verheyſſen als bald im erſten alter reichtumb vnd eer. Ond wo dañ diße 
fyer linien nit gleich oben am dumen berg vßgond / ſonder erſt am dumens 
gleych / ſo moͤgen wol dem ſelbigen menſchen eer vnd reichtumb begegnen / 
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aher langſam vnd erſt in ſeinem letſten alter. Wo dañ ſolich liniẽ im dumẽ 
ſtond / nah bey dem gleych under dem nagel des Dumens / vnnd ſeind lang / 
kloꝛ / wol ſychtlich / bedeüt aber eer vnd reichtumb. Dagegen fo vil dunck, 
ler / oder kleiner ſye ſich ertzeygen / ſouil ringer jm eer oder reichtumb begeg⸗ 
net. Dye bey woͤllen ettlich / ſo gemelte fyer linten / mit andere linien hyn vñ 
wider durch zo gẽ ſeind / das der felb menſch ſampt der eeren vnd reichtumb 
zů hoͤhe vnd gebyerüg vffſteigen werd. Etweñ ſtrymt ein ſubtils ſchnaͤtt⸗ 
lin vom oberen teyl an des Dumen bergs / gegẽ der linien des lebẽs / das be 
deütt / das der menſch mit waffen ſoll vmbkõmen. So dann ettliche linien 


kloꝛlich haͤſtriymen nit weyt von dem zoͤigfinger / vnd durchſchneiden die li 


nien des lebẽs / ſo bleibt der menſch nit / er durchlaufft alle landt / weyt vnnd 

bꝛeyt. Diße linien ſo ſich bey dem zoͤigfinger vßſtrymen / ſtrecken ſich etwo 
big vff / vnd durch den anfang der linien des lebens / hoͤh er dañ die nechſtge 
„ melten / vnd geben für ein ſelbs rhůmigen eergeytigẽ mẽſchen / der ſich auch 
in feyge vnd vnkeuͤſcheit vil erluſtet. Onnd fo ein rote linien am ſelben oꝛt 
durch den berg des dumẽs godt / zoͤigt an befchlaffüg ſeiner geſyptẽ freund. 
Das ſoll der fleyſſzig leßer nit alſo vermercken / das es eben gerad vB an⸗ 
ſehũg allein der handt / můſß im werck volſtreckt werden / ſonder / das ſolich⸗ 

er menſch fo einer ynbꝛünſtigen / feygen / verd erbten vnd verbꝛañten art iſt in 

= jm ſelbs / das er ſich auch kum feiner blůtgeſypten enthalten moͤg. Solichs 
erkundt d Chiromanticus weyter / init zů ſteür der Phyſiognomy / vß anblick 

des menſchẽs ſo von angeſycht / ſo von allem ſeim wandel / weßen / weiß / vñ 
| geberden. Alſo das nit ein kunſt allein eben zůtreff on beyhilff der anderen. 
Weliches ein yegklicher künſtler der natur eben war nemen ſoll. da mit er ye 
eins in das ander ſchꝛencke. ſo mag er deſt gewiſſer vꝛteylen. Vnnd das ſey zů 

einer warnung hye für alls geſagt. Was nun der holtſeligẽ menſchẽ ſeind / 
züchtiger geberden / die eins frölichen vnd freundlichen lebens / anmuͤtiger 
beywonũg / ſchimp fflicher red vnd weyßen / vnd die ſich ſeytenſpils gebꝛau 

chen vnd frewen / die habẽ ein ſternlin an dem ballen oder berg des Dumẽs 

* (welicher berg iſt der fig vnd ſtation des Planetẽ Veneris ) vnd gemeynklic h 

A iſt ſolicher ir dumenbuͤhel mitt vil kleinen ſych tbaren ſtreymlin zerhawen. 

0 Diße mẽſchen eyẽgtlicher zů erkundẽ / ſo dem Planetẽ Denert vnderwoꝛff 
A 


en/wiiet eygentlicher erkant durch die Phyſiognomy oder anſchawung des 
angeſychts. Wenn ſoliche menſchen ſeind gewonlich einer ſchoͤner weiſſen 
farb / lieblicher wolgeſtalter glydmaß aller glyder durch den gãtzen leib / ha⸗ 
* ben wolgezyerte vnd erglaſtẽde augen / ſeind eins froͤlichen anblicks / vnnd 
eins rechtgeſchicktẽ mũds / bon art geneigt zů bůlſchafft vnd vnkeüſche / lye 
t derlich in lieb entzündt. Spilen im bꝛett / allezeit ſchimp flich. Sůchen freud 
in dantzen / blůmen / ro ßen / vnd wolriech enden dingen / begyrig aller froͤlich 
f eit / zyerden / vnd vorab in der kleydung. Seind gold / ſilber vñ edlem geſtein 
nachhẽgig. Lachen vil vnd lyederlich / geſellig mit bꝛaſſen / ſauffen vnd ſpilẽ. 
deſſzhalben zür trunckẽh eit / aller feyge vnd vnkeüſcheit bald bereyt. Schön 

von leib / zůthaͤtig bey den weyberen / gelernig aller ſeytenſpil von natur / vnd 

was zů freüden dient, ſunſt anderer ſubtylen ſyñreichen kunſten vngeſchickt. 

| Glauben lied erlich eines yeden geſchwetz / deſſzhalb ſye auch offt betrogen 
werden. Freyer milter handt / ſenfft vnd aller billicheit gemaͤſſz / darzů barm⸗ 


Warn⸗ 
ung. 


Die na 
tur De 
neris. 


Das bůch de 


hertzig / einer feeündtlichen geſchlachten natur / gottſelig vnd gerecht / vnnd 
einer volkõmenẽ getrewen freündtſchafft ſonder betrug. Seind mer geartet 
zů der muſick / dañ zů ernſtlichen ſachen. Geben gůt maler oder bildhawer / 
weliche kunſt jnen am meyſten anmutig iſt. darzů ſye auch ſonderlich glück 
haben / weyter dañ zů anderen handtwercken. Leben zyerlich / zym̃licher nar⸗ 
ung / wenig achtend groſſzs gewyñs / in Feine geytz verfaſſzt. holtſeligs we⸗ 
ſens / vmb die gern yderman iſt. Wañ ſye durch ire freünd tliche ſchimpffred 
von wolluſtigẽ weßen erfrewen wer vmb ſye wont. Werdẽ nit lyederlich zů 
zoꝛn oder vnmůt gewegt. Sye betrůbt oder aͤngſtiget auch nit bald / ſey wie 
ein groſſer widerfall. hynderdencken wenig ire haͤndel / ſonder laſſen ſieh ge 
gẽwertiges anſtoſſzo benůͤgen / vnnd ſchlagen zů ruck alle ſoꝛg. In ſumma / 
lebt vnd ſtirbt wie ob erʒelt. Ond diſſz fo erſt von den Deneriſchen menſch 
en geſagt / iſt auch warzůnemen gleicherweiß in anderen complexionen vnd 
naturen der menſchen. alſo / das nit allein vß anſehũg der handt / ſonder auch 
vß eines yegklichen menſchẽ weiß / weßen / wandel vnd leibs geſchicklicheit 
deſt ſicherer geurteylt werd / vnd ſam̃hafftig eins yeden natur. * 1 
Mun weyter / weñ man findt 
in des Dumẽs bühel oder bal 
len vil ſtrymen oder ſchnaͤttlin 
on oꝛdnũg / vnd vngleich von 
einander ſteend / iſt ein gewiſſz 
zeychen eines vnreinen / feygen 
vnnd vnkeüſchen menſchens. 
darnebẽ gryneriſch vnd zaͤnck⸗ 
iſeh / vnfreündtlichs beywo, 
wonẽs / der auch mit den wey⸗ 
beren lyederlich had der zettelt. 
Dnd wiewol er in feygen lü 
ſten nit bald erſettlich iſt / auch 
nach ſeltzamem vngewontem 
brauch / iſt doch kein freundt⸗ 


heit / allein fi eins nachtwercks / zů dem er geſchickt vnd gefüͤßt iſt. Des iſt di, 
he vꝛſach / wañ ein ſolicher hat in ſeiner geburt Denerem im ſechſtẽ oder im 
achten huß. Syh / wie die kunſt der Aſtrologey vnd Ch iromantzey einãder 
die hand byeten / vnd keine wol on die ander moͤg ſein. Begibt es ſich / das 
ein ſtrym berings vmb das dritt gleych des Dumẽs ſich ringlet vñ zůſam̃en 
ſchleüßt / woͤllen ettlich (fraͤuels bꝛteyls ) der ſelb werd gewiſſzlich erhenckt. 
Das hab ich nun wol ſelbs erkundt vnd erfaren an eine. Aber do ich wer, 
ter an etlichen mer / ſolich zeychen / ſo zům galgen gefürt wurden / warnam 
vnnd ſůchte / fand ichs nitt. Deſſzhalben ichs für ein vngewiſſes erachte. 
Iſt aber der Dum in der bꝛeyte / mit dꝛeyen oder fyer linien zerhawen / vnd 
dem erſten gleych / ſo würt der menſch als bals in der jugẽt zů reichtumb er, 
hebt / vnd zů eeren gezogen. Ond wo ſoliche linien ob dem erſten gleych des 
Dumens ſtond / wie gemelt/fo begegnent jm obbeſtimpte eer vnd reichtũb 


in fürgeendem alter. vnd zůletſt im rechtem alter erſt / wo ſich ſolich linien er, 


licheit ĩ jm. Achtet keiner weiß | 
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vͤigen in der bꝛeyte des Dumens bey dem anderen gleych. Welichs frawẽ 
bild ein ſolichen dumen hat / wie der mittel dum obuerzeychnet mit dem zey 
chen © ð Sõnen / die iſt von art betrüglich vnd boͤß / vnkeüſch / boͤßer ſitten / 
ein eebꝛecherin / die niemãt leichtlich verſagt / võ ir ſelbs willig zůr vnkeüſch 
heit / vnd deren nit wol zů erſettigen. In welicher frawen handt dumen / im 
er ſten gleych dꝛey ſchnaͤttlin etwas ungleich vßſtraͤmen / iſt zů beſoꝛgen / die 


werd võ irem eemañ entweders verwůdt / oder zů toͤdtlichem fall gebꝛacht. 


Dnnd weliche aber ettlich vil kreützlin haben vnder dem anderen dumen⸗ 
gleych / ſeind fer gotthafft / vnnd zů chꝛiſtlicher geiſtlicheit geneygt. Seind 
dañ der kreützlin nůr zwey / ſo iſt das weyb von natur vntrew vnd zaͤnckiſch / 
darzů gefchwegig, Ettwo auch vngeſtum vnnd feyg / doo fye etlich vil OR 
lin dar bey hat. 


Das Neündt Capitel von dem 


zoͤigfinger vnnd feinem berg. darbey von den 
Jouialiſchen menfchen, 
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Nder allen planeten iſt Jupiter der 

aller gůtigeſt. Der hat feine fig oder ſtandt vff dem bühel des ʒoͤig 
fingers. Wo der ſelbig fein eben vnd glatt iſt / gibt ein anzoͤig eins erberen 
lebens / vnd gůte der complexion. Vnd das ſouil mer / wo von dem zoͤigfin⸗ 
ger ettliche kleine dunckele ſchnaͤttlin off feinen bühel ſtoſſen. Ond am meyſt 
en / wo ſoliche ſchnaͤttlin nit weit von einander ſtond. wañ als dañ bedeüten 
ſye groſſz güt vñ eer zůfaͤllig von Fürſten vnd groſſen herꝛen. Woͤllẽ ettlich 
näher hyntzů raten / vnd ſagen / das dem ſelbigen menſchen ſouil mer eeren 
oder geiſtlicher lehen zůfallen als der ſchnaͤttlin ſeind. In weliches handt 
erſchynt ein ſchlechte klare ſchnatt / die do vßgodt von der wurtzel des zoͤig⸗ 
fingers / vnnd ſich garbey hynzů ſtreckt off die mittelnatürlich linien beſeytz 
gegen dem winckel feines bühels / de, iſt eins hohen gemůts / vnd trefflicher 

t 


— — — 
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ſachen begyrig / ſtrebt nach groſſem lob vnnd gloꝛy mitt freydigem fürſatz 
vnd thaten. Ond diße freydigkeit zoͤigt weiter an / ſo von der tiſchlinien ein 
ſchnatt vß godt big an den bühel des zoͤigfingers. Onnd wo durch obge⸗ 
melte ſchnaͤttlin / ander ſtrymen überzwerch gond / ſo würt der menſch ins 
haubt verwnndt. Etwo ſycht man ein ſtarcke ſchnatt / die den zoͤigfinger 
von dem mittel finger abteylt / vnd iſt rotfarb. iſt ein anzoͤig / dz der ſelb mẽſch 
inwendig im gedaͤrm nit wol zů frid iſt. In mãns bildẽ / ſchtwacher natur. in 
frawen ein zeychẽ ſchwerer vnd miffsfälliger geburt. Vnd das ſouil gewiſ⸗ 
ſer / ſo roter ſye iſt. Wo ein ſchnatt vom end der Tiſchliniẽ gerad ſich ſtreckt 
gegen dem bühel des zoͤ igfingers / ſo iſt zů beſoꝛgẽ der menſch ſterb eins ge 
waltigen vnuer ſehenẽ tods. Seind kreütz in dem bühel des zoͤigfingers / ſo 
uil mer derẽſeind / ſouil mer eeren vnnd würdigkeiten / vnd (als ettlich woͤl⸗ 
len) geiſtlicher pfrůnden fallen dem felben zů. ¶ Weliche alſo erfunden ( wie 
obgemelt) werden Jouialiſch genañt / under dem Planeten Jupiter gemeyn 
lich in aller glückſeligkeit lebẽd. Diße menſchẽ ſeind eins wolgeſtaltẽ leibs / 
eins anmutigen wolgezyerten an blicks / weiſſer farben / dickhaͤrig / lieblicher 
ſchöͤner augen / vnd eins reynẽ ſauberẽ wãdels vnd froͤlichs weßens. Seind 
von natur geſchickt zů hohen dingẽ / hochhertzig vñ eins herzliche gemůts / 
freyer handt / vnd zůr zeyten mer freyer dañ irs vermögen iſt. Begyrig zů res 
gieren vnd ʒů gebyeten. Bekümmeren ſich hoher treffenlicher ſachen / wenig 
achtend der nyderigen menſchen / ſonder die mer verachtend. Adelich / ſtoltz. 
eeren / gloꝛy / vnd eins gůten rhůms begyrig / von art een 
luſtiger beywonũg. Ettwo auch in jnen ſelbs vffgeblaßen mit hochfart / ge⸗ 
ſchickt ʒů herzliche geſchaͤfften / vnd ſich koͤnigklicher hochwürdy begirlich 
naͤherend. Eins gůten glaubens / aller freund ſchafft vnd einigkeit fich fleiſſz 
end. Frum̃ vnd einfaltig. wañ kein betrug in jnen ſteckt. Fridſam vnd durch 
vß erber / vff kunſt vnd weißheit geartet / vnd gemeynklich mitt burgerlicher 
fürſychtigkeit begobt / eins bewerten gůten rathſchlags / vnnd wol beredt. 
Seind eins mittelmaͤſſigen gangs / nit zů ſchnell noch zů langkſam. Daruß 
ermeſſen würt / ſtandthafftigkeit irs gemüts . Diße menfchen ſeind der aller 
glückfeligften natur / vñ erlangen lyederlich was ſye begeren. haben ſchirm⸗ 
zeügniß v ũfürſchub von Fürſten vnd groſſen herꝛẽ. abẽ ireweyb vn kind 
lieb / vnd der iren gůt acht. vñ meret ſich ir geſchlecht glücklich für vn für. 
Vñ dieweil ſye Jupiter ir herſchẽder Planet zů begird der ſpeyß mer reytzt / 
begegnet jnen auch zů mermalen kranckheit des magens oder der leberen / ſo 
ſye ſich übereſſen oder übertrincken. ſunſt eins langwyrigẽ lebens. Maben 
gemeynklich all Jouialiſchẽ menſchẽ / ein klare helle ſtym̃ vnd ſcharpffe 
red. Swen ober zen den anderen fürgond. Erwachſen bald der 
jugent.defjsgleich bald vß armůt erhebt. So vil von der 
natur der Jouialiſchen / verſtand / die ſunſt mitt 
anderer boͤßer ynfluſſz nitt vermiſchet 
5 ſeind. Don dem an feinem 
oꝛt weyter. 


w 
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Wo in einer frawen handt im oberſten gleych des zoͤigfingers ettlich vil 
leiner zwirchlinien erſchynen / woͤllen ettlich das der ſelbigẽ erbfall vß den 
abgeſtoꝛbenẽ freunden vnd verwanten zůſteen werd. Mat ſye dañ ſolich li 
nien im anderẽ gleych des zo igfingers / ſo iſt ſye nydig / lugẽhafft vnd betrug 
lich. Iſt dan der bühel irs zoͤigfingers mitt gemelten linien durch hawen / 


fo iſt ſye zoꝛnwaͤh / ein haderige rebeck / vñ eins vnwürſen vnfreüntlichẽ bey 


wandels. Ond noch eins ſol erfaren ſein / wo in einer frawẽ handt im mitt⸗ 
len gleych des zoͤigfingers / dꝛey linien noch der len ge des fingers ſich erzoͤi⸗ 
gen / do die mittler liniẽ kürtzer iſt dañ die anderẽ zwo / vñ an eim oꝛt ſtümpff 
er. vnd aber ein zwirchlinien mitten durch ſye all dꝛey godt / vnd vnden zwo 
dunckler linien auch zwirch durch die ʒwo lenger linien ſtrymẽ / alſo das ſye 
die mittel kürtzer linien nit beruͤren (wie in obuerzeychneter handt / iſt ein ʒey 


chen einer ſeer fruchtbare frawen. Weliche frawen vff dem bühel ires zoͤig 


fingers haben ſternlin ſton / mitt einẽ halben moͤnlin / die ſeind von art vnſyt 
tig / vnwürß vnd vnſcham̃hafftig. 


* 


e 


¶ Wo in einer frawen handt / ins zoͤigfingers oberſten gleych / dꝛey krum̃er 
linien gleich überzwerch den finger ſpalten / iſt ein zeychen irer vnreynigkeit. 
Dagegen / weñ im mittlen gleych gleiche linien ſich noch der lengy ſtrym⸗ 
en / vñ mitten vnder jnen ein ſternlin ſtodt / ſo iſt die ſelbig frawẽ perjon reyn 
vnd keüſch. In ettlicher handt ſycht man ein klar hell kreutz leblicher farb 
ſton gerad vff dem bühel des zoͤigfingers / vnzerhawen von anderen linien 
oder runtzelẽ / das verheyſſzt groſſʒen erbfal vñ reichtůmb / es ſey durch geiſt 
licher oder weltlicher gůter zufall. Ettlich haben ein gerade Unien in der 
handt / vßgond von dem bühel des mittelfingers bitz vff die Keſtrickt linien 
hynab / die ſeind ſchwacher natur / foꝛchtſam vñ kleinmuͤtig / vñ darnebẽ mit 
neyd vnd geytigkeit beladen. Dno wöllen ettlich / wo ſolich obgemelt lini⸗ 
en ʒerhaweẽ iſt / vnd ð felbig menſch in gefaͤngkniß kum̃ / werd er entweders 
dariñ ſterben / oder durch vꝛteyl gerichtet zům tod / oder aber gar ſchwerlich 


entlediget. 5 


— 


Chiromantzey. XXI 
Das zehend Capitel / von dem mit; 


telfinger vnd feinem bůhel / oder berg. OVnd dabey 
von den Saturniſchen menſchen. 
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\ 7 Bsoberzelten vſßzlegungen iſt kundt 

lich genůg / wie noch art dißer kunſt der Chiromantzey / der mittel⸗ 
fin ger Saturno fey zůgegeben. Deffshalb fein bühel / d bühel oder berg Sa 
turni genannt würt. Iſt nun dißer bühel des miltelfingers feyn glatt / on 
ſchnatten vnd runtzlen / iſt ein anzoͤig eins einfaltigen ſchlechten menſchẽs / 
der arbeitſam vnd emßig iſt / ſonder befchiffs. Vnd fo nun von der tiſchlint 
en ſtrymt ein linien durch den bühel des mittelfingers / das gibt für ein wũ⸗ 
der aͤngſtlichen menſchen / der taͤglich on vnderloß in ſoꝛgen ſteckt / alletzeit 
vnruͤgig / vol tyeffer fantaſyen / die jm auch ſchaden bꝛingen. Vnd wiewol er 
ſich vil bekümert / kumpt er doch ſeltẽ oder kümerlich zů reichtůmb. Seind 
dañ vil ſtrymen im bühel des mittelfingers / die bedeütẽ ein aͤngſtlich leben 
mit armůt / dürfftigkeit vnd arbeit / gefaͤngkniß vnd peinigung. Godt ein 
krumme linien von der wurzel des goldtfingers bitz vff den bühel des mit, 
telfingers / iſt ein zeychen eins traͤgen / fulen vnd vnaͤrtigen menſchẽs / der ge 
meynlich doll / dum̃ / vnweyß / fraͤuel vnd ſtoͤꝛrig iſt / vnd ſelten ettwas geſche 
ckter weiß volbꝛingt. blatſcht ettwo vnfürſychtig in ein ſach / einer grobẽ ver 
ſtentniß vnd doꝛechtẽ gemuͤts. In welicher frawen handt vil ſtrymlin ſton 
noch der lenge zwiſchẽ dem mittel vnd goldtfinger / auch zwüſchen dem De 
finger vnd dem goldtfinger / ſo ſoll ſye fruchtbarer art ſein / knaben zü geberẽ. 
Das gib ich doch nit für ein gew iſſz dar. wañ ich ſolichs durch die kunſt ð 
Chiro mantʒey nye grundtlich erkundẽ mocht. Biñ wol offt hyeriñ betrogẽ 
woꝛden / vnd durch andere weg die fruchtbarkeit der frawẽ erlernet. Das 
iſt aber kundtlich war / wo in einer hãdt von d haubtliniẽ eine / etlich kleine 
en 


Vatnr 
ð ſatur⸗ 
niſchẽ. 


Das buch der 


ſtrymẽ / vñ ſich erſtreckẽ big zů de berg des mittelfingers / dz der ſelbig mẽſch 
einer boͤßen geſchicklicheit iſt / vnd nit feer eins beruͤmpten lebens. Woͤllẽ 
auch ettlich / wo im erſten gleych des mittel fingers in einer frawẽ handt ein 
kreutz oder ſternlin erſchynt / das die ſelbig vnfruchtbar ſey. Onnd in einer 
ſumma / welichs mittelfingers buhel mit vil linien zerhawẽ iſt / mer dañ der 
andere finger bühel / der iſt gewiffslich Saturniſcher art. ¶ Dißer menſchẽ 
geſtalt iſt von natur bleych / vnd eins vnlieb lichen angeſychts / mitt niderge⸗ 
ſchlagnen augen / mager vnd bogrückig / vnd eins langſamen gangs. Seind 
darzů vnſittlicher geberden. Wañ ir Planet Saturns macht ſye voller bes 
ſchiſſz vnd betrugs. Diße ſeind gern allein / von den leüten / leben jnen ſelbs / 
deren wenig genieſſen / beweißen darbey niemant hilff / noch freundtſchafft. 
deſſzhalb ſye auch wenig gunſt oder freündt haben. Seind fraͤſſzig von irer 
eygen art / vnd groſſe ſeüffer. Daben vnrůͤwige ſoꝛg on vnderlaß / vnd ſeind 


niemer on aͤngſtlicheit / beſchwert mit hart ſchweren vnd trüben gedancken. 


Allez eit mitt traurigen vnnd foꝛchtſamen fachen vmbgond. Ire wonung iſt 
gern bey den pfügen vnd wyheren. Leben verachtlich vnd vnſauber. Reden 


gemach / vnd wenig. Vnd von wegen irer on vnderloſſz tyeffen gedẽcken vnd 


fantaſyen / moͤgen ſye anderen redenden nit zů hören. Don natur kalt / eines 
ſchwachen leibs / viler krãckheiten vnderwoꝛffen / ſtincken wie die boͤck / vnd 
vmb den kopff müßig / als weren jn die har vßgefallen. Maben ein dumme 
heyßere red / vnd ein verhinderte zung. Neydẽ lyederlich. ODergeſſen nit leicht 
lich bewißner ſchmach. Vnnd deſſzhalb welichen ſye ein mal in hafls verfaſ⸗ 


ſen / den haſſen ſye auch vff das aller ſtrengſt vnd vnnachleſſigſt. Alſo auch / 


wen ſye lieben / den lieben ſye für voll. Ir gemeyn gedencken ſeind gericht off 
bawen / woͤllen baum pflangen / feld bawen / vnd etwas langwyrigs vnder⸗ 
ſton. Seind den weyberen nitt am günſtigſten / achten nit vil kind zů geber⸗ 
en / vnd ſterbẽ deſſzhalb offt on frucht. Gꝛober vernunfft vnd ſtumpffer ſyñ. 


Vñ wiewol ſye ſolicher vngeſchicklicheit erfundẽ werdẽ / ſeind ſye doch wũ⸗ 


derbarlich aller freyheyt begyrig / nach der ſye tag vnd nacht ſtreben. woͤllen 
keim herꝛẽ vnderwoꝛffen fein / erachtẽ die Enechtlicheit für ein hohe vers 
achtung / vnnd mögen für alls nit geregiert fein von herꝛſchafften. 
Tragẽ gern ſchwartze kleyder / vñ ſeind ð ſchwertze ſonderlich 
günftig. Der dencken lyederlich ander leut / vnnd fallen 
auch leichtlich in foꝛcht. Maben irer traͤum groſſe 
achtunng. vnnd erachten alle ding ſunſt 
nydertrechtig. So vil diſſz mal 
von den Saturniſchen 
menſchen. ö 
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grun wenn ein er in dem 91 55 gleych des Hierfindkre (wie ür 

zeychnet) in einer frawen handt erfunde würt / iſt gůt. vnd aber am ſelben oꝛt 
in eins mañs handt boͤß. Onnd in welicher frawen handt / in beſtymptem 
gleych des mittelfingers / fünff oder ſechs linien noch der lenge vnder ſich 
gond / bedeutt das die ſelbige ein ſůn geberen ſoll der geiftlich / oder ein pꝛie⸗ 
ſter werd. Vnd weltcher ein ſternlin darbey hat im Pig gleychs finger / 
vr ſol erſtochen oder erſchlagen werden. E 
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N Das bůch der 
Das Eylfft Capitel von dem goldt 


finger vnnd ſeinem berg. Dabey von der natur deren | 
fo der Sonnen vnderwoꝛffen ſeind. 
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16 ) r Bonnen Berg iſt gerad zwüſchen 
| ® der tiſchlinien / vnd dem Goldtfinger. Wo nun von dem felbige 
berg oder bühel ettliche kleine linien ſich vßſtrecken bitz vff die Tiſchlinien / 
| die zoͤigen an eine Mercurialiſchen mẽſchen / der einer ſcharpffen gnadreich 
\ en vernunfft iſt / geſchickt zů allerley künſten. ettwas in jm ſelbs erhebt / vnnd 
hochmůtlich redend. entpfengklich beyder geyſtlichẽ vnd weltliche eeren vñ 
i würdigkeitẽ. Etwen ſeind zwo gleiche liniten.am felbe oꝛt erſt gemelt / gãtz 
f gleich von einander geſtellt. deren iſt war zůnemen / das ſye nit ettwas vnbil⸗ 
liche anzoͤ igen. Seind wol etwas gleicher würckungẽ vꝛkund wie die voꝛt⸗ 
f gen / allein das ſye hynnemẽ das hochmürlich reden / vnd geben dagegen ein 
nůchters leben / vnd beſondere erbarkeit. Ond des alles iſt ein gantz gegen 

ſpil / wo ander linien durch fye ſtrymen neben ynher vnd über die zwyrch. 
| Strymen dañ foliche nebenlinien nit durch / oder an die zwo gemelten lint, 
| en zwüſchẽ dem büͤhel des goldtfingers vnd der tiſchliniẽ / das iſt feer glück⸗ 
| lich vnnd ein freündtliche bottſchafft / das der ſelbig menſch alle ſeine feynd 
| überwinden vnd vnder fich werffen werd. Stond dañ am erſtgemeltẽ oꝛt 
vngleiche linien / die weder den goldtfinger noch die tiſchliniẽ beruͤren / ſond 
ſich ettwas an den nechſtẽ finger dabey anhẽcken / ſo iſt ð mẽſch in ſeim weßẽ 
vñ lebẽ / gleich wie diße liniẽ eins anderẽ vñ wã derbarlichẽ ſtandts. Gond 
vil kleiner zarten roter linien durch des goldtfingers bühel oder berg / fo iſt 
der mẽſch můtſam / froͤlich / vnd fürſychtig. Ond fo die ſelbigen kleinen zar 
ten linien krum̃ ſeind / vnd doch feiner gleichen roͤte / die zeygen an ein gegen 
wertigen ſchmetzẽ fo der ſelbig menſch leidet. Seind ſye dañ bleych / ſo be, 
deüten ſye vergangenen ſchmertzen. Schꝛencken ſye ſich dañ über einander | 


— 


Chiromantzey. XXIII 


gleich wie ein Andꝛes kreütz / vnd zyehen ſich von der tiſchlinten durch den 
berg big an des goltfingers erſt gleych / ſo iſt der mẽſch fuͤrſychtig / vnd had 
let ſein ſachen wol bedacht mit beſcheidenheit. Ond dißen gold tfinger era 
lernẽ wir feyn dabey / wen er mit mãcherley linie alſo gezyert iſt / wie in nach⸗ 
folgender handt verzeychnet. 

5 


g Wo in einer handt von der reſtrickt liniẽ zwo gleich krum̃e linien nebẽ ein 


ander vff ſtygen / iſt ein an zoͤig glückſeligs zůfalls / nit allein hoher eeren vnd 


würdigkeiten / ſonder auch der beften tugẽden / kunſt / weiß heit / vernunfft vn 


freymiltigkeit. Item fo ſich ettlich kleine linien im erſten gleych des goldt⸗ 
fingers in einer frawe hand zůſamẽ ſtoſſen / bedeütt gleichen fal erſt gemelt. 
Dnnd ſouil mer / das ſolich weybs perfon durch ire eemaͤnner zů reichtũmb 
kõme / vnnd von jnen auch in eeren gehalten werde. Iſt darzů geiſtlich vnnd 
gotthafft / yedoch ſonder kloſter gelubd. Vnd ſeind ſoliche linien im anderẽ 
gleych des goldtfingers / ſo uff die per ſon ir leben lang in eeren gehaltẽ / ſon⸗ 


derlich vnder irem geſchlecht. vnd endtlich in beyder mañ oder frawẽ hand 


bedeütten ſye reichtůmb. 


Dasbüh der 
Das ʒzwoͤlfft Capitel von dem Oꝛfing⸗ 


er vnd feinem berg. vn dar bey von den Mercurialiſchen. 
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D Erberg Mercurii / oder des Dꝛfing: 
ers / iſt zwiſchen der tiſchlinien vnd dem kleinſten finger. Wo di⸗ 
ßer ſauber vnd glatt iſt / ledig aller ſtrüpff oder ynzüg / zimlich wolgeferbt / ſo 
iſt der mañ eines ſtandthafftigen gemůts / die fraͤwlich perſon eerlichs vnbe 
flecktes wãdels. Ond ſo ein linien von der tiſchliniẽ entſpꝛingt / die do reyn 
0 vnd wol geferbt iſt / vnd ſtricht gerad über oꝛt vffhyn gegen der wurgel des 
Oꝛfingers berg / fo iſt der menſch freyer handt. So ſeind ettwo vil linien 
ö zwüſchen gemelter feldyerũg / die zoͤigen an fo vil heyraten oder vermehelũg 
ö fo vil iren ſeind. Dye bey aber haben ettlich Chiromantici ein groſſen ons 
f derſcheid in ſolichẽ linien / noch dem vnd ſye lang oder kurtz / zart oder grob 
f erſchinẽ / dißer oder jhener farb. Weñ ſo ſye bleych ſeind / woͤllen ſye / die ver 
maͤhelũg ſey geſchehẽ. Seind ſye dañ lang / vnd einer ſeer gůten farb / ſo ſoll 
die vermaͤhelung erſt künfftig geſchehen. Etwen erzoͤigen ſich ſoliche line 
en eins teyls grob / vnd darzů roter farb. ſo bedeütten ſye ein lugenhafftigen | 
verkerigen menſchen / geneygt zů diebſtal / rauberey / vnd in einer gemeyn zů 
allen bößen ſachẽ. Das verſtand alles von den ſchlechtẽ linie. Nu wo aber 
von dem Difinger ſich ein krüm̃e oder nidergebogne linie seucht gegen dem 
mittel finger / gibt für ein treffliche ſyñrychlicheit des menſchens / von dem 
wol zů hoffen iſt / das er in alle weg glückſelig werd. Onnd in einer frawen 
handt / wo ſich kleine widergebogne liniẽ erzoͤigẽ am oberen teyl des Oꝛfing 
ers / ſo iſt gemeynklich die perſon (nach eygentſchafft boͤßer weyber) vnge⸗ 
atur ſtuͤm / ſchwaͤtzig / vnd vnſtandthafftig. 
Mer Mun vß der Phyſiognomey zů erkeñ en die Mercurialiſchẽ menſchẽ / iſt zů 
ali wiſſen / das ſye gewonlich von art mittler farben ſeind zwuſchen weiſſz vnd 
en. ſchwartz. einer hohen ſtirnẽ / ronds angeſychts / ſchoͤner lieblicher augen / nit 
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gar zů ſchwartz. Schwartzbaͤrtig / yedoch dünner har. Eine zim̃lichẽ ranen 
leibs / gemeyner mans lengy. dynner lefftzẽ / fcharpffer naßen / vñ einer reine 
durren / darzů ſchnellen red. Iſt eins behẽden gangs. Ond fo man feine bü 

hel oder berg anſycht bey dem Oꝛfinger / ſo iſt er mit vil ſchlechtẽ linien ver, 
hackt. Vnd fo wir fein wandel anſehen / iſt er von art einer gelernigẽ ſyñryh 
licher / kuͤn vnd vnuerzagt / getrew. Ein hůrer / vnnd zů den lugen geneygt, 


Seins eygen ſyñs. Ein liebhaber der ſectẽ. Maſſet alle ſuperſtitton vnd aber⸗ 


glaub. Achtet nit vil der kirchen. Iſt geſchickt zů aller kunſt / vnd vorab zů 8 


rechnũg / vñ abmeſſung des ertrichs. Vnd in ſumma / iſt ein menſch zů aller 


e Doctoꝛ / ein Poet / ein Mathematicus / mit allerley Fünfte erleücht / 


ericht viler zungen / ein erfoꝛſcher der heymlicheitẽ. ein natürlicher meiſter. 


wol beherzigt / ſittlicher maͤſſigkeit. Iſt wol viler red vñ geſchwetz / yedoch 
yederman on ſchadẽ vñ vnuerletzlich. Vnd vß den hãdtwercken mer der ſau 
beren vnd ſubtileren ſich befleiſſend. als do ſeind malerey / vnnd der gleiche, 


In kranckheiten ettwas mer vnglůckhafftig dañ andere menſchẽ. deſſzgleich 


en mit ſchaͤdlichen fantaſyen ſchwer belaſtet. 
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Das bůch der 


NDißer Mereurialiſchẽ erſt gleych des Oꝛfingers / hat ettwañ obuerzeych⸗ 


nete figur. Vnnd als dañ iſt der felbig menſch gar gefliſſen dem wolreden ð 
kunſt der Rhetoꝛick / rhůmreich vnd ſtoltz / vñ eins hohmuͤtigen ſyñs. Im 
anderen gleych des Oꝛfingers wo obuerzeychnete figur ſtodt / iſt gleiche vꝛ⸗ 
teyls mit dem nechſt erzelten / vnnd gibt weyter an ein fürtrefflichen pꝛediger 
des wort gottes. Vnnd fo die figur widerſyñs vmbgewendt ſtodt / ſo iſt der 
men ſchẽ mit mancherley anfechtũg / vil erſchꝛockenlichen träumen vnd aller 
böfen phantaſyen beladen. Stodt dañ im dꝛitten gleych ein kreütz (wie in 
der figur) ſo iſt der menſch arm / dürfftig / vnd eins ſchmalen hußrats. So 
liche zoͤigt die figur der handt zum teyl wol an / ſo vil müglich iſt. Dañ wer 


wolt alle linien vßfertigen im augenſchyn: 


Das Dꝛeyzehend Capitel / von dem 


füß des triangels in der handt / do der Mon feinen ſtandt 
vnnd herꝛlicheit hatt. 


7 1 7 

A M erſten iſt hye not zů wiſſen / was der 

n füß des Triangels in der handt ſey / noch vßweiſſung dißer kunſt. 
Dißer würt erfunden von dem vßgang der linien des lebẽs / ſo ſich hynüber 
ſtreckt an die mitteln atürlich linien. vnd iſt gemeynklich genañt die linien der 
leber en vnd des magens. Ond die findt man gewonlich in allen henden. es 
ſey dañ beſonder hinderniß daran der geburt halben / das ſye etwo nit gleich 
eben erſchein. yedoch iſt not / das wir daruon ettwas handlen. Wañ diße li⸗ 
ny macht gerad ein winckel mitt der linien des lebens vnnd der mittelnatür⸗ 
lichen linien. Wo diße linien vff einander ſtoſſen / vnd dunckel / oder ettwas 
puncten vnd loͤchlin hat / iſt zů vꝛteylen / das der ſelbig menſch eins vndaͤwi⸗ 
gen magẽs ſey / geneygt off weiſſz malatzey / hat iñerlichs ſtechẽs / iſt krempff⸗ 
ig / mag nit wol zů ſtůl gon / hatt ſchmertzen im magen vnnd in den rippen / 


Chiromantzep. xxv 
eckt darzů voller feüchtigkeit. Iſt ſye aber einer feinen rotferbigẽ haut / al 
doch / das ſich diße roͤte mer vergleich der linien des lebens dan der mittel 

natürlichen linie fo 3öige ſye an haubtwee. Ond herwider iſt die rõ te gleich 

tr der mirrelnatürlich en Linien / fo iſt der menſch geneygt vff geelfücht / den 
hůſtẽ / lungen geſchwaͤr / toͤdtliche langwyrige febꝛes / vnd kruͤm̃e des mũde 


vß eim flüſſzigen haubt. 
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ons /in der Handthoͤly / ein foliche ronde figur © ſtodt (iſt wol etlichen 
as lich zů vernemen)fo verlürt der felbig menſch ein aug. Seind dañ der 
Eimelten zeychen O © zwey an beſtymptem oꝛt / fo kumpt der menſch vmb 
bende augẽ / oder würt blindt. das iſt gewiſß vnd erfaren / nitt allein von den 
gelertſten dißer kunſt / ſonder auch von mir ſelbs. Deflsgleich weñ ein ſtern 
lin — — erſcheint / das gibt für einen ſchandtlichen / boßhafftigen boͤßen 
enichen, 


Sand dißes iſt auch fleyſſig zů mercken. Wo in dem ſtandt / oder oꝛt des 


Das büch der 


Natur Mie Phyſiognomey derẽ die dem Mon vnderwoꝛffen / iſt diße. Sye ſein? 
ð moͤn / eins weiſſen antlitz / mit ettlicher weniger roͤte vermengt. Ire augbꝛawẽ ſtoſſ 
iſchen. ſen zůſam̃en. habẽ vffgeblaßẽ backen / vngleiche augen / etwas vff ſchwerge. 5 
vnd gemeinklich im antlit gezeychnet. Menſchen von art vngeſchickt / bloͤd / 
vnſtaͤt / traͤg / vnd ful / nweiß vnd dürfftig. vnnd das vaſt im erſten alter. In 
mitt lem alter falt jnen ettwas mer reich tůmb zů. Im alter werden ſye wider 
armſelig / vnglückhafftig / vnd kindiſch. Don angeboꝛner art zů wallen vnnd 
vil land durch ſtreiffen geneygt. In kranckheitẽ vnderwürfflich dem fallende 
ſyechtag / dem ſchlagk / dem ſchieſſenden blůts tropffen / vnd leiden ſchmertzẽ 
vnd ſtych im angeſycht. Es ſey dañ das der Mon ir Planet / hab entweders 
die Sonn / oder Jupiter jm wol ſtond vnd günſtig in der geburt. 


Das Dꝛeyzehend Capitel / von dem 


ſtandt des Planeten Martis in der handt / vnnd der 
natur der Martaliſchen. | | 
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¶ Diße Martialiſchen haben ein rot antlit / gleich als weren ſye von der fon 
nen verbꝛant, haben wenig hars / vnd das krauß. kleiner augen / vnd ettwas 
eins gebognen leibs / vnnd eins ſchapffen trotzlichen geſychts. Seind eins 
freydigen kůnen gemůuͤts / geytig / berruglich/ abtreger der gemeynen gůter / 
raͤubiſch / vntrew / ond treffelicher lugẽ / onſcham̃hafftig / leichtfertig / vnſtãt⸗ 
hafftig / zoꝛnwaͤh / vffruͤriſch / vndultig / todtſchlegig / vil rhumens / ſpoͤttig / 
meyneydig / geneygt zů aller falſcherey / vnd in vil ſachen verdaͤchtlic ). 


So vil von der Chiromantzey / mitt zůſatz ettwas uß der Phyſiogno⸗ 
mey (o gantz ir zů gehoͤꝛig ) ſey diffs mal erzelt. Fit das wirs alles eygent 
0 lich durch gründet haben / ſonder auch dem künſthler weyter ſich zů erfa 
ren anhab gegeben. Dañ wer iſt aller ding volkõmen: Bit alſo hye den 

a fleyſſigen leßer / mitt danck ein vernuͤgren haben. 1 


— 
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Das büch der 
Das Fyertzebend Capitel / von ett; 


lichen zeychen ‚der handt vnd finger / ſo on die obgemelt, 
en erſchynen hyn vnnd wider. 


a | 7 

Vn der natur der zeychen / vnd was die 

bedeütten / auch wo ein yeglicher Planet ſeinen ſtandt in der handt 

hab / ſampt irer bedeüttung iſt nun genůgſam geſagt. Nun findt man aber 

on die etwo andere zeychẽ in ð handt / oder den fingerẽ / an oꝛtẽ vñ ſtaͤnden ð 

Planetẽ / deren nit gedacht iſt / yon den ſelbigẽ woͤllen wir yetzũd ettwas ent⸗ 

¶ Von dem ſtandt des Planeten ? Martis. (decken. 

¶ Der ſtandt Martis iſt im triangel der handt. Wo der gefoꝛmiert iſt / wie 

in dißer vnden verzeychneten handt / vnd hat das zeychen der fyer kleinen li, 

nien / ſo iſt der menſch Martialiſch / vnd würt am ſtrang erwürgt. Die an⸗ 

deren dꝛey bey dem Tiſch der handt / bedeüten künheit / ein verwegen fraͤuel 

gemuͤt / vnd ein ruhen ſtrengẽ menſchẽ / der fein vaͤtterlich erb verſchwendt / 
ein niderdrucker ſeiner mocken vnd geſypten freünden. 


* 


Chiromantze p. XVXVII 


Won dem finger des Planeten 2 Venus / 


an das iſt dem Dumen. 

Der planet Venus hat feinen ſtandt oder fig im Dumen / am ballen. der 
auch von wegen feiner nähe des Dunẽs / de Dumenberg genant iſt. Wo 
nun im erſten gleych des dumens ſtodt diſſz vnden verzeychnet mal / ſo ſt der 
menſch gar bey zů allen dinge gluckhafftig. Das zeychẽ im andere gleych / 
zoͤigt an armůt. Das im dꝛitten gleych vnder dem nagel / gibt für / das er 
werd malatzige kind geberen. Sunſt was im ſtandt Veneris iſt / bedeut ein 
Veneriſchen menſchen / der zů vnbillicher vnkeuſcheit feiner geſypten / vnnd 
zům eebꝛuch geneigt iſt. Schlecht auch fein weyb gern vnnd lyederlich. voꝛ⸗ 
ab wo im dumen ballen die vnden zeychen erſchynen. 


4 . 
Das buch der 
Won dem finger 4 Jouis / das iſt der zoͤigfinger. 
Jupiter hat auch ſeine zeychen im zoͤigfinger / wie hye verzeychnet ſtodt. 
Im erſten gleych gibt es ein anzoͤig eines eebꝛechers . Im anderen darob / 
reichtůmb / voꝛab im alter. Die anderen zeychen in dißer handt bedeuten 
nut boͤßes . 5 92 ee E 


Chiromantzev. XXVIII 
¶ Von dem finger h Saturni / das 
iſt der mittelfinger. ö 
Saturnus hat den miltelfinger / vnd auch ſein beſ onder zeychen / wi ie in di 


ßer handt erſchynt / die einen gantzen Saturniſchen menſchen anzöigt , von 
des natur vil iſt obgemelt / vnd weyter haͤrnach. 
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F 
Das bůch der 
Mon demfinger O der Sonnen / 
das iſt der goldtfinger. N 
I ſt der goldtfinger der maſſz geſchickt / das bedeütet ein lang leben / vnnd 
Nuckfal. Das ander in der handt nut boͤßes. 7 


Chiromantzeĩyx. XXIX 

¶ Von dem finger e Mercuri / das iſt der Oꝛfinger. | 
Der kleinſt finger iſt des Planeten Mercuri / würt erkandt mit feinen Lind 
en / wie in dißer nach gonden handt verzeychnet. Die bedeute (zům kurtzſten 


daruon geredt) im finger gůtthat vnnd dienſtbarkeit. Die anderen in der 
handt / traurigkeit / melancholey / ſchwer gedancken vnd angſtbarkett. | 


Das bůch der 
Won dem ſtandt des Mons.) 


an Mon hat feinen ſtan dt in der handt nit weit von dem handtſchlagk. 
nd jo die vnden verzeychnete linien der maſſz von der Keſtrickt linien vß⸗ 
gond / ſo iſt der menſch vnkoͤnnig. Vnd ſo ſye erfunden werden im berg Jo 
uis / vndẽ am zoͤigfinger / fo iſt der menſch ein doꝛ vnd narꝛ (voꝛab in weybs 
perſon)hinder den gar kein weiß heit ſteckt. N 


Folgt weiter von der kunſt 
der Phyſiognomey. 


Dbyfiognomeyp. . XXX 
Das bůch der Phyſiognomey / vßz anſehũg 


vnd anblick der glyder vnd des gantzen menſchens geſtalt / zů erkunden 
ſein natur / artliche neygung vnd complexion. durch den hochgeler 
ten Joannem Indagine Pfarherꝛn zů Steinheym / vnd Dech⸗ 
ant zů ſanct Leonhart in Franckpfoꝛt zů ſam̃en veroꝛdnet. 


Das Erſt Capitel von dem anblick 


vnnd vꝛteyl der Styrnen des menſchens. 


Wt wiſſens binn ich / vß dem 
alten ſpꝛuchwoꝛt / wie fo wenig der ſtyrnẽ des mẽ 
ſchens zů vertrawen / oder hynder ſye zů verbergẽ 
ſey. die fo leichtlich zů einem yegklichen anfal ſich 
verandert. O nnd aber nitt deſtminder / ſo mag der 
menſch deſſzhalb nit baſſz erlernt werde / weſſz ge 
7 Eimüte er ſey / dan durch ſolich feiner ſtyrnen ander, 

barlichẽ anblick. Dañethar gemeynklich / vnd war 
— geſpꝛochẽ wurt/das die einer verꝛůchtẽ ſtyrnen ſey 
en / die von jnen abgewoꝛffen haben alle ſcham̃ vnd zůcht. Alſo / dz das recht 
vꝛteyl rechter zůcht vnd ſcham̃e / am meyſten erfundt werd / in des melches 
ſtyrn / vnd feinen augen. Ond darumzb / dieweyl die ſtyrn am oberen teyl des 
haubts / ſo ein gewiſſe anzoͤig fürtregt / iſt nit vnbillich / ob wir zům erſten võ 
ir ettwas ſchꝛeiben / weyter vnd fürderlicher dañ von anderen glyderen. | 


Nun feind ettlich Styrnen bꝛeyt / ettlich ro nd vnnd ſchybelecht. Weliche 
n erhebt iſt mitt einer roͤndy / iſt loͤblich / voꝛab fo ſye ſich dem haubt ges 


© 1 
Das bůch der 

mäffs vnd wol anzeücht. Wo aber ſoliche ronde ſtyrn hohe bühel hatt nee 
bent an den beyden ſchlaͤffen bey den oꝛen / vnnd ſeind ſoliche buhelon har. 
das gibt für ein fürtreffliche ſyñryhlicheit / begird der eeren / vil ey gẽs růms 
vnd ein hoch gemüt. Iſt ſye aber glatthütig vnd fein eben allenthalben / on 
vnder der naßen / ſo iſt der ſelb menſch vngeiſtlich / betrüglich / vñ zoꝛnwaͤh. 

Dnd fo die ſtyrn verꝛuntzlet iſt / vnd in mitten als gebogen zůſammen gezo 
gen. bede itt wol zwo herlicher tugent des menſchens / als groſſzmůtig kei / 
vnd ein ſcharpffe ſyñryh licheit. hat aber darzů ein ſtarcke neygůg zůr guy, 
igkeit. Weñ die Styrn des menſchens iſt vaſt groſſz / rond / vnd onhaͤrig. 
das zoigt an einen kunen / vnnd darbey lugenhafftigen menfchen. Iſt die 
ſtyrn lang / mit eim langen antlit / vnd eim kleinen kynn / ſo iſt der menſch ein 
grymmiger tyrann. So ſye dañ zerſchwollen vnnd nit wol vnderſchidlich 
iſt / voꝛ fettigkeit des antlitz / zoͤigt ſye an einen vnſtanthafftigen / groben / dů⸗ 
men vnd feuchten menſchen / der vil phlegma bey jm hat. 


Das Ander Capitel / von 


erkantnüß der Augbꝛawen. 


IB) Je augbzawen haben auch ir beſonder 
p 


ꝛichwoͤꝛtlin / alſo das wir den mann darbey erkennen als einẽ vn⸗ 
ſcham̃hafftigen / neydigen menſchen / welichem feine augbꝛawen zuůͤſammen 
gefaltet / grob / hart / vnd rotfaͤrbig ſeind. Dargegen des augbꝛawen weiſſz 
ſeind / vꝛteylen wir einen weybiſchen mañ / der baldglaͤubig iſt / vnnd nit am 
witzigſten. Ond ſo die augenbꝛawen zůſam̃en ſtoſſen / das iſt gantz ein boͤß 
zeychen. dañ ſye an geben ein türckiſche art vnd menſchenkaͤuffer / vnd der ge 
neygt iſt zů der ſchwargen kunſt / der teüfel beſchwerung. Des hab ich offt 
war genõ men in ettlichen vil hexen fo man verbꝛeñet. Ettlicher augbꝛaw 
en erglaſten gleich als zwytzerten ſye / vnd als bewegten ſye ſich. iſt ein zeych 
en der kuͤnheit / vnnd eins mañlichen gemüts. Seind dañ die augbꝛawen 
zů vil dickhaͤrig / ſo iſt ð menſch einfaltig. Seind ſye weych / lind / vñ gleich 
er glatter haren / vnd einer lieblicher oꝛdnũg / ſchwartzhaͤrig / ſo iſt ð menſch 
frummer art / vnd einer gůten complexion. 


Das Dꝛitt Capitel / von 


dem vꝛteyl der Augen. 


\ ) On dem vꝛteyl der Augen / gibt vns 

Chꝛiſtus in ſeim Enangelio kundtſchafft / das wir den menſchen 
auch bey jnẽ erkundẽ. ſo er ſpꝛicht Matth. xx. Oder iſt dein aug ein ſchalck / 
darumb das ich gůt biñ. Vnnd an eim anderen oꝛt. Würt dein aug einfaltig 
ſein / ſo würt der gantz leib lyecht. 


ih. xXXI 


Mun aber weyter des ein vnderſcheyd zũ wiſſen / ſo merck / das weliche au⸗ 
gen wol vnd syerlich ſtond fein wacker / o ffen / lyecht vñ klar / weder zů groffs 
noch zů klein / zů vil verecket / lange / oder su rond / ſonder mittelmaͤſſig⸗ ſo iſt 
on zweyfel der menſch auch eins gefunden volkõ men gerechtẽ gemůts. Da 
ſeind aber ettlich / deren augẽ herauß glotzen gleich wie ein dotter eins eygs 
(das doch felten geſchicht) die ſeind von art kindiſch / dum̃ vnd doll / kleiner 
weißeit / vnd darneben vnkeüſch / traͤg / lugenhafftig / vnd ein faltig. Gleich⸗ 
er art ſeind die menſchen / derẽ augen zů vil weit offen ſtond / vnd ettwas ab⸗ 
ſchewlich ſich vff thůnd. Deren augen aber tyeff ſtond / die ſeind boßhafft 
ig / neydig / zoꝛnwaͤh / ſtiffter vil übels / vnd in allem boͤßen verdacht. Alſo 
deren augen gleich ſeind als nygezogen / als fo einer zům zyl ſchyeſſen wil⸗ 
die geben grym̃ige tyrannen. Seind dañ die augen gleich als verwelckt vñ 
vnſtaͤter beweglicheit hyn vnd wider / ſo iſt der menſch vnuerſ champt / hoch 
můtigs rhůms / vnſtandthafftig / vnd zu liegen geneigt. Die aller boͤſten au 
gan ſeind die gelen dunckelen vnd gezeychnetẽ augen. Ond dabey findt mã 
ettlich er augen rot vnd ryñ ende. das iſt nit von natur / ſonder vß zů fallender 
vnd überflüfliger boͤßer feuchtigkeit des hyrns. 


Das Fyerdt Capitel vom 


pꝛteyl der naßen. 


\ ) On der Naſen / iſt ein gemeyn geübts 


ſpꝛichwoꝛt / das die menſchẽ ſo ein gebogne krum̃e naßen haben / 

gemeynklich ſpoͤttig ſeind / vnd ſeltẽ yemãt vngeſpeyt laſſʒen fürgon. Oñ wie 

wol dem alſo / iſt doch ein ſoliche krum̃e habychs naßen bey den Perſern / ein 

beſonder zyerd. alſo / das in den hiſtoꝛiẽ der koͤnig Kerxes in Perſia feiner krũ 

men naßen groſſen rhům vnd pin eer erlangt. Dnd würt auch vff den heute 
g 


Das buůch der 


gen tag in Perſia keiner ʒů irem koͤnig erwoͤlt / er ſey dañ ſonderlich wol (ge, 
melter weyß) benaßet. Dißer koͤnig Kerxes was von art Fün vnnd fteydig / 
ein ſpottiger herz / vnd da bey groß mutig. Dannethaͤr die Phyſio gnomiſtẽ 
dißer kunſt / vꝛteylen auch den menſchen der fo ein groſſz gebogen naßen hat 
ſpoͤttig / kuͤn / nachredig / raͤubiſch / geytig / vnnd vff verräterey geartet. Wo 
aber am oberẽ teyl einer gebognen krum̃en naßen / wie erſt gemelt / ein erhebt 
er bůhel iſt (als in dem großmechtigen Keyſer Maximiliano /loͤblicher ges 
dechtniß / erſehen) da iſt ein ander vꝛteyl zů fellen. Dañ die ſelbigẽ menſchen 


ſeind der mererteyl freyer handt vñ großmuͤtig / wolberedt / vnd dabey hoch 


fertig. Iſt dañ ein ſoliche naß datʒzů wol geſcherpfft / vnd am vßgang von 
nen ſpitʒ. ſo vil mer ſye ſcherpffer iſt / ſouil mer auch der ſelb menſch zoꝛnwaͤ 
her / grymmer vnd betrüglicher iſt. 


Bey der naßen lenge / dicke oder krümme würt erkundt vnnd 8 das 
gantz angeſycht. Die krümme der naßen iſt nun abgefertiget. So aber die 
naßen lang / vnd an den nebẽwenden ſich ettwas heruß bꝛeytet / die zoͤigt an 
ein ſteyff redlich gemůt / das doch ſteckt in einem ſchwachẽ leib. wañ der ſel⸗ 
big menſch iſt ſein ſelbs nit maͤchtig / ſich voꝛ der vnkeüſcheit zů enthalten / 
ſonder mer darzů gerüſt vnnd geneygt dañ andere. Onnd ſo die naßloͤcher 
dick vnd weyt ſeind / geben ſye hynzů dum̃heit / verſpottũg / betrug / vnſyñig 
keit / vñ ein vnzim̃liche an fechtũg ð vnkeuſcheit. Iſt die naß in mittẽ bꝛeyt / 


vnd etwan yngezogen / vnd in dem oberẽ teyl erhebt / ſo iſt der menſch lugen 


hafftig / fraͤuel / grym̃iger art / ſchwetzig vnd feyg. Ein lange vnd allenthal 
ben ronde naß / zoͤigt an ein raͤubiſchen menſchen / vnd der vß ſonderlichem 
ynfluſſß des geſtyrns mer geneigt iſt zů aller boßheit. Deſſzgleichẽ bey der 
farb der naßen iſt auch ein vꝛkundt zu faſſen. Weñ weliches naß dülſſch / od 
rot iſt / oder mit ettlichen roten aͤderlin oder pũcten durchzogen / ð iſt ein here 
licher ſeüffer / ein dürſtiger voller menſch / einer hitzigẽ leberen / vff vnkeuſch⸗ 
eit geartet / vnd der weyſſzen malatzey geneygt. Vnnd no ch ein experientz 


— 


Pehyſiognomeyv. XXXII 


vnd erfarnüß iſt an der naßen. Dañ weliche naß ſich voꝛnen teylt am Froftels 
beyn / ſo ſye init eim finger würt beruͤrt / iſt ein zeychen das der ſelbig menſch 
ſey iungkfraw oder jüngling / in vnkeuſch gefallen iſt. Sunſt wer auch mer 
hye von der naßen zů ſagen / ſo aber nichts ſonderlichs dient zů dißer kunſt / 
würt es nit vnbillich vnderlaſſen. 


Das Fünſſt Capitel / von der 


Phyſiognomey vnd vꝛteyl des munds / wie der 
| menſch dar bey erkandt werd. 


12 einer red woͤllen wir hye abfertigen / 


erkantnüß beyder des munds vnnd der lefftzen. Ein groffs weyt maul / 
gibt gewiſſz für ein kůnen / vnſcham̃hafftigen / vn keuſchen / lugenhafftigen 
vnd übel nachredenden menſchen / der auch gern in eins yeden red fraͤuelich 
fellt mit ſeim fraͤuelen geſchwetz. Ond das hat mir nye gefaͤlt / ich habs alſo 
erfunden. Dargegen ein enger mundt / gibt fur ein maͤſſigen / nuͤchteren / 
ſcham̃hafftigen / miltfreyen vnd foꝛchtſamen menſchẽ. hinder den wol zů be 
halten iſt heymlicheit. dañ er ſye behalt bey jm / vnd niemãts etoͤffnet. Hye 
haͤr gehört nit / vꝛſach zů ertzelen des übelſtinckendẽ mauls. ob das von ſtin⸗ 
ckenden zenen / oder boͤßer vffdempffung des magẽs entſpꝛing. Dañ ſolichs 
befelhen wir den aͤrtzten / denen es billicher zů wiſſen zůſtodt. Das iſt aber 
auch erfaren / das die menſchẽ ſo dynne lefftzen habẽ / gemeynklich viler woꝛt 
geſchwaͤtzig / vnd darbey wol beredt ſeind / fürſychtig / weiß / ſcharpffſyñig / 
vnd geſchwynder anſchleg. Daͤrwider die übergroſſe leffgen haben / vnnd 
denen der under lefftz abwertz hangt / alſo das jnẽ die zen haͤrfür blecken / die 
ſeind yõ natur naͤrꝛiſeh / ſtoͤꝛrig / v ngelerſam / vnreyn / vnkeüſch / vnſtãdthafft 
ige vnd boͤße menſchen. 1 . 
98 


Das bůch der 
Das Bechſt Capitel / von dem vꝛ⸗ 


teyl der zungen vnd der zeen. 


Je zung iſt wol ein klein glyd des men 

ſchens / aber ein ſolich ſchaͤdlich glyd / das ſein vergyfftung nitt zů 
heylen iſt / wo ſye mit verhengtem zaum iren můtwillen vßdꝛuckt / vnd nit ge 
zaͤmpt wurt. Diſſz glyd iſt nit wol vß der Phyſiognomey zů erkennen / wey⸗ 
ters dann durch ſein ſtam̃len / oder wolreden. Onnd gemeynklich ſeind der 
ſtam̃ler zungen vngeſchickt geoffs fleyſchig / vnnd lang. Deren aber ſo wol 
beredt / geſcheyd vnd gefuͤßt ſeind / iſt ir zung feyn dyñ / ſcharpff vnd zym̃lich 
er groͤſſʒe. Nun aber vꝛſach des ſtam̃lens / woͤllẽ die Aſtrologi nit zůgebẽ der 
zungen / irer vngeſchicklicheit halben / ſonder vil mer dem Planeten Mercu⸗ 
rio / der in des ſtam̃ler geburt ſtund vmbkert / oder hynderſich gangẽ iſt. Vs 
dem haͤrnach weyter an ſeim oꝛt. 


Gleicher weiß halt es ſich mit den zenen. Seind die ſpiſſig / dick vñ hun 
diſcher oꝛdnũg / ſo gebe ſye anzoͤig (irer ſterck halb) ein lãgwyrig leben. Das 
ſycht man ettwo an vil gar alten / ſo noch geſund zeen haben / vnnd auch nye 
ſchmerczen daran erlitten. Alſo haͤrwider / was der kleinẽ/faulẽ / wackelender 
ſchwachen zeen ſeind / gebẽ für uberfluſſige hitz / vnd ſchaͤdliche feuchte (als 
in den choleriſchẽ mẽſchen) vñ ein kurtz lebe, Stond dañ die zeen gar vnge 
ſchickter oꝛdnũg von einaͤder / das iſt ein zeychen eins ſchalckhafftigẽ mẽſch⸗ 
ens / ð von art vil ſchwetzt / v ngeſtům / hochbꝛachtlich vñ vnſtadthafftig iſt. 

Des gemuͤts halbẽ / anders dañ erſt geſagt / ů erkeunẽ den menſchen vß ge 
ſtalt der zen / iſt nit wol kundtlich noch erfaren. 


Das Bybendt Capitel / von dem kynn. 
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Phyſiognomey. XXXIII 


Vn dem kynn reden die natürlichen 


f meiſter gleich wie obgefagt iſt von der naßen. Weñ iſt das kyñe ge 
boge vnd krum̃ / darzů ſcharpff oder ſpitzig / ſo ft d menſch zů zoꝛn geneygt / 
kuͤn vñ freydig. Sunſt vß anſchauũg des kyũs iſt wenig vꝛteyl zů haben. 


Das cht Capitel / von dem har des 


menſchens / vnnd ettlich andere zůfallen. 


On dem bar zů reden / iſt erſtlich not / 


das wir wiſſen was har ſey / od wohaͤr das wachße an des menſch 


en leib oð haubt. Nu har / iſt nüt anders an jm ſelbs / dañ ein warmer vñ dür 


rer dunſt / fo von des menſchẽ leib vßdempfft / vñ von dem eüſſerlichẽ vmb 
ſchwebẽdem lufft alſo in ein dürꝛe pin dicke verwãdlet würt. das kein natür⸗ 
licher meiſter nit widerſpꝛicht. Vnd fo dem alſo / iſt leich tlich zů merckẽ / war 
umb die gar alten / deſſzgleich die jhenẽ fo Saturniſcher complexion ſeind / 
fo wenig / oder etwo gar kein har habẽ. wañ in jnen iñerliche kelte / obgemel, 
te warm vñ dürꝛe vffdempffung verhindert / vnd das erwachßen har macht 
vßfallen. Dargegen ſehen wir augenſchynlich / das die choleriſchẽ menſch⸗ 
en / von wegen ir hitze vnd verbꝛantẽ feuchtigkeit / dickhaͤrig vnd gantz rauh 
von haren ſeind. Das verſtande von denen / die nit zů vil der uberigẽ hıg bar 
ben. wañ die ſelbigen choleriſchẽ menſchen / auch etwo kal vnd weniger har 
en ſeind / von wegen erſtgemelter wärme überfluſſʒ. Warumb aber ettliche 
har krum̃ ſeyen / geben die aͤrtzt den lufftloͤcheren die ſchuldt / die gleich wie 
ſye geſtaltet ſeind / auch krum̃e har von jn vßgeben. A 


¶ un weliches mẽſchen har zůuoꝛ vff dem haubt / ſchlecht / dyñ vñ weych 
haͤrig iſt / das zoͤigt an ein weychen / zarten / foꝛchtſamen / ſtillen vnd nachlaͤſ⸗ 
gen menſchen. Weliche aber gro ber vnnd ſpiſſiger har ſeind / die erachten 
wir freydig / ſtarck / gluckhafftig / vñ doch dabey betrüglich. So findt man / 


deren ſtyrn vnnd ſchlaͤff weyter ſeind mit haren bedeckt dann die natur ge⸗ 
wonlich verleyht / die ſelbigen ſeind gantz geartet vff vnkeüſcheit / vnnutze 
wahne menſchẽ / die jnen ſelbs vil mer zũmeſſen / dañ hinder jnẽ iſt. Seind 
die har krauß vnd darzů hert / das zoͤigt an ein dolle dum̃e ſyũryhlicheit vnd 
ſtumpffe ſynn. Ettlich haben in den wincklen der ſchlaͤff krauße loͤck hars 
gleich wie ein hoꝛn / oder ein hanen kamp fürh er ſtruſſen (vorab roter farbẽ) 
die ſeind vor anderen mẽſchen / eim beſonderẽ laſter mer gen eygt vnd vnder⸗ 
worffen. Die menſchen aber / ſo ʒyerliche ſchwaͤrtzglentzige har haben / die 
ſeind von natur weiß vnd fürſychtig / wol bedacht vnnd tyeffſynnig / getrew 
vnd frum̃. Gleicher art ſeind / deren har gel / etwas nit gantz weiſſz / vnd off 
keſtenbꝛaun geferbt ſeind. Vnd woͤllen die aͤrttzt / das die jhenen deren har 
ee zeyt in der jugent grawẽ / ſonderlich vnkeuſch / vnſcham̃hafft vnnd keines 
ſtanthafftigen gemůts ſeyen. Es ſpꝛicht auch Alexander aphꝛoſideus / das 
die daͤmpff ſo in den knaben ſich zů har verwandlen / werdẽ in den maͤg 
ten oder frawenbilderen verwandlet entweders in iren natürlichẽ 
fluſſz / oder (ſo anders ſye entp fangen habẽ ) in milch. Ond 
welichen jungkfrawen oder frawen barthar fü 
her ſtechen / die ſeind maͤnniſcher art / 5 
vnnd darneben der vnkeüſche 
am begyrlich ſten. 


Phyſiognomey. XXXIIII 
Das Neundt Capitel / von der 


Phyſio gnomey vnd vꝛteyl des gangen angeſychts. 


Darneben aber dem yn fluſß der geſtyrn / vnd irer würckung befolhẽ. die nit 
ein yegklicher eben vff den zweck erkunden mag. Nedoch ettwas genüg zů 
thůn dem fürwitzigen / woͤllen wir auch bye vnſer kunſt eroͤffnen / vnd fo vß 
farb / ſo vß geſchicklicheit des angeſychts ein vꝛteil ſtellen. Die farb des mẽ 
ſchen angeſychts / mitt überſchutz oder mitt maͤſſigkeit übertzogen / gibt für 
gleich wie in den gemolten bild niſſen / ein bewerte oder vnbewerte anzoͤig. 
Rote farb des angeſychts iſt allenthalben verdaͤchtlich / vnd vß gemeyner 
erfarnüß ʒoͤigt ſye an ein hytzige cõplexion des menſchens. So iſt dagegen 
vnloblich die dülffſche bleyfaͤrbig art des angeſychts. dañ über das ſye an, 
ʒoͤigt ein Saturniſche vnliebliche art / ſo hangen ir neben an die aller boͤßeſt, 
en reytzungen innerlichs gemuͤts. als neyd / zoꝛn / haſſz / vnnd groll / ſtifftung 
vnd vffſatz zů aller vnbillicheit vnd boßheit. Weiſſze farb des angeſychts 
iſt weybiſch / weych / vnnd kalt / vnnd anzoͤigt auch einen Falten menſchen. 
Es ſey dañ / das die weiſſze mit etwas zyerlicher roͤte vermengt ſey. weñ als 
dañ iſt ſye ein zeychen einer loblichen ſanguiniſchen complexion. weli⸗ 
che under allen der menſchen complexion die edleſt iſt. als die den 
geuſchen ꝛũ allen dingen geſchickt / vnd zů aller er 
t gemacht. 


g ü 


Das bůch der 


¶ Vun von der glydmaß vnd geſchicklicheit des angeſychts iſt diſſz war zů 

nemen. Iſt des menſchen angeſycht hoch erhabẽ vnd lang / alſo das in den 

backen beynbühelen fürhaͤr ſchynen. fo iſt der ſelbig eins freydigẽ ſtoltzẽ ae, 

můts / zaͤnckiſch /haͤderig vnnd betrüglich. So es dañ mittler weiß / nut zů 

vil mager / nit zůuil feißt iſt / das zoͤigt ein geſchickten menſchen an zů allen 

ſachen. Iſt dann das angeſycht wol fleyſchig / ſo iſt der menſch traͤg / faul / 

foꝛchtſam / vnkeuſch / vnſtaͤt vnd vermeſſzlich viler ding. vnnd ſouil feyßters 

angeſychts / ſouil dum̃er ſyñ vnd vnhandtſam. Aber ein zim̃lich dürꝛs ange 

ſycht / zoͤigt an ein ſcharpffſyñigen menſchen / geſchickt zů der leer / vnnd fur 

ſychtig. Wo aber das angeſychr zerblaßner backen iſt / on fleyſch / bedeut ein 

anders. den fallenden ſyechtag / vnd lãgwyrig krãckheit. Bleyche angeſycht 

ſeind nye bewert. Gele / nit vß natur / ſonder zů fallender krãckheit / gebẽ fur 

entweder die gelſůcht / oder ſtechen des miltzs / oder ein überſchuſſz der gal⸗ 

| len vnd des verbꝛantẽ geblůts. Diße der art menſchẽ / erꝛeychẽ nym̃er (noch 

| anfag der aͤrtzt) das ſechtzigſt jar. Weyter vom angeſycht des menſcheus zů 
| reden / gehoͤꝛt hyehaͤr nit. 


Das zehend Capitel / von dem vꝛ 


teyl oder Phyſiognomey der Oꝛen. 


ÄſVODn den oꝛen iſt kleine not in diſer kũſt 


was ſye der merer teyl verdeckt ſeind. Vedoch weliches menſchen 

oꝛen weyt vñ lung ſeind / gleich den eſels oꝛen / zoͤigẽ auch an ein es 

f le vnkoͤnnige art / grober vyhiſcher geberdẽ. Welicher oꝛen ab 
ſeind / gleich wie ð affen / ſeind on zweyfel vnſtandthafft vnd! 
ſchen. Sunſt geſchickte oꝛen / ſeind auch geſchickter menſche 


| i 
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Das Eylfit Capitel / von der 


Phyſiognomey des ganxen haubts. 


O wir oberzelte glyder des haubts / als 


mundt / lefftzen / / kyñ / har / ſtyrn / augen / naß / backen / vnd die ſchlaͤff al 
le zůſamen ſetzen / ſo würt ſam̃hafft darauß eins menſchen haubt / das auch 
fur ſich fein eygen vꝛkundt hat. Dañ iſt es einer vngeſtalten groͤſſze / vnnd 
oben hynauß geſpitzt / ſo iſt der menſch von art neydig / vnſtaͤt / vngelernig / 
dum̃er ſyñ / vnd nit weit von eim narꝛen. Iſt aber das haubt zym̃licher ron 
dy / ſo iſt der menſch geſchwinder ſcharpffer ſyñ / geſcheyd / vnd einer gůtẽ ge 
daͤchtniß. Vnd ſo es zyerlich klein iſt / vnnd ſtodt nitt vff eim zůgar langen 
hals / fo iſt der menſch verſtanden / fürſyehtig / weiß vnd gelert. Stodt dait 
ein klein haubt vff eim langen hals / gibt für vngluckſeligkeit / ſchweche der 
natur / vnd vnweißheit. 


Das zwoͤlſſt Capitel / von dem leib 


vnd der haut des gantzen leibs des menſchens. 


IB) Er gantz leib des menſchens hart auch 


fein eygen Phyſtognomey vñ vꝛteyl in einer gemeyn / gleich wie die 
yegkliche ſeine glyder in ſunderheit. Wann im angriff des leibs / iſt auch des 
menſchen cõ plevion zů erkennen. Iſt die haut des leibs zart vnd reyn / dar⸗ 
zů ſchoͤn halten / mit eim lynden fleyſch / vnd ettlich er maſſz rotferbig / vor, 


Das buͤch der 


ab im angeſycht / ſo iſt der menſch loblicher geſunder co plexion / in dem ein 
wolfertig blůt herſcher. Ein weiſſze fleyſchige lynde haut / iſt phlegmatiſch 
vnd feücht. Ein bꝛaune mit etlicher röͤte / choleriſch vnd hitzig. Ein ſchwar 
tze oder bleyche melancholiſch / oder eins verbꝛañten blůts. Alſo auch iſt 
die haut rũtʒelecht / ſtrupffig / vnd voller aderen / fo iſt der menſch choleriſch. 
Dagegen ein zarte lynde weiſſze (wie geſagt) phlegmatiſch. 


Das Dꝛeyzehend Capitel / von 


den Armen des menſchens. 


DD. m f 


4 * c U 1 
N Jemant iſt ſo eines vnkoͤnnigen ner; 
ſtandts / wo er in einen menſchen ſycht / wolgeaͤderte volfleyſchige / 
ſtarcke Arm / der den ſelbigẽ auch nit erachte eins ſtarcken leibs. Es ſey dañ / 
das der arm mer fleyſchig / dann aͤderig ſey. wañ als dañ iſt der ſelb menſch 
entweders phlegmatiſcher feüchter art / oder ſanguiniſch vnnd blůtreicher 
compleyion. vnnd die ſeind vnkoͤnnig von ir ſelbs art. Wo dañ des men’ 
ſchen Arm ſeind einer üb ermaͤſſigen vngeſchickten lengy / die bedeuten kuͤn⸗ 
heit / ein ſtarck gemuͤt / yedoch vnadelich / vnnd eins kurtzwyrigen lebens. 
Dnd fo die arm an eim menfchen/sü rechnen gegen dem gantzẽ leib / krum̃ 
ſeind. ſo iſt er vndanckbar bewißener gůtthaͤt / vnſcham̃hafftig / geytig / nach 
redig / eins hoch fertigen geiſts / vnd neydig. Garbey gleicher art mit denen 
die volhaͤriger Arm ſeind / voller feyge vnd vnkeüſcheit / eins vnſtandhafftig 
en weßens / geſcheyd vnd liſtig / darzů viler woꝛt vnnd geſchwetzig. 


— __ 
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Das Fyertzehendt Capitel / von 


der Bꝛuſt vnd den rippen des menſchens. 


O wir eins lewen ſtercke / vnnd darbey 


ein kuͤnheit erkundẽ woͤllen / vꝛteylẽ wirs am nechſten bey feiner bꝛuſt. 


nachdem dauon die natürlichẽ meyſter ſchꝛeiben. Alſo gleicher weiß / eracht 
en wir den menſchen thürſtig vnd keck / der ein erhabene bꝛuſt hat. darneben 
auch vnkeüſch / fraͤuel / feyger ſchimpfflicher woꝛt / hoch fertig / zoꝛnwaͤh / vñ 
haͤbig. Weliches bꝛuſt auch überzogen iſt mit har / der iſt von natur chole 
riſch vnd hitziger art / mitt allen eygentſchafften. Iſt dañ die bꝛuſt blutt on 
har / bedeütt kelte vnnd phlegmatiſche complexion. Ettlich haben ein on, 
gleich erhabne bꝛuſt vff einer ſeiten / gleich als ein hoffer daruff ſtünd / diße 
ſeind vffſaͤtzige / betrügliche menſchen / geneygt zů allen boͤßen ſachen / gleiß⸗ 
ner vnd wahn. vnd dem kriege planeten Marti vnderwoꝛffen. Ond weli⸗ 
cher bꝛuſt rot iſt bi an die kaͤl hynuff / ſeind ʒoꝛnwaͤhe / zaͤnckiſche / vermeſſe⸗ 
ne vñ doch foꝛchtſame menſchẽ / die jnẽ ſelbs vil zůſchꝛeibẽ / vñ vnſtaͤt ſeind 
ires fürnemẽs. Ein lobliche bꝛuſt / iſt feyn eben / zym̃lich / fleyſchig / vnd on 
har. wañ die felbig ʒoͤigt an eine weißen vernünfftigẽ menſchẽ / vñ der einer 
geſundẽ geſchicklich eit ſeins leibs iſt. Ond fo wir warnemẽ des hertzẽs / ſo 
vnder d bꝛuſt růwet / moͤgẽ wir auch gewiſſzlich vꝛteylẽ / das die kleine here 
mer hertzhafftiger ſeind dann die groſſen hertzen. vß vꝛſach (nach anſag der 
aͤrtzt) das die leblichẽ geiſt in eim kleinẽ hertzẽ naher verfaſſzt ſeind / vñ krefft 
iger in irer würckũg / dañ in de groſſzen hertzẽ / da ſye weyter vñ vnkrefftiger 
vßgeſpꝛeytet ſeind. ¶P Von der Phyſiognomey vnd erkantniß d handt / iſt ge 
nůgſam oben in ſeim eygen bůch geſagt. dahyn wir den leßer weißen. 


Getzey 
chnete 
von na 
ur. 


Das büch der 
Das Fünfftzehendt Capitel / von 


dem Bauch / dem Ruckenn / ſchynbeynen vnnd 
füeffen des menſchens. 


teil des menſchens Bauch wirt do⸗ 


haͤr genõmen. Dañ iſt der bauch haͤrig / vnd vmb den nabel ſeer 

ruch / bedeüt zůuoꝛ ein vnkeuſchen / dabey ein freydigen kuͤnen menſchen / der 
großmůuͤtg / fürſychtig / verſtendig / gelernig / vnd geſchwinder anſchleg iſt / 
yedoch eins gemachen zůreyſenden glücks. Iſt aber des menſchen bauch 
dynn / ran vnd zart / nichts erhebt / das iſt ein zeychen einer hytzigẽ choleriſch 
en complexton / vnd etwar einer melancholiſchen. Ond deren baͤuch grob 
vnnd hoch erhaben ſeind / die haben nit vil ſcharpffer ſyñ. vnnd das iſt einer 
gewiſſen erfarniß. 
¶ Ein bꝛeiter ſtarcker rucken / zoͤigt an ein wolbeſetzten ſtarcken menſchen. 

Was aber ho fferꝛückig iſt / voꝛ dem iſt ſich zů hüten . wañ gemeynklich iſt 
die ſelbig perſon mitt etwas ſonderem olafter befleckt für andere menſchen. 
vorab in eerabſchneydung / vnd verderblichem neyd. @ Dyebey wer ettwas 
beſonders zů ſagen / warnungs weiß / von den getzeychnetẽ / oder glydbꝛuch⸗ 
igen von natur / ſo nit vß kunſt / zufall oder zauberniß verderbt ſeind / ſich ir 
zů maͤſſigen / vnd wenig geſelſchafft mit jnen zů halten. Weñ vß anſag Ga⸗ 
leni / Hippocratis der weiſeſten rechterfarenen aͤrtzten / vnd natürlichen mei 
ſteren / ſeind ſolich gezeichnete menſchen (es fey am mund / naßen / angeſycht / 
ain leib / an hendẽ oder fuͤſſen hinckend oder ſunſt lam̃ / weliche auch von na 
tur dem haͤſſigen Planetẽ Saturno vnderwoꝛffen ſeind) ſonderlich abſchew 
lich anderen gemeynen menſchen. Wohaͤr das anders: dann vB den wider⸗ 
wertigen ynflüſſz der widerwertigen Planeten. Kundtlich iſt / das ſich die 
gürıgen Jouialiſchen / oder die lieblichen Veneriſchen / gar nichts vermoͤgẽ 
d Martialifche ruhen kriegs kundẽ. Deſſzgleichẽ ð kalt vnd dur: Saturnus 
wie mag der freüntliche geſelſchafft haben mit dem warmẽ vnd feuchte Jos 
ue: Wo dañ ſolich anderbarliche aſpecten der Planetẽ ſtond in ð geburt ſtũ⸗ 
den ð menſchẽ / ſo ſeind auch ſye geartet ein yegklicher noch ð geſchicklicheit 
ſeins Planetẽ ynfluſſz. Don dem vil haͤrnaher in dem bůch der Aſtrologey. 
Mun weiter von den ſchencklen vnd ſchynbeynen des mẽſchens iſt das er⸗ 
farẽ. Weliches ſchenckel / waden vnd füß grob vnd ſtarck von fleyſch ſeind / 
oð wol geaͤdert / die ſeind freydig vñ ſtarcks leibs. Maͤrwider / deren ſchenck 
el mager dyñ waͤdig vñ wenige fleyſchs / zart vnd vngeaͤdert ſeind / iſt ein ans 
zoͤig eins ſchwachen / foꝛchtſamen / blöden menſchens. Vnd weliches füß 
gantz on har ſeind / die geben für des menſchens vnuermoͤglicheit. Deren 
füß aber dick von haren / ſeind vnkeüſch vnd freydig. Item harte fuͤß zoͤig 
en an harte dumme koͤpff. Weyche linde fuͤß / auch ein weyche linde ſyñryh 
licheit / vnnd ein rechtfertigen verſtanndt. Welicher frawen fuͤß ran vnnd 
lang ſeind / die iſt fruchtbar vnd wol geſchickt kind zů geberen. Ond will Al 
bertus in ſeinem bůch von den heymlicheiten der frawẽ / das die begird des 
beyſchlaffens in den weyberen vorab erlernet werd bey iren fuͤſſen. Weliche 


Phyſiognomey. XXXVII 


auch ein abmefl; ſeind iter geburtglyder. Vnd woͤllen ettlich / das ein weyb | 
mit kalten fuͤſſen / nit bald entpfahe. 


Das Bechzehendt Capitel / von 


der gantzen lydmaß des menſchens. 


| Mean liſßʒt in den alten biftozien võ Ma‘ 


n vimino / wie dz er von wegẽ ſeiner überuß lenge ſeins leibs / für ein 
narꝛen gehalten was. Alſo das von feiner hoß ein beſonder ſpꝛichwoꝛt vß⸗ 
gieng. Ond das iſt kundtlich / was der mẽſchen ſeind / ſo einer vngeſchickten 
dürren langhaͤlßigen lenge ſeind / wie ein ſtoꝛck vffgeſchoſſen / ſonder recht, 
er lydmaß irs leibs / die ſeind gemeynklich nitt zům witzigſten. Das iſt auch 
erfarẽ an Keyſer Friderichs des dꝛittten / bnd Keyſer Carles hoͤffen. bey wer 
lichen ſolich vnmaͤſſiger lenge ettlich vnderhalten / vnd mercklicher narꝛheit 
vnd vnweißheit taͤglich erkundt wurden. Denen ſeind ſchyer gleich zů er⸗ 
achten die krum̃beynigen zwerg. Don welichen beyden wol lautet das ge⸗ 
meyn ſpꝛichwoꝛt. Ich hab ſelten ein gar langen weißen / vnd ein demütigen 
zwergen gefehen. Was aber der menſchen ſeind / die zyerlicher mittelmaͤſſi 

er lydmaß / wol geſchickt von natürlichen farben ſeind / die erachten wir 
ap ffſynnig / weiß / fuͤrſychtig / vnd zů allen ſachen geſchickt. 
So vil ſey von der natürlichen erkantnüß / von vſſen / noch vermoͤg dißer 
kunſt der Phyſiognomey / in einer gemeyn geſagt. Damit aber der fleiſſig le 
fer. auch nit vergeſſz oberzelter ſtuck / haben wir in einer haubt ſumma vnnd 
eim kurczen begriff / alles was vor noch langen geſagt / hye in ein geſchmu⸗ 
ckte tafelen zůſam̃en veroꝛdnet / wie nachfolgt, 


Ein Gummary Tafel der gantzen 


Phyſiognomey aller glyder des menſchens. 


Asen die do feücht / hell vnd froͤlich er 


glaſten / geben für ein gůt ſittlich weßen / vnd erbers leben. Groſſe 
nidergeſchlagne vnd ettwas rot augen / vnkeuſch vnd freſſerey. Kleine nider 
geſchlagne / geytigkeit. Gele / ein vffſetzigen. vnðgeſchlagne / ein betrüglichẽ. 
Bewegliche hyn vnd wider / ein vffruͤriſchen / argwenigẽ / vntrewẽ vnd ſelb 
rhuͤmigen. Weyte / ein tragen. S itterende / vnkoͤnnige. Glitzende / wein ſücht⸗ 
ig. Aleine / vnſcham̃hafftig. Ettwas ein wenig zitterẽd / ſchalckhafftig. Klein 
vnd vnſtaͤt / betrüglich vnd voller ſchmeychlerey. Augen die ſich ziehen big 
zů der naßen / vnkeüſch. Weyt vnnd trieffend / mit eim beweglichen anblick / 
vnſyñig. Dürre / gefuͤeßt. S witzerẽd / vnſcham̃hafftig. Schwartz vnd lyecht 
ein gerechten / fürſychtigen / weißen / vnd geneigt zur vnkeüſcheit. Eins grye 
nen vmbgangs / ein ſchalckhafftigen / betrüglichen vnnd dieb. Feuchte aus 
gen / zoͤ igen an ein hochs gemůt / volkommene red / vnnd trewen rechtfertig⸗ 
en rath. Gꝛoſſze zwitzerende augen / vnbeſyñte / leichte / fraͤſſige. ole 5 


Di 


a 
Das büch der 
vnd dürꝛe augen / vntrew vnd verꝛaͤter. ohe weyte lyechte reine vñ feüchte / 
geſchwindſynnige / gelernige / vnd büler, Kynnend weynend augen / nitt vß 
krãckheit / ſonder von natur / narꝛen. Dunckel vnnd dürꝛ / vntrew / vnglaub, 
hafft. Weyte / feüchte / lyechte vnd zwytzerende / hochuerſtẽdige / bewaltigẽde / 
großmuͤtigende / rhuͤmige. Schwartze vnd niderglaſtende / foꝛchtſame vnnd 
gantz boßhafftige. Nyn vnd wider vffblaßig / rohe / volle / vnliebliche mẽſch 


en. Klein vnd hole / geytig vñ vfffegig. Froͤlichs anblicks / gerecht. Geneygt 
zů lachẽ / freüntlich / gotthafft. Feüchte / eins gůten raths. Traurig vñ demũ 


tig feücht / gelernig. Mit hynderſtychen den augbꝛawen / freündthold ſellig. 

Die süfamen nüblen / vffſetzige vnd dieb. überſychtige / feyg vnnd vnkeüſch. 

Mit langen augbꝛawen / weybiſch. Mit den augbꝛawen ſpylend / eebꝛecher. 

5 die eng vnnd yn gebogen iſt / bedeüt ein narꝛechtigen menfchen. 

tyrn Cange / ein gelernigẽ. Etwas bꝛeyt erhabẽ vnd rond / ein gefuͤß 
ten / geſcheiden / beſchiſſznen. Gerijslete / ein ſoꝛgfeltigẽ. Gantz rond / ein ney 
digen vnd betruglichen. Weyte / ein miltfreyen menſchen. 
Augbꝛawẽ wolhaͤrig / ein ſtam̃ler. Die ſich ſtrecken gar bey an die ſchlaͤff / 
ein vnreinen vnkeüſchen. 

¶ Angeſycht das eben iſt / ein zaͤnckiſchẽ. Das kein bühel oder erhabũg hat / 
ein vnreynẽ / verachtlichẽ vnwürßen. Mager / ein weyſen. Fleyſchig / ein ge 

lernigen. Traurig / ein fürſychtigen. 

¶ Oren die weit ſeind / ein vnuerſtaͤndigen. Daft groſſze / ein vnfürſychtigen 

vonweißen. Kleine / ein verſtandenẽ. Fyereckechte / ein erfarnẽ wolerzognẽ. 

Maß die ſpitzig iſt / ein zoꝛnwaͤhen. Dick vnnd nidertraͤchtig / boͤßer ſytten. 

Die ſich big vff den mundt herab zeücht / ein gelernigẽ / ſtarckmuͤtigen vñ 
erberen. Groſſe / ein gůten / frummen. Kleine / ein betryeger. Flache wie die 
affen / feyg vnd vnkeüſch | 

Maßloͤcher die ſtarckfleyſchig ſeind / ſtercke. Konde / foꝛcht. Oßgedaͤnt / ein 
muckeren můtſamẽ. Klein vnd rond / ein narꝛen. 

Mundt der weyt iſt / ein freydigen kriegs mann. Gꝛoß / da der ober lefftz 
überhangt / ein fraͤſſigen / vngotthafftigen / ſchwaͤtzigẽ / fraͤuelen / vngeſchi 
ctken rohen menſchen. 

¶ Dſefftzen die dynn klein vnd ſubtyl ſeind / ein wolredenden. Subtyl an eim 
kleinen mund / weybiſch. Fleyſchige / ein narꝛẽ. Deren lefftzen die seen vff⸗ 
heben / vntrewe boͤße menſchen. 

¶ Ein ruhe ſcharpffe kaͤl / ein wahnen lugenhafftigen. 

Mals der lang iſt vnd klein / ein foꝛchtſamẽ vnd boͤßer ſytten. Lang vñ dick 
ein ſtoͤꝛrigen / vnſyñigen / vnd foꝛch tſamẽ. Fymlicher geſtalt / ein gelernigẽ / 
ſtarcken / tugẽtreichẽ. Gꝛob vnd dick / vnhãdtſame / eygẽkoͤpffige / rauhe vn⸗ 

koͤnnige. Scharpff / übelredende. Kurtz / fraͤuele. Gebogẽ / ein ſoꝛgſamen / 
geytigen. Geneigt gegen der rechtẽ ſeyten / ein maͤſſigen. Gegen der linck⸗ 
en / ein ſpylfogel vnd narꝛechtigen. 

¶ Bꝛuſt die groß iſt / lobſam. Weyte / kunheit / frum̃keit / vnd großmuͤtigkeit. 

Kleine / foꝛcht. Wolleibig / ein grim̃igẽ / rauhẽ / vnweßlichẽ menſchẽ. 

¶ Duttẽ fo ettwo an ð bꝛuſt hãgẽ / gebẽ für ein vngeſtůͤmẽ bewaͤltigẽ mẽſchẽ 

Much der groß iſt / ein vnbeſcheidnẽ / doꝛechtẽ / hochfertigẽ / vnkeüſchẽ. Vn 
gezogẽ mit einer weyten bꝛuſt / ein rathgebigẽ verſtan dnen. 


ʒwoͤlff zeychen angeſicht. XXXVIII 


¶ Ruck der bꝛeyt iſt / adelich. Mittelmaͤſſig / loblich. Gebogẽ / ein kargẽ vnd 

Arm fer lang / kuͤnheit / ſtercke vñ froͤmkeit. Offgeſchürtzt vnd (geytigẽ. 
kurtz / ſeyge / vnd ein anzettlũg aller miſſzhellung. 

Mend gantz kurtz / ein groben / rauhen menſchen. Feißt / mitt fleyſchechten 
fingeren / dyebiſch. Kleine / geſcheydigkeit. 

¶ Fuß die fleyſchig / narꝛheit. Kleine vnd leicht / hertigkeit. 

Schẽckel die ſubtil / vnwiſſenheit. Gꝛoſſze / kun heit vñ ſtereke. Bꝛeyte / deſſz 
gleich aͤderige / ſtercke. Kurtze vnd feißte / vngezaͤmpte art. hoͤferig vñ nid, 
ſich hol / boͤße mẽſchen. Weyche vñ erblaßen / gůtſyttig. 

Waden die hart vnd krum̃ ſeind / mit feyßten ſchẽckelen / anzoͤigẽ künfftige 
vnſynnigkeit. ¶ So vil in eim kurtzẽ begriff von der Phyſio gnomey. 


Won den Angeſychten der zwoͤlff zeych 


en des him̃els / was wuͤrckũg die Soñ in eim yegklichẽ hauß hab. 


Worzed. 


¶ Angeſehen / das mein meynũg vnd fürnem iſt / die loblich kunſt ð Aſtrolo 
gey zů entdecken. ſo erfoꝛdert die notdurfft etwas vil ynleytung voꝛhyn dem 
fleiſſigẽ leßer fürzetragẽ / on weliche er gar ſchwaͤrlich irẽ verſtãdt verfaſſen 
mag. Oñ erſtlich iſt zů mercken / das der him̃eliſch ʒirckel Fodiacus genañt / 
zwoͤlff zeychen hat / deren yegklichs geteylt würt in dꝛeyſſig grad. Vun diße 
| dꝛeyſſig grad eins yegklichẽ zeychens / werdẽ weyter abgeteylt in Angeſycht. 
| alſo / das die erſten zehẽ grad in eim yeden zeychẽ / fürtagẽ das erſt angeſycht. 
die andere schen grad das ander angeſycht / vñ die dꝛittẽ sche grad / das dꝛitt 
angeſycht feines zeychẽs. Vnd gleich wie diße grad an der zal vffſteigẽ / alſo 
ſeind ſye auch im zůnemẽ deſt krefftiger. So ſye aber gegen dem end abfteig, 
en / werdẽ ſye auch deſt krafftlaßer. Dannet haͤr kompt / das die Soñ in eim 
zeychẽ ander vñ andere / ſtercker oder ſchwechere würckũg hatt noch dem vñ 
ſye die Angeſychtẽ der grad durchlaufft. Don dem woͤllẽ wir noch der oꝛd, 


nung der zeychen reden. 
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Das büch der 


¶ Die Son im erſten Angeſycht des Widers. . 


Der Wider alſo verzeychnet V / iſt das erſt zeychẽ vnder den zwoͤlffen. So 


nun die Sonn in der geburtſtund des menſchens godt / oder iſt in den erſten 
sche grad / das iſt im erſten angeſycht des widers / ſo färbt ſye ettwas den fel 
bigen menſchen vff roͤty / foꝛmiert jn flach wie die affen / mit eim kleinen zar⸗ 
ten bauch / mager / der ein lynzeychen hat entweders im lyncken füß / oð ellen 
bogen / der vil freünd hat / haſſet das boͤß / vñ hangt dem güten an. 

Im anderen Angeſycht / das iſt von dem zehẽden grad an des widers / bitz 
vff den zwentzigſten / ſchafft die Son ein lieblichẽ ſchwartzfaͤrbigẽ menſch⸗ 
en / gůter geſchicklicheit / zoꝛnwaͤh / in vilẽ argwaͤnig / betrüglich / hertzhafft / 
der vil feyndtſchafft hat / die jn auch verfolgẽ bitz in todt. 

Im dꝛitten Angeſycht / das iſt / von dem zwentzigſten grad an des Widers 
big vff den dꝛeiſſigſten vnd den letſten / würt der menſch etwo rotfaͤrbig mitt 
ban gele / wont gern allein / trachtet nur nach vffſatz / beſchiſſz vnnd 

etrug. 
¶ Die Soñ im erſten angeſycht des Styers © 

Die Sonn im erſten Angeſycht des Styers / macht ſein geburt ein zwerg / 
mit ſeer groſſen augen / der doch von art kürtzweilig iſt / vnd in wolluſt lebt. 

Im anderen angeſycht macht ſye ein feygen vnkeüſchen / yedoch nit als vil 
als im erſten angeſycht. Dißer würt vmbſchweyffig vnnd lyederlich zů be⸗ 
wegen / onſtaͤt. 

Im dritten Angeſycht wüͤrckt ſye ein kalte complexion im menſchen. von 


wegen des Planeten Saturn / der diſſz letſt angeſycht des Syers beſitzt. vñ 


diße geburt hat ſchmertzen der oꝛen / des bauchs vnd ſchenckel. 
Die Sonn im erſten angeſycht der Swyling I 

Die Son im erſten Angeſycht der Swyling / macht fein geburt einer zim⸗ 
liche geſtalt irs leibs / ſchoͤn von glyderẽ vnd wol gefoꝛmt. iſt gezeychnet im 
haubt / oder an den knewen. ein freüundtlich zam̃ menſch / arbeitſam / vnnd vn 
glückhafft mit weyberen / vnd gemeynklich vnfruchtbar. 

Im anderẽ Angeſycht würt die geburt kleiners leibs / ſchwartz / gezeychnet 
im ellenbo gen / oder geburtglyderen. vnnd was jm ſunſt abgodt / hatt er deſt 
ein ryhlicher gab des wolredens. 

Im dꝛitten Angeſycht gleich wie die grad in iren krefften abnemen / alſo 
nympt auch diße geburt ab in from̃keit / vnd geſchickter lydmaß / würt vnge 
ſchickter ſynnen / vnd ein lugentraͤger 

¶ Die Sonn im Krebs S 

Im erſten Angeſycht macht ſye ir geburt wol geſtaltet von leib vnnd har, 
en / kurtzer augbꝛawen / ein ſcharpffe ſynnryhlicheit / getzeychnet am recht, 
em arm vnnd ſchencklen. einer gůten edlen gotthafftigen ſeel / vnnd der vil 
freündt hatt. 

Im anderen Angeſycht würt die geburt rothaͤrig / einer kurtzen lydmaß / 
baͤrtig / an den augen gezeychnet. 

Im dꝛitten Angeſycht würt der menſch dum̃ vnd grob / dickhaͤriger aug 
bꝛawen / bꝛünſtig in vnkeuſcheit / ond eins zerblaßnen angeſychts. 

Die Sonn im Cewen N 


zeychen bedeutung, XXXIX 


Im erſten Angeſycht iſt fein geburt eins fchönen vffrichtigen leibs / roter 
farben / mit ettwas weyſſze vermengt / zyerlicher augen / boͤßer fuß / voꝛab im 
alter. vilen / vnd weit bekant durch fein herꝛlichethatẽ. ſunſt einfeltig. von für 
ſten vnd herꝛen lieb gehabt. i | 

Im anderen Angeſycht iſt der menſch bꝛeytbꝛüſtig / kleiner geburt / vnd an 
derer glyderẽ / hertzhafftig vnd erſam. | 

Im dꝛitten Angeſycht einer kurtzen lydmaß / rot mit weiſſz vermiſcht / vilẽ 
kranckheiten vnderwoꝛffen / ein hůrer / vnd der frawen lieb hat. 

N ¶ Die Sonn in der Jungkfrawen ny 

Im erſten Angeſycht würt fein geburt simlicher lydmaß / eins ranen lang 
en leibs / ſchoͤns angeſychts / wol koͤnnig / ſcharpffer ſynn / fürſychtig / krauß 
bares, hatt ein helle ſcharpffe red / viler künſten erfaren / vnfruchtbar kind zů 
geberen. godt ſauber als vB der laden / vnnd geneygt zů der vngenanten vn, 
keüſcheit. 

Im anderen Angeſycht aber eins ſchoͤnẽ angeſychts / kleiner augẽ / wolge⸗ 
ſtalter naßen / geiſtlich vnd gotthafft / gelert / frum̃ / gerechts wandels / vnnd 
ſeins lobs gantz begyrig g 

Im dꝛitten angeſycht / einfaltig / ſchoͤn / gelernig / gůter vernunfft / fürſycht 
ig vnd erbers weßens. 

¶ Die Sonn in der Wag = 74 

Im erſten Angeſychte die weil die wag ein menſchlich zeychen iſt) iſt ir ge, 
burt ſchoͤn von angeſycht / einfaltig / arbeitſam / maͤſſig vñ gůter ſitten. würe 
etwo ins haubt verwundt. 

Im anderen angeſycht aber eins ſchoͤnen angeſychts / yedoch mit blintzle 
ten oder ſchaͤlen augen. alſo das ſein augen nit on olaſter ſeind. 

Im dꝛitten würt der menſch erẽtreich / vnd in einer achtũg / ſchoͤn von leib 
vnd angeſycht. hut ſich vor gifft / das im nit vergeben werd. 

Die Sonn in Scorpion m 

Im erſten Angefycht macht ſye ir geburt vngeſtalt / zeychnet im haubt / oð 
ſchulteren / am lyncken fůß oder arm. weytbꝛuſtig / ſchimpfflicher red / nücht⸗ 
er vnd beſcheyden. 

Im anderen angeſycht eins groſſens kopffs / vilſchwaͤtzig / gezeychnet an 
den knewen oder am rucken. 

Im dꝛitten Angeſycht einer kleinen ſtatur von leib / yngeſchlagner augen / 
fraͤſſzig vnd ein hůͤrenjaͤger. 

Die Sonn im Schützen 

Im erſten Angeſycht eins syerlichen anblicks / langer ſtatur / gefliſſen aller 
gůter ding / hoͤffiſch. 

Im andere angeſycht ʒim̃licher mañs lengy / freüntlichs ſchoͤns anblicks / 
bleychfaͤrbig vff gel / zerſtrawter augbꝛawen / gezeychnet an der bꝛuſt. 

Im dꝛitten angeſycht eins lange leibs / ſchoͤn weit vnd bꝛeytbꝛüſtig. gezey⸗ 
chnet au der bꝛuſt / oder an eim füß. 

Die Sonn im Steinbock #» 

Im erſten Angeſycht iſt fein geburt ettwas einer weyten bꝛuſt / zart / nnd 
‚sinlicher lydmaß / etwas ſchwartz / geſcheid. gezeychnet am ellenbogen oder 
an der bꝛuſt. i 

h ii 


Das buch der 


Jin anderen eins ſchoͤnẽ angeſychts / gezeychnet am lyncken arm. Iſt dañ 
ſein geburt bey nacht geſchehẽ / ſo iſt er boßhafftig / langer naßloͤcher / ſchar⸗ 
pfer vernunfft. N 

Im dꝛiten eins ſchoͤnẽ leibs / bleychgelbs angeſychs / gezeychnet am arm / 
oder knew. zoꝛnwaͤh / holdſelig / vnd ein liebhaber der weyber. | 

¶ Die Sonn im Waſſermañ == 

Im erſten angeſycht iſt ſein geburt ſchoͤn von leib vnd angeſycht / gezeych 
net an ð bꝛuſt oð am lynckẽ fůß / gůtig / wolgeſpꝛaͤch / vñ yedman angenem. 

Im anderẽ angeſycht etwas geraden / eins rotẽ angeſychts / gezeychnet am 
rucken / oder am ellenbogẽ / vil ſeltzamer trůͤbſeligkeitẽ vnderwoꝛffen. 

Im dꝛittẽ angeſycht kurtzer lydmaß / eins ro ſen faͤrbigen anblicks / gezeych⸗ 
net vnder dem ellenbogẽ / vnd ein liebhaber der weyber. Welicher im letſten 
grad des Waſſermañs geboren würt / iſt nit allein von lydmaß / ſonder auch 
in allem ſeim thůn vnd laſſen vngeſchickt. 

Die Sonn in Fiſchen. X 

Im erſten angeſycht iſt fein geburt weych von leib / weiſſz vnd einer weytẽ 
bꝛuſt / ʒimlichs barts / einer ſchoͤner ſtyrn / klaren haut / lieblichẽ vffgethonen 
augen / wolleibig / vnd erſam. 

Im anderen angeſycht / einer gleich kurtzen lydmaß / ſchwartzbaͤrtig / ein 
wenig haͤrig / froͤlich vnd thaͤtig. 

95 . dꝛitten angeſycht zyerlich in allen glyderẽ / ſchoͤn / vnd einer hochklingẽ 
en ſtym. 


Wonettlichen bedeütungen 


der zwoͤlff zeychen. 

¶ Auch iſt sis mercken / was bedeütungẽ die zwoͤlff zeychen des him̃els off 
jnen haben. Weñ ettliche bedeuten groͤſſze. als der Lew / die Jungkfraw / vñ 
der Shütz. Ettliche kleynheit. als die Fiſch / der Krebs / vñ der Steynbock. 
Vnd was geboꝛn würt im anfang dißer zeychen / Wider / Lew vnd Styer / 
die werden eins groſſen ſtarcken leibs. Dagegen was in iren enden geboꝛn / 
würt mager vnd ſchwach. Alſo auch was geboꝛn wurt im anfang der zwy 
ling / des Scoꝛpions / vnd Schützen / die werden mager vnd ſchwacher art. 
vnd in iren enden / groß vnd ſtarckleibig. 

Die Jungkfraw / die Wag / vnd der Schütz geben ein gleiche vnd wolge 
ſtalte gůte lydmaß. Der Styer aber / d Scoꝛpion / vñ die Fiſch (als Mali wil) 
ein ander barliche geſtalt des leibs. 

Alle taggeburten ſeind vil tüchtiger deren die in der nacht geboꝛẽ werdẽ. 
Wañ die nacht gibt ir zůſteür den planetẽ fo ð ſchwertze vñ finſtere zůneygẽ. 
Dãnethaͤr in welicher geburt der Mon ſich mitt dem Mercurio erzoͤigt / die 
werden beladẽ mit dem fallende ſyechtag. Deſſzgleichẽ fo Saturnus ſtodt in 
eim winckel in der taggeburt / od Mars in ð nachtgeburt. Diße ſeind auch 
darũb vnſyñig / von wege Saturni der in der tag od nacht geburt im winck 
el ſtodt. vnd das iſt am fürderlichſtẽ auch war / ſo offt der Krebs die Jügk, 
ftaw / oder die Fiſch in winckelen erfunden werden. Darzů wenn Saturnus 
ſtodt in den lyechtheüſeren / das iſt / im Krebs / oder im Lewen / das bedeute: 
alweg ſchmertzen der augen. 


ʒeychen bedeütung. Xl 


¶ Diße nachfolgende zeychẽ bedeüten blateren / malatzey / rot flecken / ſche, 
big vnd ſpitzreüdy / dum̃heit der oꝛen / ſtam̃len / kalheit / wenig bart / der Wid 
er / Krebs / Scoꝛpio / Steinbock / vnd die Fiſch. 2 
eychen der fruchtbare geburt ſeind / der Krebs / Scoꝛpion vñ die Fiſch. 
Feychen der erbarkeit / eeren / fruͤm̃keit vnd gotthaffts wandel in weyberẽ / 
iſt der Styer / Cew / vnd Waſſerman. 
Gůter vernunfft vnd verſtentnuß zeychẽ ſeind der Swyling / Jungkfraw / 
Wie wag / das erſt teyl des Schüczẽ / vñ alle grad oder teyl des waſſermañs. 
Foꝛnwaͤher / vnnd dabey ſcharpffer ſynn zeychen / ſeind der Wider / Lew / 
vnnd Scoꝛpio. f | 
Starcker ſtym̃ zeychen / ſeind der Swoyling/Jungkfraw/ond die wag. Die 1 60 
aber übel oder onſtym̃ig ſeind / habẽ den Krebs / Scoꝛpio / oder die Fiſch. 


Won den Planeten, 


¶ Planeten fo reich tůmb verleyhen / deren ſeind dꝛey / Jupiter / die Sonn / 
vnnd Venus. g f | 

Die Sonn verleicht auch vernunfft vnd fürſychtigkeit. Mercurius gůt ge 
ſpꝛaͤch vnd wolreden. Oenus gibt dem wolreden ein zyerliche art. 


Abteylung der fyer oꝛt des himmels 
durch die zwoͤlff zeychen. 
¶ Dꝛey zeychen ſeind Oꝛiẽtiſch. Weñ der Wider iſt das hertz des Oꝛients 
oder vffgang der Sonnen. Der Lew fein andere triplicitet / vñ das linck teyl. 
Der Schütz fein recht teyl. 0 
Der Steinbock iſt das hertz des Mittags. Det Styer ſein linck / vnnd die 
Jungkfraw ſein recht teyl. 
Die wag das hertz des Occidents / oder nidergangs der Sõnen. Der waf 
ſerman lynck / ö wiling fein recht ſeyt oder teyl. g 
Der Krebs das hertz der Mitternacht. Scoꝛpiõ fein lynck / die Fiſch fein 
recht teyl / oꝛt oder ſeyte. N ö 
Hel obgemelten bedeüttungen vnd abteylungen / mag ein yegklicher vffs 
ürtzeſt begreiffen / was die zwoͤlff seyche des him̃els durch ire ordnung / an 
geſycht vnd ſtellungen ynflieſſen in diße nideren geſchoͤpfften. Ond zu eim 
exempel vermerck. Wir habe dꝛey Oꝛiẽtiſche / dꝛey Occidentiſche / dꝛey Mit 
taͤgiſche / vnd dꝛey Mittnaͤchtiſche zeychẽ. Nun fo wir der Sõnen warnemẽ / 
das ſye godt in die Oꝛientiſchẽ zeychen / richten wir vnſer wandel / wißen vñ 
leben dagegẽ. Alſo / das wir ein vffſehen haben der Sonne vffgang / richten 
¶ dagegẽ vnſer bett. damit uns ein ruͤwiger ſanffter ſchloff begegne / I geſund⸗ 
em leben / glückſelige kinder geberẽ in der Ee. Item ſo wir ettwas kauffen 
oder verkauffen woͤllen mit gewiñ / eer erlangen / ettwas nutzlichs ſchaffen / 
vnd was der gleich iſt / das heben wir glücklich an (wie geſagt) ſo die Sonn 
durchlaufft die Oꝛientiſchen seychen . Alſo haͤrwider / fo wir uns entſetzen 
ab gemelten gegenfaͤllen / fahen wir nüt an ſo die Son in den gegenzeychen 
des Occidents laufft. Alſo fürt mitt den anderen zeychẽ zů vꝛteilẽ. nach dem 
Elärlich haͤrnach volgt. Diße natur vñ eigenſchafften der zwoͤlff zeychẽ an⸗ 


Das buch der 


geſycht / iſt nit wol müglich / das ſye kürtzer werden angezoͤigt / vnnd weyter 
darin ligen zů ſůchen / iſt nitt von noͤten / vnnd on frucht. ſouil aber von jnen 
als geſagt / iſt eim yeglichen Aſtrologo not zů wiſſen. doch mitt ſolicher be 
ſcheydenheit / das er darumb nit gleich eben daruß on faͤl vßſpꝛeech des mE 
ſchen geburt eygentſchafft. Wan hyeriñ moͤgen jn vil ding yrꝛen / vnd feiner 
ſo fraͤuelen kunſt begegnẽ / die jn dañ betriegen in ſeim vꝛteil. als des mẽſchẽ 
eygẽ fürſychtigkeit / gottes nachlaſſung / vñ ſein ſelbs falſch vꝛteil. Nun de 
ein exempel. Es ſey einer geboꝛn vnder dem Wider / der jm ynflüſſzt ein ſtre⸗ 
gen ʒoꝛn. Nun ð ſelbig menſch fo er ſoliche zoꝛnwaͤhe an jm ſelbs vermerckt / 
verdꝛuckt er ſye durch fein ſelbs vernunfft vnd fürſychtigkeit / wiewol er ſtar 
cke neygung zů ʒoꝛn hat. Weñ ich nun freuel wolt vꝛteilẽ / vnd nit eygentlich 
auch ander vmbſtend des menſchens anſehen / das der ſelbig gantz zoꝛnwaͤh 

| were / kaͤm ich billich zů ſpott. Das ſag ich allen zů einer verwarnũg. damit 

| ſich niemant in dißer kunſt vß eim ſtuck verfraͤuele / ſonder viler artungen di 

| ßer kunſt deſt fleyſſiger warnem / die wol gegen einãder erwaͤg / vnd als dañ 
erſt wolbedacht vꝛteyle. Dañ hyeriñ haben vil verfaͤlt / die ſich doch ð Aſtro⸗ 
logey gar gewiſſz vnd erfarẽ erachteten. — 


iu Ettlich Canones vnd befehluffsleeren 


| zů erkantnüß des menfchen krãckheiten / vß anſehung der 
zwoͤlff zeychen des him̃els. 


** Woꝛred. 


ED il der doꝛechten vermeſſenen aͤrtzt / ſycht man in koſtlichen ſchuben vnd 
Herꝛlichem pꝛacht hyn vnd wider haͤrtrettẽ / die ſich trefflicher kunſt der aͤrtz 
neyberůumen doͤrffen / deren keim das myñſt in der Aſtrologey kundt iſt. Ond 
wiewol ire leermeiſter / jnen ſolicher kunſt der Aſtrologey erfarniß / not ſein 
zů wiſſen fürhalten / achten ſye ir doch wenig. woͤllen doch erfarne aͤrtzt ges 
ſcholten fein Daruß (als dan am tag ligt) erfolgt / das der ſelben vnerfarnẽ 
aͤrtzt ſo vil das landt durchſtreyffen / bey viler verheyſſung wenig leyſten / vñ 
offt verfaren / wenn ſye nit warnemen des him̃els lauff / in was zeyt ein yede 
medicin zů reychen ſey. Diße Receptaͤrtzt / ſo ſich ettlicher kleinen recepten d 
Apothecken behelffen / haben auch freylich wenig durchleßen iren Galenũ / 
| oder Mippocratẽ / geſchweyg / das ſye ſich der Aſtrologey / das iſt des him̃els 
lauff / vnd ynfluſſz darzů erkundten. V il mer geneygt vff geltſchynderey / da 
dem krancken vB kunſtlicher art zů helffen / ſo vil die natur vermag. Einen fo 
lichen rereptartʒt kandt ich ettwen zů Mentz / der ſich koſtlich erbꝛach / vnd 
allein mit zweyen recepten (fo er vmb einander bꝛauchte / on geuerd vff gerat 
wol) ein groſſzen ſchatz hinder jm verlieſſz. ſunſt in der kunſt der Artzney ſo 
vil erfarẽ als ein anderer baur vff dem Odẽwald. Solich fraͤuel yrꝛthůmb | 
zů furkommen / zů nutz den begyrigen rechter kunſt / vnd zů hinderſtellung vr 
ler alten lugen vnd gedichten / hab ich ettlich Canones zůſammen geſtellet / | 
durch die der Aſtrologiſch artzt / ſonder zweyfel / ettwo durch ein einfaltigs 
Freütlin durch warnemung feiner zeyt vnd des him̃els lauff) mer thun ſoll / | 


e * vn x 47 > 
zwölffsepchenbedeütung. XIl 
dañ manicher Keceptartzt durch groſſze zů ſam̃enſtellůg viler mediein vß der 
Apoteck. Vnd ſeind diſſz die Canones. 

Der Erſt Canon. Fyer zeychẽ des him̃els ſeind / ſo ein ſonderlich vffſehen 
haben der ynneren oder geiſtglyderen (wie ſye die Artzt nennen) des menſch⸗ 
ens. Vnd ſeind der Krebs / der Lew / die Jungkfraw / vnd die Wag. Oß wer 
lichen der Krebs anſycht die leber / lung / vnd was in der bꝛuſt iſt. Der Lew 

den magen / vnd ſein yngang. Die Jungkfraw das vnder teyl des magens / 
den bauch / das bauchfel vnd yngeweyd. Die Wag die lendẽ / das vnder teyl 
des bauchs vnd den nabel. 

Der Ander Canon. Der Krebs dieweil er anſycht die lung / ynfleüßt er di 
ße krãckheiten / den hůſten / lungenſůcht / vnd bꝛuſt geſchwer. Der Lew apo, 
ſtemen / geel ſůcht / febꝛes / peſtilentz. Die Jungkfraw bauchgeſchwulſt / waſ⸗ 
ſerſůcht / daͤrmgegycht / vnnd daͤrmſtreyffe. Die wag die blůtruͤr / ſchmertzẽ 
des bauchs / vnnd des ruckgrats. Vnnd ire heüßer vom Aſcendenten oder 
vffſteigenden zeychen der geburt / ſeind das Sechſt / das Achteſt / vnnd das 
ZS woͤlt hauß. 

Der Dꝛit Canon. Welicher geboꝛn würt vnd dem Styer / kompt gemeyn 
kl ich vmb mit vergifft / durch zauberey / oder am krym̃en der daͤrm. vnd das 
in feinen vnglückhafften ſaren / im ſechſten / achten / achtzehenden / zwentzigſt 
en / zweyvndzwentzigſten / oder fyervnd fyertzigſten / am achten an der geburt 
nach der reuolution des zwoͤlfften jars zů rechnen. Onnd dieweil der Styer 
die kaͤl anſycht / überkumpt der menſch der kaͤlen geſchwulſt / vnd allerley ge 
ſchwaͤr vnd apoſtemata vmb den hals. Da folder Artzt gewarnt / geſchickt / 
vnd eben warnemen / das er nit vnbeſcheyden gegenartzney darꝛeß dhe. OVnd 
iſt hye eben auch ein vffſehen zů haben / das der Artzt dem krancken kein artz⸗ 


2 
Le X 5 


. 
Zn 


x 
\ x 


ney geb zů dem krãcken glyd / in weliches seychen die Sonn / oder der Mon 


eben zůr ſelbigen zeyt laufft. wañ damit fchüff er jm kein geſundtheit / ſonder 
mer fürdernüß zů ergerer kranckheit. es wer dañ noch geſtalt der kranckheit / 
das der artzt mit ſeiner medicin allein das kranck glyd mitt der zeyt woͤlt vff⸗ 
halten / big die Sonn oder der Mon vß des krancken glyds zeychen für 
gieng / oder kaͤm. 


Der Fyedt Canon. Weliche geboꝛn werden ſo die Sonn durchlaufft den 


Wider oder Fwiling / die haben gemeynklich den reißenden ſtein. 
Der Fünfft Canon. Weliche geboꝛẽ werden vnder dem zeychẽ der Fiſch / 


Enn, 


die ſeind geneigt vff hiczige kranckheit. als hitzige febꝛes / ſtechẽ des bauch . 


vnd vff vergifftung. von wegen der Wag feine herꝛen im achten hauß. Vnd 
gemelte kranckheiten begegnen jm am meyſten / entweders von boͤßen wey⸗ 
beren / oder hůren / oder ſunſt haͤr / im fyervnd fyertzigſten / ſechs vnd fünfftzig 
ſten / vnd achtvndſechtzigſtẽ jaren / ſo ſich naͤhert fein letſte zeyt. Des ſoll der 
fleyſſig artzt gar eben warnemen. Dye bey iſt zů mercken / das ein yegklich 
menſch hatt ettliche jar die jm widfaͤllig ſeind / vñ heiſſen zů latin Anni ſca⸗ 
lares / oder Climacterici. als in einer gemeyn ye das ſybend / oder neundt jar 
von der geburt für vnd fur zů rechnen. Nun weñ dul nach der leer der hoch. 
berůͤmpten Julij Firmict / vnd Marſilij Ficini) dein leben wilt mit geſunder 
zeit in ein glücklich alter füren / fo hab der gemelten ſyben vnnd neünden jar 
acht all dein leben lang. vnnd befrag dich bey eim erfarnen Aſtrologo / was 
i 


Anni 
ſcalareſ 


alis 


Das büch der 


widerwertigs dir die him̃eliſchen ynflüſſz die felbigen ſar dꝛewen. Vnnd ſo 
dir das vß kunſt der Aſtrologey eroͤffnet würt / als bald begegne foliche wi 
der fal / entweders durch rath des artzts gegẽ kranckheitẽ / oder anderẽ wider 
wertigkeiten durch dein eygen vernunfft vnnd fürſychtigkeit. vnd durch ſo⸗ 


lichs mittel vnd beyhilff beyder des artzts vnd des Aſtrologi / magſtu glück 


ſelig erlangen dein vffgeſetzen abſchyd vß dißer welt. Da erlern eygentlich 
von dem artzt / wes du dich halten ſolt in allem deim weßen!, vnnd von d 
Aſtrologo / was Planet / zeychen od er ſtern über dir herſche. vnnd den richt 
dann gegen dem Mon. Iſt es im anfang etwo deiner kranckheit / fo hab der 
Sonnen acht im tag / vnnd des Mons in der nacht. Dañ wo die verhinde⸗ 
ret / wer groſſe ſoꝛg zů haben vff den krancken. Deſſzgleich ſoꝛgklich iſt / wo 
der Mon in den kranckheiten erfunden würt im Achten hauß / ſampt dem 
herꝛen des Aſcen denten / da iſt kein hoffnũg des lebens mer / der artzt ſey dañ 
mit voꝛteil feiner kunſt gefliſſen vnd erfarẽ. Diff; vnd anders můſſz der artzt 
eben warnemen. 

Der Sechſt Canon. Welicher vnder dem Steynbock geboten würt / dem 
fügt der Lew im achte huß diße kranckheiten zů / ſtechen vnd e des 
magens / bꝛuſtgeſchwer / den hůſten / vnd entzündung der leberen. Ond fo jm 
ſoliche kranckheiten im Julio begegnen / fo die Sonn vnnd der Mon lauff⸗ 
en in den Lewen / würt die kranckheit zwyfach ſtercker. Dye ſoll der artzt ebã 
war nemen in ſein er curation des Mitwochs / von wegen der Swyling im 
ſech ſten huß. des Sonnentags / von wegen des Cewen im achten huß. vnnd 
des donderſtags / von wegen des Schügen im zwoͤfften huß. 

Der Sybendt Canon. So die Sonn iſt im Schützen / bꝛingt der Krebs 
lungenſůcht / enge der bꝛuſt / vnd vffſteigen der lungen. Ond fo Saturnus in 
Fiſchen erfunden / geſchwulſt der fuß / vnnd podagram. Saturnus aber im 
Krebs / ſchmertzen vnd kranckheit maͤñlicher geburtglyder. 

Der Acht Canon. Der Scorpion bꝛingt das padagram in henden / hufft 
ſchmertzen / vnd haubtwee. Vnd wenn rn iſt um Scoꝛpion / fo leidt 
der menſch ſchmertzen in der fuß hoͤle. Da ſoll aber der Artzt geſchickt ſein / 
vnd ein ſolich regiment fürgeben / das der ſelb menſch an Eeım Deinftag wer 
der fein haubt zwage / noch ſich warmer baͤder gebꝛauche. Ond fo die Soft 
im wider iſt / ſol er die haubt ader nit ſpꝛengen. wañ ſunſt zů beſoꝛgen / jm be 


gegne hyrnwuͤtung / oder verſtokte dolle phantaſey. Ond gleich wie in allem 


thůn vnd lon / wir der tag / monaten vnd jar / eins yegklichen warnemen. Al 
ſo auch hye in dißen zeychen ſich zů hüten an feinen tagen / monaten vnd jarr 
en von allem das hitziget. Der Scorpion ſycht an die geburtglyder / den folk 
man kein artzeney zůthůn / ſo die Soñ dariñ laufft. Erleßen tag aber dem yn 
geweyd rath zůthůn / iſt der donderſtag / montag vnd Sonnentag. Ongluck 
ſelige tag darzů / Seinſtag vnd Mittwoch. 

Der Neündt Canon. Die in der Jung kfraw geboꝛen werden / haben ge⸗ 
meynklich von natur boͤße rinnende ſchenkel / zerſch wollen füß / oder backen 
mit pfutzlin geſpꝛengt. Darzů haubtwee / von wegen grober feüchter dünft 
fo von den füßen vffhyn dempffen zům haubt. Dnd das fo vil ſtrenger / weñ 
Saturnus in der geburtſtund in der Jungkfrawen erfundẽ würt. Des nem 
ein yegklicher war / ſo befindt ers alſo von natürlichem ynfluſſz bekommen. 


ʒwoͤlff zeychen bedeütung. XIII. 


So man nun eim ſolichen helffen will / mag nitt füglicher geſchehen / dann 
durch anſehung der him̃eliſchen zeychen natur. vnnd jm zů verbieten / das er 
fich vor allen baͤderen huͤte / es ſeyen waſſer oder ſchweyſſzbaͤder. Vnnd fo er 
ſich des übereyn nitt maͤſſigen wolt / hut er ſich doch vnnd bad nitt vff den 
zeinſtag vnd ſambſtag. vnnd nem ſeiner geburt boͤßen monat vnnd jar eben 
war / in denen ſye mer ir gifft vßſchieſſen. hut ſich dar zů vor herbſt obs. 7 

Der Schend Canon. Den geboꝛnẽ im Lewen / iſt der ſambſtag vnnd don⸗ / 
derſtag vnglückſam vnnd wider. Denen ſeind nit gůt was von pfeffer / oder 
ſunſt ſcharpff iſt. Sollen auch die tag keinerley getranck ynnemen. So aber 
die Son vß dem Lewen kompt in den Steinbock / oder die Fiſch / ſol er ſich 
hüten vo: geſaltznen fiſchen / vnd nit aderlaſſen. 

Der Eylfft Canon. Würt ein mẽſch kranck fo die Son im Wider iſt (der 
haubtwee vnnd ſchwyndel bꝛingt) fo ſoll der artzt dem krancken alle hitzige 
baͤder verbieten. von wegen des hytzigen Planeten Mars. Ond das am für 
nemeſten im October / ſo die Sonn in Scoꝛpion godt. Der kranck ſoll auch 
ſich hůten voꝛ haͤm̃el vnd ſchaff fleiſch. Soll auch ſein haubt nitt zwahẽ am 
zeinſtag vnnd Mittwoch. darumb das Mercurius ein herꝛ iſt des ſechſten 
hußes / das iſt der Jungkfrawen. vnnd Mars verboꝛgenlich. Vnnd ſo der 
Scoꝛpion fein freud hat im achten hauß / fürdert er die kranckheit. Vnd nitt 
darumb / das die Jungkfraw ir wonung im ſechſten huß hat / begegnen im 
die kranckheitẽ / ſonder auch deſſzhalb / das die Jungkfraw ein kalt / yrd iſch / 
vnd melancholiſch zeychen iſt. Vedoch iſt hoffnung / der Franck ſterb feine laͤ 
gers nitt. wiewol der Scorpion das acht hauß des to ds beſitzt / vnd Mars 
fein herz iſt / ſchaffen ſye doch beyd nüt. Wañ kein bößer Planet mag ſchadẽ 

bꝛingen vß ſeim eygen hauß. Voꝛab das der Franck mitt dem ſchwert vmb, 
kum̃. Weyter / ſo der kranck geſundt würt / ſoll jm der Artzt verbieten / das er 
nit über feld wandel / auch kein geſchaͤfft hab mit notarien / ſchꝛeiberẽ / bild⸗ 
haweren / goldſchmidẽ ꝛc. ſo die Son iſt in den Fiſchẽ / weliches das zwoͤlfft 
hauß iſt von der geburtſtũd des Widers. Nuͤt ſich auch vor roſſen / vnd jügE 
frawen. weit von dißen allen mag jm kranckheit begegnen / von wegen des 
ſechſten haußes der kranckheit. Onnd das vorab im Augſt / ſo die Sonn iſt 
in der Jungkfrawen. 
Der Swoͤlfft Canon. Der widerfälligen jar (wie obgeſagt) die zů latein 
Hebdomatici / Enneatici / Climacterici / oder Scalares geheiſſen ſeind / fo ye 
über ſyben vnnd neün ſar von der geburt an kommen / deren iſt eben war zů 
nemen. vß vꝛſach / das alweg des menſchen leib / ſo ſye kommen / ſich merck, 
lich verandert. Weñ Saturnus ſo er in mittel zwüſchen jaren weyt von vns 
iſt / fuͤgt er ſich aber ye dißen jaren dem Mon zů / der der vnderſt iſt anderer 
Planeten. Da hab der arzt oder Aſtrologus eben acht / was im ſybenden Sa 
turnus / oder Mars im neündẽ jar übels dꝛewen / vnd ob ſye auch ſchaͤdlich 
moͤgen ſein / oder vermiltert werden etwo durch freündtliche aſpecten ande, 
rer gůten Planeten. Onnd nach dem vffenthalt er den menfchen big an fein 
natürlich end. 

Der Dꝛeyzehend Canon. Alweg ſoll am erſten der artzt erkunden des men 
ſchen diet / das iſt / ſein täglichen gebꝛauch in eſſen / trincken / ſchlaffen / wach, 

| en 
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Das buch der 
en ꝛc. Darnach die geburt fund. Onnd am letſten richt er vff die figur feinen 
geburt. Oß der figur erlerne er der Planetẽ ſtandt / wie ſye gegen einander in 
den heüßeren ſtanden. Item vꝛſachen der kranckheiten ſůchen / vnd den her⸗ 
ren der geburt. OVnd vß gegengeſchicklicheitẽ der zeychen rath finden / wie er 
dem krancken helffen moͤg. Von dem weyter haͤrnach. 

Der Fyerdzehend Canon. Onder den tagen / ſoll man des ſybenden nach 

er geburt achten. wañ vß dem vꝛteylen ettlich das leben / oder den todt. Da 
ſeind auch ettlich tag / ſo von den aͤrtzten Cretiti genañt / gehoͤꝛt nitt hye haͤr. 
Aber zů vnderꝛicht / nim̃ ein exempel von dem ſybendẽ tag. Es ſey ongeſchi 
chten / das einer kranck werd eben ſo der Mon iſt im Wider / das do iſt ein 
heyſſz trucken zeychen / vnd nach ſeiner art / auch die kranckheit artet. Da ſoll 
der artzt dißen krancken troͤſten / ſein kranckheit werd ſich milteren am ſyben⸗ 
den tag / in dem der Mon vß dem Wider godt in den Krebs (Es ſey dann 
das der kranck tob / wut vnd vnſyñig ſey) Nun fo der Krebs kalt vnd feücht 
vnd eins fyerden aſpects iſt gegen dem Wider / temperiert vnd miltert er die 
hitzige dürze kranckheit mitt feiner kelte vnd feüchte. Diße regel iſt gewiſſz 
in allen zeychen / alſo / das ye eim zeychen mit gleicher geſchicklicheit das an, 
der ſtercke. vnd dargegen ye eins das ander mit gegengeſchicklich eit ermilte⸗ 
re. wie im erſt obgemelten exempel erzalt. 

Der Fünffgehend Canon. Alſo auch hatt die ander tagzal / das iſt der fyer 
zehend / fein eygen vꝛteil. deſſzhalb / das der Mon als dann voll würt / vnnd 
durch fein oppoſition ein ſtarcken ynftuſſz hatt. 

Der Sechtzehend Canon. Ein yegkliche artzeney / hat ir eygen zeychẽ / zeyt 
vnd vnderſcheyd. vnnd dem iſt alſo. Wenn der Mon iſt im Wider / im Cew⸗ 
en oder Schügen/folder Artzt ſich gebꝛauchen der artzney fo den menſchen 
ſtercken mit anzyehender krafft. In der Jungkfrawen vnd im Styer artzney 
die da behaltet. In Fwiling / in der Wag / vnnd in dem Steynbock / artzney 
die abdawet. So aber ð Mon im Wider iſt / gebꝛauch er ſich gereüchs / gur 
gelſchwencke / vnnd artzney die zů vndaͤwung oder vnwillen dyene. Vnnd fo 
der Mon im Styer / mag er gurgelſchwencke allein bꝛauchen. Will dan der 
artzt ſtůlgang ſchaffen / das thů er mit getraͤnck / ſo der Mon iſt im Scorpi, 
on / oder durch latwergen / ſo er iſt um Krebs. vnd (ob er will) durch pillulen 
in Friſchen. Im dwyling vnd Waſſerman / triferam vnd ſterckende artzney. 
In der wag oder Scoꝛpion / kryſtyerung. 

Der Sybẽtzehend Canon. So ð Artzt purgierẽ wil / iſt jm not / das er des 
Mons fleyſſig warneme. Weñ ſo der Mon iſt im Krebs / vnd hatt den dꝛit 
ten oder ſechſten aſpect mitt Venus / purgier er choleram / mitt der Sonnen 
phlegma / vnd mit Joue melancholiaͤ. vnd das entweders durch trociſcken / 
oder pillulen. Will er dann purgieren durch traͤnck ‚fo naͤm er obgemelter 
aſpect des Mons war im Scoꝛpion. vnd des gleich durch pillulẽ / in Fiſch, 
en. Ond fo zwen Planeten einer zeyt ſoliche aſpecten haben mitt dem Mon / 
fo mag der Arzt froͤlich zwo purgatzẽ geben. Als exempels weyß / ſycht der 
Mon Denerem vnnd die Sonn an durch den dritten vnnd ſechſten anblick / 
oder aſpect / ſo mag der artzt purgieren beyd choleram vnd phlegma. 

Der Achtzehend Canon. Weliche Martem habẽ im Wider in der ſtund 
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zwoͤff zeychen bedeütung. 


rer geburt / oder in feiner triplititet / die ſeind von natur cho leriſch er comple, 
vion. Dißem menſchen begegnen gern hytzige febꝛes / von wegen irs heyſſz 
en verbꝛantẽ geblůts / hyrnwuͤtung / blůteyſſzen / ſpitzreüdy / der wolff / ſanct 
Anthonien feür (als mans nennet) vnd kranckheiten die das fleyſch verzerẽ. 
Diße kranckheiten / ſo ſye der artzt mit feiner artzeney ye nit ſtillen mag / iſt ſein 
letſte zůflůcht ( wie obgeſagt) das er durch die gegenſchicklicheiten der zeych 
en ſein kunſt verſůche. 

Der Neüntzehẽd Canon. Gleichs widerfals ſeind die menſchẽ / ſo Mercu 
riũ haben übelſton in irer geburtſtund / in dem hauß Martis. wañ den ſelbi 
gen begegnẽ auch hitzige febꝛes / blůtige geſchwaͤr vnd pfützlin / lange krãck 
heitẽ / das heylig feür / vnuerſehene ee zeyt dunckele d augen. darzů erfchzock, 
liche gedancken vnd innerlich betrubungen. Vnd das iſt war / ſo ferꝛ nit der 


Mon oder Venus fein milterung hynzů thuͤe. : 


Der Swentzigſt Canon. Weliche menſchen feüchter phlegmatiſcher com 
plepion ſeind / die ſeind anderen kranckheiten vnderwoꝛffen / als dem täglich 
en febꝛes / vnd habẽ von kelte groſſen dꝛang. nd das erſchynt an irem har, 
wol / d iſt gemeynklich roh / vnußgekocht vnd dick. Diße ſollen ſich irs leibs 
üben vnd gebꝛauchen / kein ſchwynen oder feyßt fleyſch effen. ſich hüten vor‘ 
keß / milch / marck / vnd hyrn aller thyer. 

Der einvndzwentzigſt Canon. Saturnus gibt boͤße kranckheiten mit dem 
Mon. als den fallenden ſyechtag / tyeffneidige zoͤꝛn / malatzey / die fiſtel / den 
weyſſen vßſatz / das podagram / vnnd gemeynklich langwyrige krãckheiten. 
In der Cur dißer kranckheitẽ ſoll der artzt ſanfft / gemach / vnd ſittlich hand 
len / vnd nichts veroꝛdnen das dem him̃eliſchen ynfluſſz zů wider iſt. Es ſey 
dañ ein beſonder artzney / die ſye gewiſſz vñ vß dem grund hyn neme. Itẽ fo 
einer geboꝛẽ würt in ð cõ iunction vnd ʒůſam̃enfuͤgũg der Soñen vnd des 
Mons / des geburt würt alweg boͤß erachtet. wañ der ſelbig menſch im alt⸗ 
er krempffig würt / ſelten geſundt / eins vnſynnigen gemüte / dem hynfallen 
dem ſyechtag geneygt / vnnd ſolichen ſchweren krãckheiten die nit leichtlich 
der artzt mag dannen thůn. 

Der Sweyvndz weintzigſt Canon. Oß dem lauff der Sonnen würt auch 
erkant des menſchen kranckheit / ſo wir des monats warnemen in dem der 
menſch geboꝛen iſt. Als zů eim exempel. Ich ſetz der kranck ſey geboꝛen im 
Scoꝛpion / ſo iſt fein weetagen vaſt vmb die ſchultern / ſein haͤnd vnd finger 
feind podagriſch / hatt ſchmertzen in waden / vnd ſtechen im miltz. Iſt er dañ 
im Krebs geboꝛẽ / ſo begegnet jm ſpitzrüdy / eyſſzen / blateren vnd geſchwaͤr. 
vorab fo der Krebs fein vffſteigend ʒeychẽ iſt. Iſt dan ſolich perſon ein fraw 
enbild / ſo hatt ſye ein ſtechẽ im gedaͤrm / vnd widerfal vom waſſer. Die aber 
den Styer habẽ / deren kranckheiten ſeind vmb den hals / ſchlund vnnd kaͤl / 
vnd ettwo andere dꝛuckungen des leibs . Vnd das verſtand alles züfellig / in 
den boͤßen jaren vnnd monaten. Der Lew bꝛingt kranckheiten des magens. 
Der waſſerman ettwo langwyrige febꝛes ꝛc. 

Der Dꝛeyvndzweintzigſt Canon. Ein ſchoͤne regel iſt in acht zů habẽ / das 

dem krancken ſo Martem oder Saturnum hatt im ſybenden hauß ſeiner ge 
burt / weder artzt / noch eincherley artzney zůkommẽ ſoll. ob ſchon ð herz des 


i in 


Chole, 
riſche 

kranck⸗ 
heiten. 


mercu⸗ 
rialiſch 


Phleg⸗ 
matſch 


Melã⸗ 
coliſch. 


zeychen bedeütung. 
felben ſybenden hauß gar vnglückhafft iſt. vnd das vß der meynũg Galeni. 
Item ſo der artzt von feiner eygnen natur iſt Saturniſch oder Martialiſch / 
würt er dem krancken niemer wol erſchieſſen. er ſey dañ beüriſcher art / vnnd 
einer vnedlen complexion. Was der ſelben aͤrtzt ſeind vnder Saturno / oder 
Marte geboꝛen / ſeind on zweyfel zů verderbung menſchlicher geſundtheit. 
Ein ſolichen artzt hab ich erkant / der von kunſt nu ſeer gelert / vnd bey Fürs 
ſten vnd herꝛẽ werdt vnd in acht was. wo er aber ſein kunſt bewerẽ ſolt / vnd 


artzney thůn Fürſten / herꝛen / edlen / pꝛieſteren / vnnd zarten menſchen / glückt 


es jm niemer bey den bauren vnd groben menſchen was fein kunſt tüchtig 
vnd gerecht. So vil vermoͤgen die him̃eliſchen ynflüſſz. Dargegen iſt erfa⸗ 
ren / das welicher menſch Martem hatt mitt Venere ſtond im ſech ſten huß / 


gibt von art vnd natur einen fürtrefflich en artzt / vnd der mag frölich in der 


medicin ſtud ieren. wann jm die kunſt glücklich erfolgt. Des moͤcht ich auch 
gleich wol zeügen dar ſtellen mit der erfarnüß / iſt hye on not. | 


¶ Diße gemeyne Canones hab ich in einer gemeyn fürgehalten/fo 
dem artzt not ſeind sa wiſſen. damitt er erlern / nitt zu verachten die 
kunſt der Aſtrologey / vnnd die neben feiner kunſt laſſze yn⸗ 
hät faren. Ond fo er mit irer zůſteür ſich des kranck 
een vndernympt / ſonder zweyfel er thůt 
wunderbarliche curation. 
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Das bůch der 


Woꝛred in die kunſt der 


Natürlichen Aſtrologey. 


Möe: vileicht mich yemant ſtraffen / mein 


er fraͤuele / das ich hye vnderſtünd ſo vor mir wenig vndernõmen 
hetten / die kunſt der natürlichen Aſtrologey zů entdecken. Dieweil die hoch⸗ 
berůmpten dißer kunſt / nãmlich Julius Firmicus / vnd andere / mer ſ ich ges 
fliſſen haben hoher ſubtiliteten vnd theoꝛicken / dañ der natur vnd zeyt anders 
barlicheite zů erkunden. Dißen (ſonder ſtraff) zů antwurten / iſt mein fürnem 
deſſzhalb fürderlich die Natürlich Aſtrologey zů erheben / das ſye gewiſſer / 
minder betrüglich / vnnd natürlichem lauff vnnd vꝛteil vil naͤher iſt dañ die 
künſtlich Aſtrologey. ſo ſich mer ĩ fürwitz dañ nutzlichem nachdꝛuck erůbt. 
Die erfarnuß gibt des klare vꝛkund. Wohaͤr anders iſt Johãnes Lyechten⸗ 
berg fo ein hochberuͤmpter ye geſchuldiget / anders dañ durch die natürlich 
Aſtrologey (als er mir ſelbs feiner seyt bekañt) mitt beyſtandt der Chiroman⸗ 
tzey vnd Phyſiognomey: Wenig ſich gebꝛauchẽd der angenõmenẽ / vileicht 
erdychten laͤuff des him̃els vß kunſtlicher erfindung. Nit das ich die groſſz⸗ 
en meiſter dißer kunſt Abumaſarem / Aboali / Abꝛaham / Doꝛotheum / Juliñ 
Firmicum / vnd der gleichẽ damit verwerffen woͤll / ſonder das die kunſt der 


natürlichen Aſtrologey (von der ich hye reden würd) weyt mit irer gewiſſen 


heit fürgang der künſtlichen Aſtrologey. Nun wiewol der nam̃ der Aſtro⸗ 
logey (geſchweig der kunſt an ir ſelbs) etlich lange zeyt zůwider den Roͤmi 
ſchen baͤpſten geweſt / bꝛicht er doch bey vnſeren zeyten eerlich harfür. Vnd 
fo im grüd fein eigentſchafft erlernet würt / iſt ſye vnbillich võ den vnkoͤnnig 
en Baͤbſten verwoꝛffen. Dañ was thůt anders der Natürlich Aſtrologus / 
den das er künfftig verborgen heymlicheiten der natur entſchleüſſzt / vß an, 
ʒoͤig der natur / gleich wie ein Pꝛophet den willen gottes vB ynſpꝛechũg des 
heyligẽ geiſts: Dannethaͤr etlich nãmhafft kriechẽ woͤllẽ / das auch Moſes 
vnd Abꝛahã ſeyen dißer kunſt vol geweßen. Des von Moſe ſanct Stephan 
in der Apoſtel geſchicht am ſybenden capitel klaͤrlich ſpꝛicht. Onnd Moſes 
was erfaren in aller kunſt der weißheit der Egyptier / vnd maͤchtig in woꝛt⸗ 
en vnnd wercken. Deſſzgleich hoͤꝛ was der Patriarch Joſeph von jm ſelbs 
ſagt Geneſis am. xliin. Oder wiſſen ir nit / das meines gleichen nit iſt in der 
kunſt der weiſſagung: Diße kunſt (als Oꝛigenes will) hatt iren vꝛſpꝛung vß⸗ 
der natürlichen philoſophey. Sag / was geüb doch der Patriarch Iſaac an 
ders vß der ciſtern / dañ die natürlich philoſophey: die in nachgonden zeyten 
von den menſchẽ fleiſſig erkundet / in ſo heꝛlichem beſtandt bliben iſt. Von 
der kunſtlichẽ Aſtrologeß / ſo voller argwons / betrugs / vnd erdichtũg ſteckt / 
hat weder Plato / Ariſtoteles / Seneca oð Cicero ye ettwas loblichs gedacht. 
als die jnen nit gemäffs was. Vnd gleich wie ſye vꝛſachen / alſo hatt ſye auch 
leerer oder vꝛhaber / amolſidem / Zoꝛoaſten / Damigeronta / Apolloniũ /o 
ſtanen / Dardanũ / Eudoxum / Alchindum / Kogeriũ erfinder der verdacht⸗ 
en vngegründten ſchwartzen kunſt / der teüfel beſchwerũg. Vnſer aber natür 
lich Aſtrologey / iſt gegründt in den heymlicheiten der natur / von gott dem 


Paturlibeniftrologes XIv. 


almechtigen veroꝛdnet / ſonder menſchliche erdychtung / zeücht fein künſtler 
zům lob gottes vnd verwunderen ſeiner herꝛlichen werck / vnnd iſt ein leyter 
zů ſteygen in das h im̃eliſch firmament. Ir lob iſt nit vß zůſpꝛechen / als we⸗ 
nig das wunderbarlich him̃eliſch werck gottes. Vnnd fo dem alſo / mag ein 
yegklicher chꝛiſten menſch mit gott ſich dißer kunſt wol gebꝛauchen / ſonder 
alle beſchwaͤrd feiner. gewiſſzne. doch das er nit zů tyeff far vff die geſchoͤpff 
ten / vnnd in vergeſſz ftell den ſchoͤpffer / ſo dißer kunſt / vnnd aller ding allein 
ein enthalter iſt. Nun von der obgemelten kunſt der natürlichen Aſtrologey 
ſey diſſz der anfang. 8 


Won der krafft der Sonnen 


vnd des Mons. 


N g 3 4 05 
hſtlich vnd zum yngang diſer kũſt 
iſt zů wiſſen / das Sonn vnd Mon / für anderer Planeten yn, 
flüſſß / weyter vnd mer anſehens haben. darumb / das ir beyd⸗ 
er krafft hyeriñ weit übertrifft ð andere funff Planeten wuͤrck 
ung. alſo / das die Sonn ein gewaltiger her? des tags / vnd der Mon / ein re⸗ 
gierer der nacht iſt. Vnd dabey nimpt man auch den vnderſcheyd / der kunſt⸗ 
lichen gegen vnſer natürlichen Aſtrologey. dann was die kunſtliche Aſtrolo⸗ 
gey mit der arbeit erſůcht in der geburtſtund des menſchẽs bitz vff den min 
ſten pücten / das volleyſtet diße natürlich Aſtrologey genůg ſam allein durch 
warnemung des lauffs beyder Sonn vnd Mon / tag vnd nacht / als der für⸗ 
treffenden Planetẽ. Sunſt einander beyde künſt der maſſz als nah anhengig / 
das nit wol eine on die ander fein mag / in vffrichtũg der him̃eliſchen figur / 
mit tren anhoͤꝛigen. 

¶ Was das hauß bedeütt him̃liſcher figur. 
As hauß him̃eliſcher figurẽ / iſt ein abteylung des firmamẽts / das 
iſt / des gantzen geſtyrnten him̃els / mitt ettlichen graden / ſtaffelen / 
oder wonungen vßgeteylt / durch weliche die Planeten iren lauff 
haben im him̃el. Gleicher weiß erachtet / als in eim wolerb awten hauß / vil 
wonungen ſeind / ſo die menſchen beſitzen. Ond hat aber ein yegkliche abteyl 
ung (ſo wir nennen ein hauß) dꝛeiſſig grad. 
RE Von der zal der him̃liſchen heüſer. 

¶ D im̃liſcher heußer zal iſt zwoͤlff. die werden in gedechtniß noch der oꝛd 

nüg / bey dißen reymen behaltẽ / ſampt hyebey nach verzeychneter figur. 


? VIS 4 57 
Es lebt / Reich / Bꝛůder / Vatter / Aynd 
| r 
Kranck / Daußfraw / alle Todts geſynd / 
N * 


1 Ond wandelt / auch mit Perꝛlicheit / 
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Hatt Gluck / wo Gfaͤngknüß nit bꝛingt leidt. 


ßleg vnnd verſtandt dißer 
In iſt diſer. 25 Erſt huß 
iſt das hauß des lebens. Das 
Ander ein nachgond hauß ge⸗ 
nannt / ein hauß der hab vnnd 
reichtůmb. Oõ ettlichẽ genafit/ 
poꝛt der hellẽ. Das Dritt ein 
wonũg ð Brüder, Das Fyerd 
hauß Vatter vnnd můter / ein 
winckel der erdẽ / vnd die tyeffe 
der hellen. Das Fünfft auch 
ein Nachgond hauß / des lieb⸗ 
lichen Planeten Deneris / beſitz 
en die kinder. Das Sechſt ein 
fallẽd huß / widfaͤlligs glücks / 
ein hauß der knecht vnd kranck 
heit / ein freud Martis. Das 
Sydend jo gerad ſchnůrſchlecht gegen dem ve, odt / ein hauß der heyrat 
vnnd hochzeit / darzů offentlicher feind tſchafft. Das Acht ein Nachgond 
hauß / des todts. Das Neünd ein hauß der bilgerſchafft / wanderens / vnd 
geiſtlich eit. ein freud der Soñen. Das Sehend / das mittel des him̃els / ein 
hauß ð herꝛſchafft / der reich vñ meiſterſchafft groſſer regierer. Das Eylfft 
aber ein Nachgonds hauß / des groſſzen glucks / ein freud Jouis. Das 
Swoͤlfft ein hauß der gefaͤngknüß / ein freüd Saturni 
Mon den fyer Angelen oder winckelen des him̃els. 
DB gemelten zwoͤlff heußeren werde vermerckt fyer winckel des him̃els / 
in dene ð gantz him̃el hãgt vñ veſt beſtodt / gleich wie ein thůr in irẽ angelẽ. 
Oben. Mittag. Der erſt winckel oder 
ö i a angel iſt / das erſt hauß / 
der winckel des vffgãgs 
der Soñen. Diff iſt das 
hauß des lebens / vnd ey 
gen wonung des Wids 
Der ander winckel iſt 
& das zehẽd hauß / das mis 
5 tel vnd mittag des him ⸗ 
S mels / ein eygen wonůg 
des Steinbocks. Der 
dꝛitt winckel iſt das ſyb⸗ 
end huß / des nidergãgs 
der Sonnen / darinn die 
Wag ir wonung hatt. 
Der fyerdt winckel iſt 
das fyerdt huß vndẽ im 
erdtrich. wie in dißer fi⸗ 
Onden, Mittnacht. gur verzeichnet. 
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ber 


Venus wol temperiert / bꝛingt liebe vñ aninůt der weyber / ſpyl / geſang / pꝛaf 
Moercurius verleüht weißheit / vernunfft / vnd wolreden / rich t geſatz vff / ſub 
Der Mon gebürt vnſynnigkeit / ein vnſtaͤt weßen / vnkoͤnnige menſchen / vñ 


boͤße feüchte. 1 
Jupiter wo der in winckelen erfundẽ / verleiht er ſchoͤne des leibs / reichtũb / 


R ‚Dimlicher fchöne zeychen feind der Scoꝛpion / Steinbock / vnd die Fiſch. 


Seychen der vernunfft / die Jungkfraw / Wag / Waſſerman vnd Swyling. 


47 un 5 2 
Natürlichen ftrölögey, 
¶ Wie man ſůchen vnd finden fol den an⸗ 
fang der geburtſtund des menſchens. 

Nit iſt not / hye den puncten / der Sonnen vermiſchung gleich eben vff das ⸗ 

| ſcherpffeſt (wie die künſtlich Aſtrologey muͤhlich leerer) erſůchen. gehoͤꝛt 
nit hyehaͤr. Wañ in dißer natürlichen Aſtrologey nemen wir am fürneme 
ſten war der Sonnen lauff / vnd in was zeychẽ die ſey. das die grundtfeſte 
iſt dißer kunſt vꝛſach / das die Sonn (wie dan Ptolomeus auch bezeügt ) ſo 
vil krefften in ir hatt / als all andere ſternen. Ond darumb iſt mein meynũg 
vß gewiſſeſten erfarnüſſen / die heymlicheitẽ der natur eroͤffnen / gar nichts 
achtend des / ſo on ſteiffen grund ſich ſelbs argwenig macht. 

on der Planeten würckungen. 

Natur vnd würckung der ſyben Planeten in einem yegklichen hauß iſt diße. 

Wuürt einer geboꝛen am zehendẽ / oder eylfften tag des Mertzen / fo gemeyn 
klich die Sonn godt in Wider / vnnd waͤret durch die dꝛey angeſycht der 
dꝛeyſſig grad / bitz vff den zehenden oder eylfften tag des Apꝛillens / in weli 
cher geburt zeyt der Planet Mars erfunden in der vffgerichten figur des 
him̃els. Dieweil der / gleich wie das zeychen des Widers fewꝛiger natur / 
meeret er fürter hytz / zoꝛnwaͤhe / vnd andere boͤße begirdẽ / dañ fo er in eim 
waͤſſerigen / oder yrdiſchen zeychen ſtünde. | 

Saturnus ſtand wo er woͤll / vnnd vorab im ſechſten / achten / oder zwoͤlff⸗ 
ten hauß / ſo ſchickt er trůͤbſal / dürfftigkeit armůt / arbeit vnd kranckheit. 


XIVI 


fen vnd ſchlemmẽ / vnd was zů freüd dienen mag. 


tiler kunſt vnd handtwerck / kauffmanſchatz / vnd der gleich ein vꝛhab. 


eer / vnd fütweßliche aͤmpter. 
Die Soñ im vffſtigenden hauß / oder in der winckel einẽ / gebürt ein groſſz⸗ 
en herzlichen menſchen / der Fürften vnd herꝛen angenem iſt. f 
¶ So ſeind auch seyche ð ſchoͤnheit diße. die S wyling / Wag / Jungkfraw / 
vnd das erſt Angeſycht des Schützen. 


Jeychen der vnfruchtbarkeit S wyling / Tew / Jungkfraw. 

Der kinder abgang vnnd mangel / zeychen ſeind der Wider / Styer / Wag / 
Schütz / Steinbock vnd Waſſerman. 

Mittel zeychen / on ſtym̃ / ſeind der Krebs / Scoꝛpio vnd die Fiſch. 


¶ Don der zeychen geſchicklicheit ein kurtze figur. 
N Warm / duͤrꝛ / fewꝛig / choleriſch. 
F m P Ralt / dürꝛ / yrdiſch / melancholiſch. 
m Kalt / feucht / waͤſſerig / pylegmatiſch. 
A I S Warm / feücht / lüfftig / ſangwiniſch. 
Daruß folgt / das ye dꝛey zeychen ſich in einer natur vergleichen / vnd mach⸗ 
en gegeneinander tripliciteten. | 2 5 
| „ 
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5 Mon den eygen heüſeren der Planeten. 
Die Planeten haben auch ire eygen heüßer vnd wonungen. Wañ 


* Vm ſeind heüßer Martis. 


& S Deneris. I u’ Mercurfj. 
FR X Jupiters. p = Saturni. 
O hat allein den N hat allein den S 
Die zwelff zeychen haben auch ir beſonder 
vffſehen des menſchen glyder. 
V wbeſitzt das haubt vnd angeſycht des menſchens. 
ð den hals vnd die kaͤl. | 
IE die achſelen / arm vnd haͤnd. 

W die e hertz / magen / ripp / lung vnd muͤtz. rk? 
I das vi der teyl des magens / ruck vnd ſeiten. en 
ny den bauch / das bauchfel / vnd yngeweyd. 

EV die lenden / nabel vnd under teyl des bauchs. 
m die ſcham̃ / bloß / vnd geburtſchloſſz. 
& die arßbacken mit ſeim an hang. 
y die knew. die ſchenckel. 
MJ die fuͤß / verſen vnd fuͤßhoͤly. 
Von O vnd ein ſchoͤner vnderꝛicht / 
wie ſye keiner geburt herꝛen ſeyen. | 


Dnn vnnd Mon wiewol die als haubt⸗ 


planeten / vnd den anderen weyt fürtreffen / ſeind ſye doch nyemer her⸗ 
ren einiches menſchẽs geburt. Ond das zů verſton / ſo nim̃ ein exempel. Ich 
fe in einer geburt / das der Mon lauff im S wyling / oder im Krebs / welch 
es iſt fein ey gen hauß. darumb würt er aber nitt der geburt ein herr eracht / 
ſonder mer der Planet des nechſt nachgondẽ haußs. Alſo die Son im Lew⸗ 
en in der geburtſtund / wiewol ſye des Lewen here iſt / verleürt ſye doch ir her 
ſchafft ð geburt / vnd vertritt [pe Mercurius ð nachgond Planet ind Jũügk⸗ 
frawẽ. wañ nach dem Lewen godt die Jungkfraw in der oꝛdnũg / deren her: 
iſt Mercurius. Iſt dan der Mon in der Junckfrawen / fo iſt Denus der ge⸗ 
burt her: von wegen der Wag / dem nachgondẽ zeychẽ / derẽ herr Venus iſt. 

a | Don würckung der bößen Planeten b vnd &. 

¶ Die boͤßen Planetẽ / als nãmlich Saturnus vnd Mars / ſeind in iren eygẽ 
Heußerẽ nit als boͤß als in frembdẽ / oder anderer mitplanetẽ heüßeren. Nim 
des ein exempel. Ich ſetz das ein geburt ſey fo die Son laufft im Wider. des 
natur nun erſt voꝛ gemelt iſt / deren nim war. Nun gib dem Wider ſein Pla⸗ 
netẽ ʒů / das iſt Mars / vñ ſetz in die figur Martẽ mit dem Wider / vñ ſpꝛich 
als bald dein vꝛteyl / das die geburt alt vnd eins lãgen lebens ſein würt. Vn 
angeſehẽ / das der boͤß Planet Mars in ſeinẽ eygen hauß iſt / in dem er nit al⸗ 
fo grym̃ vßgeüßt fein boßheit / als wer er in einem frembdẽ hauß. wiewol er 
ſunſt fur das ſchwert dꝛawet ſchnelle kranckheiten von wegẽ des Scoꝛpion 
im achtẽ huß / die doch nit toͤdtlich ſeind. Alſo auch wo Saturnus im Stein 
bock / oder Waſſerman erfundẽ / in fein eygen heüßerẽ / iſt er nit als böß als 
in frembdẽ heüßerẽ. Don dem weyter haͤrnach. Ond gleich wie ich vo der 
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Chiromantzey / vnd Phyſiognomey oben geredt hab / das eine an der anderẽ 
hang. Deſſzgleich auch die Aſtrologey darbey muͤſſz fein / zů einer vollen er⸗ 
kantnüß des menſchẽs. Alſo wenig mag auch hye die naturlich Aſtrologey 
etlicher weiß / on die kũſtlich Aſtrologey fen / voꝛab in der vffrichtůg der ge 
burt figur / weliche allerley erfoꝛderet fo in erkantnüß der zeychen vnd Plane 
ten / ſo in irer bey der oꝛdnũg / aſpecten ꝛc. Ond fo dem alſo / woͤllen wir nach 
oꝛdnũg der heüſer / ein yegklichs für ſich erkunden. 
Von dem Erſten hauß vnd der geburtſtund 
fo die Sonn iſt im Wider . 

Rſtlich fol der fleiſſig leßer des gewarnet ſein / das die him̃eliſchen yn 
flüſſz etwas ſtarcke neygũgen herab ſtrymẽ in vns / minder oder mer / 
nach dem vnd ſye erfunden. Weliche doch den vernünfftigen weißen 

menſchen dheins wegs zwingen / ſonder mag der menſch jnen mit vernunfft 
begegnen vnd voꝛſein. Will er aber der natur iren ʒaum laſſen / fo volſtrecken 
ſye ire würckung krefftigklich / on folgt der menſch ð verderbtẽ natur gleich 
wie ein ander vnuernunfftig thyer. Nun aber von dißen natürlichen ynflüſ 
ſen zů reden / welicher geboꝛen würt ſo die Sonn im Wider laufft / der würt 
einer lieblichẽ ſchoͤnen jugent / hat wenig bꝛůͤder / kum einẽ / ob jm das glück 
bꝛůder gibt. Mat ein vnſtaͤten erb fal. wañ fein ererbt gůt vergeudet er / vnnd 
überkompt dañ wider ein anders erbgůt / vnd iſt doch nit bleiblich bey jm. 
fe geneygt mer vff haubtwee dañ vff andere kranckheiten (dieweil der Wi. 
der in ſondheit das haubt beſitzt) vñ beweißt zů mermalẽ freündtſchafft vñ 
dienſt vndanckbarẽ menſchẽ. ¶ So wir alſo wiſſen den ynfluſſz des Widers / 
iſt darnach war zůnemen der woͤlff zeychen oꝛdnůg / wie ſye nach einander 
gond. namlich alſo. Y N I. S N Y m F Y Y. Deſſßgleich 
der zwoͤlff heüßer oꝛdnung / die (wie in dißer verzeych neter figur) za ruck vñ 
hinderſich gerechnet werden. f 


¶ Weyter / fo dann der Wis 

der das erſt zeychẽ iſt / vñ das 
erſt hauß (exempels weiß hye 
angezoͤigt)ynn hat / fo gibt es 
ſich nach der oꝛdnung / das ð 
S das vnder teyl des him̃els / 
der p das mittel / vnnd die 
den nidergang beſitzen. Was 
diße fyer winckel bedeüten / iſt 
dañ auch not zů wiſſen. 

Der Steinbock y mittẽ am 
him̃el / gibt eer vñ reichtůmb / 
erhöhüg vñ herlichẽ pꝛacht / 
ein geſchwinde ſyñryhlicheit 
vnnd hohe vernunfft in geiſt⸗ 
lichen fachen, ö 


Die Wag im nidergãg / verlüht nach irer art ein vnſtaͤt weßen 1 
in 


Das büch der 


vnd herꝛẽ . erhebt ſein geburt ettlicher zeyt / die ander zeyt laſſzt ſyes wider 


ſincken / iſt eins vngewiſſen ſtands. deñ lacht jn das glück an / dañ iſt er mitt 
trůbſal / angſt vnd not vmbgebẽ. vnd in ſumma / hat kein freüd on leid vnd 
ſchadẽ / ſo jm der merer teyl begegnẽ von ſeiner mittgeſelſchafft / vß verboꝛ⸗ 
genem neid. Pedoch ſolichen gegenfal temperiert vnd miltert der Krebs 
vnden im himmel. Diſſz alles findeſtu angenſchynlich in beyuerzeychneter 
igur. 
5 gon dem Anderen hauß / vnd der geburtſtund im Styer. ð 
Nach dem Wider (wie erſt geſagt)folgt in der oꝛdnũg der Styer / vnd ſtodt 
in der oberen figur im anderen hauß der ſubſtantʒ vnd reich tůmb. So dañ 
der Styer in diſſz hauß fallt / vnd wir wiſſen woͤllen der gebürt ʒůnom im 
erſtẽ / mittlen / oder letſten alter ſeins lebẽs / můſſz man weyter ſůchẽ. als dañ 
noher kompt an ſeim oꝛt. 


Iſt nun ð Moꝛoſcopus / das iſt die geburtſtund des erſten haußes im Styer / 


jo würt der menſch angſtlich / arbeitſam / vnd mit vilen ſoꝛgſamẽ anfchleg, 


en reichtůmb zů erlangen überladẽ. die jm auch leichtlich zů kommen / vnd 


auch hynwider leich tlich durch jn verthon werden. Sunſt glückhafftig / 
vnd ein überwinder ſeiner feynd. 
* 24 . 1 


Der Waſſerman in mitt⸗ 
lem hymmel / macht diße ge⸗ 
burt den groſſzen fürften vñ 
herꝛen angenem / vnd ſetzt jn 
in aͤmpter die gemeynd zů re 
gieren oder ettwas haͤndlen 
vor zůſein / ſo võ dem waſſer 
entſpꝛingen. darumb / das er 
vil d natur des waſſers hat. 

Der Scorpion im occidẽt 
macht die geburt hertzhafft / 
geſchaͤfftig / vnd vnderdienſt 
bar. dißer verleürt fein hauß 
fraw. Ond iſt die geburt ein 
weybs perſon / kõpt ſye vmb 
iren haußwürt vnd kind. 

Der Lew ſo vnden am him̃el erfunden / zůeygnet jm fein vaͤtterlich erb / vnd 

| erfolgt das auch wider aller feiner freündt willen vnd gunſt. 


Mom dritten hauß vnd dem Hoꝛoſcop der Fwyling. 


Weliche geburtſtund im Styling iſt im vffgang der Sonnen / der hat glück 
von vatter vnnd můter / von fein bꝛuͤderen / freuͤnden vnd verwanten. deſſz⸗ 
gleichen von groſſen herꝛen. 

So dañ die Fifch in mittẽ des him̃els ſtond / ſo will Julius Firmicus / das 
der ſelb menſch fein narung füchen müffs vß feüchten vnd waͤſſerigen wa, 
ren / ond ein zeyt lang nit von ſeim gůt leben / ſonder ettwo von eim Fürſten 
oder einer ſtat verſoldet werden. . 


| 
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Der Schütz im Occident 
dꝛawet den todt feiner bꝛuͤ⸗ 
der vnnd nechſt verwandten 
freünden. dannethaͤr jm vil 
angſtbarkeit zůſteet / vñ ynn⸗ 
erliche kreützigung. Würt 
darzů mit hauffen von ſeinẽ 
feynden überfallen vnnd ge⸗ 
quellt / der maſſz / das er auch 
vß ſeim vatterland vertribẽ / 
im ellẽd vmhaͤr zyehẽ můſſz. 
fo lang big jm gott der herz 
widerumb helff su ſeim vor, 
igen ſtandt. 

Gleichen vnfal dꝛawt jm 
die Jungkfraw vnden im hi 
mel. yedoch mit d zeyt ander⸗ 

ung vnd zůnom / würt er feiner zeyt auch wider glücklich erfrewt. 
¶ Don dem Doꝛoſcop im Krebs. 
| N [So der Krebs die geburt 
ſtund anſycht mit der Sonn 
en vffgãg / macht er den mẽ⸗ 
ſchen mit der zeyt einer ſubtt 
len vnnd ſcharpffen ſyñryh⸗ 
lich eit. Ein ſittlichen / ſtillen 
vñ anmůtigẽ menſchen. der 
fer zoꝛnwaͤh iſt / vnd die boß 
haffigen mitt ernſt verfolgt. 
deſſz zoꝛn doch bald geſtyllt 
würt / vñ vergeſſen. Iſt eins 
herꝛlichẽ dap fferẽ vnd ſtarck 
en gemuͤts. Geſchickt vnnd 
entpfaͤngklich aͤmpter ð ge⸗ 
meynd su diene vnd voꝛſein / 
von denẽ er auch ſein narũg 
f hab. Im werde ſich auch ett, 
liche vnderwerffen / vnd jm vB zwangk vnd angenõ mener freündtſchafft 
ſchmeichlẽ / gerecht im můd / falſch im hertzen. Dißer geburt iſt Saturnus 
vnd die fo vnder Saturno geboꝛen / gantz wider. Vnd das fo offt er ſich zů 
geſellt dem offſteigẽden seychedem Krebs / oder in ſunſt anſycht. wañ als 
dañ dꝛawet er entweders ein ſchnellẽ vnd gewaltigẽ tod / oder aber ſchwe⸗ 
re kranckheit / ond abſterben feiner gebꝛůder. 
Dißem ynfluſſz iſt zů gegẽ d Wider (wo er anders alfo etfundẽ) im mittlẽ hi 
mel / ð ſolich geburt anmůtig macht groſſen fürſtẽ vñ herꝛẽ / vñ gefliſſen al⸗ 
ler gůtẽ erbaren ſachen. Iſt ſeins erbfals geüdig. vnd gewiñt das verthon 
auch wol wider. . — 


k iin 


Das bůch der 


Der Steinbock im winekel des nidergangs der Soñen / bꝛingt diſer geburt 
ein olaſter ſeins gůtẽ leümbdẽs. den er doch mitt ð zeyt / nach vil gegenfals 
vnnd widerwertigkeit in fein erſten ſtandt vnuerwiſſzlich widerſtelt. hatt 

darbey ein ſtarcke neygũg / zů erkunden vil heymlicheiten verb oꝛgener ſach 
en / vnd das durch groſſz muh / angſt vnd not. f 

Die Wag vndẽ im him̃el verthůt fein vaͤtterlich erb / vnd überkompt doch 
bald ander gůt dargegẽ. würt erhebt zů traͤfflichen aͤmpteren / vnd jim wer 
den befolhen vnd mitgeteylt groſſe verborgen ſachen / ſo man nitt eim yeg⸗ 
klichen vertrawt. Diſe Wag miltert die boßheit Saturni mit dem Krebs 
im erſten hauß. wañ ſye ein eerlichen natürlichen todt zůſchickt / vnnd vor 
eim ſchnellen vnd gewaltigen ver hůtet. Vnd iſt dañ Jupiter im nachgon 
den zeychẽ / ſo würt ſein erſt geburt ein knab. 


Von der geburtſtund vnd Moꝛoſcop im Lewen. 

Weliche im Lewen geboren werden / die ſeind offt mit vil frembdẽ geſchaͤfft 
en beladen / ſo mer ander leüt dañ fich ſelbs antreffen. vß welichẽ geſchaͤfft 
en ſye erlangen ein ewigen rhům. Seind nit gern yemants vnderwoꝛffen. 
trachten nach freyheit / vnd kerẽ allen fleiß an / wie ſye gefag vnd oꝛdnügen 
ſtifftẽ dem vnderthonẽ volck / vnd laſſzen ſich auch bꝛauchẽ gegen den vß, 
lendigen.Ond fo Mars gerad dargegen nach dem diameter / in der figur 
den Lewen anſycht / ſo werde jm dheins wegs Find geboꝛẽ. es ſey dan das 

Jupiter den Martẽ beguͤtige. als dañ möcht jm ein einige tochter werde, 


¶ Der Styer im mittlẽ him 
mel / macht die geburt anna 
tig groſſen fürſten vñ herꝛẽ / 
einẽ beſonderen fürgonden 
herꝛlichẽ menſchẽ / mit wür⸗ 
dy vnd trefflichen aͤmpteren 
begabt von den groſſzen her 
ren. Iſt aller ding wiſſend / 
vnd in allen haͤndlen glück 
ſelig. on allein mitt eeweybe, 
ren. dañ er verwerffen würt 
die ſchoͤnen vnnd eerlichen / 
vnd jm entweders vermaͤhe 
len ein verleümbte / oder ein 
alts weyb / vnd ein wittwe. 
Der Waſſerman im nider 
wer gãg bꝛĩgt zůnom mit ſchadẽ 
Der Scoꝛpion im vnderẽ winckel des him̃els / ſampt dem Styer im mittlen 
him̃el / gibt ein voꝛſteenden menſchen ettlicher groſſen geſchaͤfft. vnd ſo yn 
der Mars zů gegen anſych t / dꝛawet er jm gefaͤnckniß vnd den tod in ſeim 
vßwandlen / vnd an frembden oͤꝛteren. 
¶ Von dem Doꝛoſcop in der Jungkfrawen. 
Sg wWeliches geburtſtund iſt in ð Jungkfrawen / der würt ynbꝛünſtiglich zůr 
vnkeuſchen entzündt / alſo das er ſeer geneygt iſt ſich auch aller weyber oder 
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jungkfrawẽ gebꝛauchẽ / ſo gãtz iſt er in vnkeüſcher liebe verſenckt / gibt ryh⸗ 

lichẽ vß on daurẽ. Würt hohe geiſtlichẽ ſachẽ fürgeſtellt / vñ eins trefflichẽ 

vffſehẽs in achtũg ð menſchẽ. Iſt aller ding erfaren vnd wiſſend / laſſzt nüt 
vnerkundt / geſchickt off alle kunſt vnd wes der menſch erlernẽ mag. Würt 

reich an gůt / entweders von geiſtlichẽ pfrůnden gut / vß eygner kunſt / oder 
anderer handtyerung vnd handel. 


Gleichen fal zoͤigen an die 
Fwylig im mittẽ des him̃els 
(werden ſye anders noch art 
daſelbs erfundẽ ) allein das ſo 
lich reichtũb nitt als bald jm 
zůkum̃en. ſunſt geben ſye im 
ein ſcharpfe vernunfft vñ n 
ryhlicheit / zů erkundũg viler 
heymlicher verboꝛgener ſach 
en / vnd zů vnderꝛichtung an⸗ 
der leüt leben. | 

Darzů ſteürẽ auch treffelich 
die Fiſch im occidẽt. die auch 
über ſolichs verleihẽ ð geburt 
ein fchöne geſtalt vo leib / ma⸗ 

— - 5 RER . . che ſye zart on adelich / günſt⸗ 

ig vnd angenem alle menſchen. darzů einer miltfreien handt . 
Der Schütz vndẽ im him̃el ſchafft jn gotthafftig / glůckſelig an gũt / an kind 

en / vnd an alle fo jm not iſt. Wurt auch zu alle ſachẽ ring vnd thaͤtig. 

¶ Von dem oꝛoſcop in der Wag. ¶ Die wag godt nit mit freu 

7. devff in der geburt. wann ſye 
mit ir bꝛingt kranckheitẽ / faͤr⸗ 

licheit / feindſchafft / kryeg vñ 

hader. yedoch mit überwinde/ 
ung. alſo / das ſolichs übel der 
menſch doch zů letſt überwin 
det. Erhebt über dz alles fein 
geburt in würdy / vnnd geiſt⸗ 
licheit / verleicht jm ein recht 
maͤſſig vꝛteil / vnd ein volkom 
men bewert leben. Darneben 
kinder zů geberẽ gar vnfellig. 
Dañ ob jm ſchon die werde/ 
vnnd er alle ſein hoffnung vff 
ſye ſtellet / bleibe ſye jm doch 
nit / ſonder würt irer mit groſ 
ſem leyd beraubt. a 
Vnd ob yemant gern wiſſen wolt / in was würdigkeit er erhebt würde / nem 

er war ob ð Krebs ſey mittẽ im him̃el / als dañ falle jn pꝛelaturẽ vnd geiſt 


Das bůch der 
lich pfrůndẽ an / alſo das er doch fein narũg hat vß dem gemeynẽ gůt. Da 
bar fallt jn im alter reichtůmb / vñ ein eerlichs vßkõmen an mitt hauffen. 
Mit kinderen hat er nit langwyrige freud. es ſey dan / das jm Jupiter ettwo 
ein freündtlichen anblick zů ſchicke. Ä 

Solicher glückfal kompt jm auch vom Wider im nidergang / vnnd das vß 
feüchtẽ waͤſſerigẽ ſtetten. Würt(zů beſoꝛgn) allerley widerwertig keit leide 
muͤſſen / in weyten ferzen reyßen / durch einoͤd vnd verlaſſen ſtett / vñ in faͤr⸗ 

licheit ſton mit fein gemahel. hut ſich / das er nitt von ſynnen / fantaͤſtiſch / 

oder hyrnwuͤtig werd. Ond dißer übel iſt er warten bitz ans alter. als dañ 
würt es beſſer vmb jn. 

Der Steinbock vndẽ im him̃el dꝛingt jn in vil wiðwertigkeit / vnd laſſzt jm 
ſelten růg. Mag ſeines vaͤtterlichen erbs nit wol genieſſen. dañ nimpt ers 
jm / dañ gibt ers jm wider. Vnd fo jn der y an dißen oꝛt macht einet feygẽ 
art / würt jm auch vß einer vnadelichen feygen perſon / eim banckart / oder 

Al ſunſt verleümbten ein fün geboten. * 
Von der geburtſtund im Scorpion, 


¶ Welcher im Scorpion gebo 
ren / iſt gleicher art wie diſſz thy 
er / von natur zoꝛnwaͤh / geüßt 
heymlich zů ruck fein gifft vß / 
ſtycht wie ein noter mitt ſeiner 
peſtilẽtziſchẽ zungẽ. Bey reich⸗ 
tůmb in aͤngſten hyn vñ wider 
ſchwebẽd / ĩ mãcherley faͤrlich⸗ 
etzen / alſo das er vertzweyfelen 
moͤcht. kõpt doch zů letſt zů ett 
was růg vñ ſicherheit. als dan 
begegnẽ jm eer / gloꝛy / würdig 
keitẽ/freündtſchafft vñ gunſt ð 
welt / ein langs gemüt/ vñ gott 
hafftigs lebẽ. hatt ein leblichen 
geiſt in jm / ein mucker vffruſt⸗ 
ig grůnends gemuͤt / vnnd ein 

wolgeſtalte red. Oberkõpt kinder die durch ir glückſeligkeit / alle ſeins übers 

gangen lebens bitterkeit / mit freüd erſetzẽ vnd in vergeſſß ſtellen. 
| Gemeynlich was das vffſteigẽd seychen im vffgãg oder erſten winckel gibt 
oder dꝛawt / das gebẽ od dꝛawẽ auch die andere dꝛey winckel. Als dañ bye 

auch ð Lew ĩ mittẽ des him̃els dißer geburt gleicher maſſz zůgibt. vñ fo vil 

mer das ð ſelb menſch ein ſtarck gemüt vñ wolmugẽdẽ leib darzů hat. Vñ 
su letſt jm verleicht würdigkeit / vñ dere ein vnuergeſſzliche belonũg. 

Nun d Styer im nidergãg verjagt vñ dꝛuckt vnd alle feine feind / ſeyẽ heym, 
lich oð offentlich / ſo er wol ettlich haben würt. Macht jn ettwas verdacht 
| lich in vnkeüſcheit. ſein vaͤtterlich erb nimpt dañ ab / dañ wid zů / mit vnſtaͤt 
| Der Waſſerman vndẽ im him̃el dꝛawt jm widerfal im waſſer / vñ (igkeit. 

vndãckbarkeit deren fo von jm gůts vnd freündſchafft antpfangẽ haben. 


Natürlichen Aſtrologey. 


. 
* Won der geburtſtund im Schützen. N 
Der Schütz bꝛingt in ſeim vffgang vil vnnd mancherley widerfaͤll. Keytzt 
fein geburt zů reyten / reyßen / über moͤꝛ / berg vnnd tal. Sunſt einer edlen 
ſcharpffen vernunfft vnd ſyñryh licheit / vnd geſchickt zů allen ſachen. 


Vnnd ſo die Jungkfraw in 
mitten des him̃els erfunden / 
meert ſye das glück / vnnd er⸗ 
fegt feiner geſchicklicheit vnd 

vernunfft arbeit mitt ettwas 
fürtrefflichem ſtãdt / mit dem 
er ſeinẽ vnderthonẽ miltfrey⸗ 
er handt voꝛgeet / bereyt auch 
d en vndãckbaren ire notwen 
dige narung nit zů entzyehẽ / 
ſond er die gůtwillig vñ frey 
darzů reychen. 

Die Fwyling im nidgang 
gebẽ jm kind / vñ kinds kind 
zů. vnd das nach der zeyt ſein 
er vergangenen jugent / vmb 

fein zim̃lichs angonds mañs 
alter. Machen jn dazů etwo ein Cantzler / Notarien / Kathgeb / ꝛc. oder viler 
heymlicher ding vertrawtẽ menſchẽ. als hinder den groſſe ſachen in geheym 

VOnd die Fiſch vndẽ in him̃el / gebẽ jm vß feuchte Gz verbergẽ ſeind. 

ſtetten nugüg. Iſt von art trew / vñ heymlicher vertrawter fache verſchwigẽ 

Edler natur entweders von geburt / oder von ſein ſelbs geſchicklicheit vnnd 

vernunfft. Vñ fo Jupiter etlicher weiß anſtrympt die Fiſch / ſo nimpt er ein 
eefraw / die vileicht voꝛ gefallẽ / oder ſunſt nit ganghellig iſt. 
on der geburtſtund im Steinbock, 


Der Steinbock iſt nitt ſo gar 
ein boͤß zeychẽ. dañ er in ſeim 
Hoꝛoſcop ſein geburt macht 
holdſelig / von vilen geliebt / 
froͤlich / vnd von art trew / ye⸗ 
doch etwas betrüglich / vnnd 
reich. kleinmůtig / vnnd einer 
verdachtẽ andacht gegẽ gott / 
mitt ſelbs angenõmenẽ gebett 
lin. geneygt off vnkeüſcheit / 
vnd ſo er ſeinẽ luſt volbꝛingt / 
dꝛaͤt er gern mit fuͤſſen daryn / 
vnd übel haltend fraͤwlich ge 
ſchlecht. Eins ſonderẽ lebẽs / 
ſtill vnd jm ſelbs geheym. ein 
ditepler der geiſtlicheit / vnnd 
vil anderer deſſzglichẽ ſachen. 


"Dasbäd der 


Die Wag mitten im him̃el / bꝛingt jm vß fremdem ſchaden / vnd abſterben 
gewyñ. macht jn erſam / gotthafft / angenem / wol beredt / erfaren / vnd gott 
vil verheyſſend in noͤten. vnd erlangt ein glückſeligs alter. 7 Mi 
Der Krebs im nidergang bꝛingt jm vffſatz von feine gefreündtẽ / vnd wirke 
let jn in vifaͤltige widerfaͤll. 
Deſſzgleichẽ thůt auch der Wider vnden im him̃el. Alle fein hab / reichtũb / 
eer / vnnd was er hat ſtot in vngewiſſze / godt dañ überſich / dañ vnderſich. 
Aber (wie erſt geſagt) die Wag ermiltert allen ſolichen vnſtaͤten gegenfal. 
Wurt ein ſůn überkõ men / der jm in ſchwere kranckheit fallen wuͤrt. dauoꝛ 
er nit ſein mag. 
Mon dem Doꝛoſcop des Waſſermans. 


In welicher geburtſtund off - 
a 3 Waſſermã / den macht 
er zym̃lich reich / vnd angenem 
bey den gewaltige. Dißer fellt 
in faͤrlicheit / von denẽ er allein 
durch Gottes hilff erlediget 
würt. Iſt von art gaſtfrey / gibe 
gern vß / vnnd ettwo nur zů vil 
geüdiſch / ein vnderhalt deren 
ſo etwas weyters wiſſen dann 
der gemeyn mañ. Neußt pfrůn 
den gůt der geiſtlicheit / vnnd 
verthůt die auch ryhlich. 
Vnnd fo jm der Scorpion 
ſtodt mitten im him̃el / gibt er 
8 jm krafft / vnd ein hart ſtreng le 
ben. dꝛingt jn off wanderen / alſo das er nut an eim oꝛt lang bleiben mag. 
hat wenig glück eeweyber zůnemen. würt ergetzt vnnd erloͤßt vß ſeinen ge⸗ 
genfaͤllen durch fürbit frummer leüt. N 3 
Der Lew im nidergang gibt jm ein weib / oder ein kebßfraw / mit derẽ er nit 
wol geſtellen kan. Dermaͤhelet jm auch ein altes weib (Fein jungkfraro) die 
jm mit freuntlichen woꝛten ſchmeychlet vnd vil verheiſſzt / hatt doch dar⸗ 
neben andere lieber dañ jn. Seine feind feind fein haußgenoſſen / durch die 
ſeine widerſaͤcher jn zů fellen vnderſtond. i Be 
Iſt geneygt off herzliche pꝛacht / pomp vnd glory/die meret in im der Styer 
vndẽ im him̃el. vnd kompt jm frembd gut zů ſtattẽ. würt auch gůts alters. 
Mon der geburtſtund in Fiſchen. 4 
Die Fiſch gebe ein fürtreffeliche ſyñryhlieheit / ein kůn vñ hertzhafftig ge 
mut. machen fein geburt freündholdſelig / vnd getrew. ettwas in eren an⸗ 
fängklich erhoͤcht / vnd mit der zeyt hoch fürh aͤr gezogen. 2 
Der Schütz in mitten des him̃ejs / würfft jn in vil faͤrlicheit vnd yrꝛungen. 
ſunſt geſchickt vnd thaͤtig / der ſich auch wider die maͤchtigen ſetzen darff / 


vnd ſye kriegen. danneth aͤr er emo auch frembd gůt beſiczt. 


PRarürlichentftrologey, I 


Die Jungkfraw im nider 
gang ſtoͤſſzt jm ein hertz yn / 
macht yn gaſtfrey / vnnd ein 
behalter heymlicher ſachen. 

iſt haußgeſchefftig / hat ſein 
eewyb trefflich lieb / aber nit 
gleicher weiß von deren wi⸗ 
der geliebt. dañ ethar ym vff, 
zů ſehen / das jm nit vntrew 
bewißen werd von denen ſo 
er wol vertrawet vnnd gůts 
thůt. Ond fo er alſo vnmaͤſſz 
ig lieb hat ſein weyb vñ kin⸗ 
der / ſteckt er on onderlaffs in 
arbeit vnnd ſoꝛgklicher trau 
/ rigkeit. | 
Da bey dꝛawen jm die Swyling vnden im him̃el ein widerwertige Franck 
heit. hat ein verboꝛgẽ heymlich laſter an jm/ dz niemãt dañ er allein weyſſz. 
Moͤcht wol vmb fein hab vnd narung kommen. zů denen jm doch wider 
helffen feine freünd / alſo das er doch nit gar verlaſſzen werd. Stirbt vßwẽ⸗ 
dig ſeins vatterlands eins vnuerſehenẽ ſchnellen todts. 


Won dem vꝛteyl oder würckung 


der Sonnen nach dem durch lauff aller zwoͤlff zeychen. 
¶ Vnd zům Erſtẽ / vom ynfluſſz der Sonnen im Wider. O im v 


B3 bar hab ich in einer gemeyn durch⸗ 


gangẽ der swelff seychen natur vnd würckung / wiewol von anderẽ 
villeicht länger vnd dunckler beſchꝛiben. So aber mein fürnem / die kunſt der 
natürlichen Aſtrologey vff das Fürgeft vnd sum trewlich ſten zů lernen / hab 
ich vil vnnutz geſchwetz vnderlaſſen / vnd zum nechſten weg gedꝛungẽ. Wil 
damit viler vnbillichs tadlen nidergelegt haben / vnd meim fürfchlag nach 
kommen. ¶ So nun die Sonn im Wider iſt in der geburtſtund / ſo würt 
der menſch weder zů reich noch zů arm / ſonder mittelmäffsiger hab. Gaͤh 
zoꝛnig / doch bald geſtillt vnd vergeſſen. gelernig / wol beredt / vnſtaͤt vnd wa 
ckelmuͤtig / eins erhebten ſtoltzen gemůts / lugenhafftig / verheyſſzt vil / leyſt 
doch wenig. iſt feinen mogfreündẽ nit am anmuͤtigſten. hat feyndſchafft / die 
jm nitt ſeind zů verachten. dañ zü beſoꝛgen er nem ir ſchadẽ. Er hut ſich vor 
fyerfůſſigen thyerẽ / das er nit von jnen zů toͤdtlichem ſchaden verletzt werd. 
Hatt kein glück deffshalb weder zů beytzen / jagen / fiſchen / oder zü einicher⸗ 
ley reüterey. Mit fremdem gůt hatt er glück vnnd fal. Würt auch alt vnnd 
eins langen lebens. Iſt die geburt ein meydlin / ſo würt ſye lugenhafft / zoꝛn 
waͤh / ſchoͤn von leib / vnd angeſycht / ſoꝛgſam / vnnd newer maͤrlin deg ig / a 


4 E 
Das büch der 
3 vnd geſchlacht kind ʒũ geberẽ. aber ir erſt geboꝛne frucht 
„j ſtirbt hyn. Iſt allerley faͤrlich 
eit vnderwoꝛffen. Entpfacht 
¶ ſtreych vnd zeychẽ oder bꝛant 
mal pff dẽ haubt. Würt auch 
ſunſt von natur gezeychnet / 
entweders am haubt / oð an 
fuͤſſen. Onnd wöllen etlich / 
das alle die ſo geboꝛen werdẽ 
im tag als die Sonn im Wi 
der iſt / glückfelig ſein / vnnd 
groſſzen fürſten vnd her⸗ 
ren angenem. Dage 
gen die in ð nacht 
geboꝛen / vnade 
lich vñ kleins 
glücks. 


Von der Sonnen im Styer. O im x 

So die Soß im Styer iſt in der geburtſtund / wurt der mẽſch tun thoͤſ⸗ 
ig vnd freydig zů allen ſachen vnd haͤndlen. Mat auch glück vnnd fal zů vol 
bꝛingen herzliche thaten / vnnd feine feynd zů überwinden. wandlet weit vß 
dem vatterland im ellend / vnderdienſtbar vnnd geheym.gaͤhzoꝛnig /yedoch 
mer in der jugent dann im alter. wañ fein alter nimpt jm vil vnbillichs hyn⸗ 
weg / vnd erfrewt jn zů letſt mit reichtůmb / vñ eim eeweyb. daruoꝛ / in der ju 
3 jm ſchon ettwo eine die ee verſpꝛicht / würt er ſye Fümerlich zůr kirchẽ 
füren. Iſt mit traurigkeit beladen / vnd vil melãcholiſcher fantaſey. Ettlichẽ 
kranckheitẽ vnderwoꝛffen. vñ 
nam̃lich ſo hůt er ſich voꝛ dẽ 
hundts byſſß / vñ vor bittergaͤl 
liger vnwürße. Di das zůuoꝛ 
vmb das. xxviñ. oder. xx xv. 
jar ſeins alters. So er dañ di, 
ſe widerfaͤllige jar vnd kranck 
heiten überkompt / würt er ein 
ſeer alt mẽſch. Iſt die geburt 
im Styer ein weybo bild / ſo 
würt ſye feyg / vñ arbeitſam / 
vnderdien ſtbar / geſchwaͤtzig / 
vnd durch ir verloꝛen eer ver, 
leümbdt / weliche verleümb⸗ 
düg ſich mit ð zeit abyſſzt vnd 
in vergeſſz ftellt fo ſye dz. xxj. 
jar erreicht. Würt vilen man, 
neren vermaͤhelet / vnd kinder 

K. ie vnd geſchickts rathgebens / fürſychtig vnd reich. 


PatürlichenStftrologey, In 


Von der Sonnen im Swyling. O im L 
Iwyling ſo von natur ſchoͤn / machen auch ein fchöne geburt / die barm⸗ 
Fergie iſt / weiß / eins adelichen gemüts/ vnnd miltfrey. Khuͤmpt ſich gern 
ſelbs. Gibt botten vnd wallferter. Achtet feiner ſachẽ nit vil / wenig ſoꝛgſam. 


oder weltlicher rechten. Dißer menſch hat ein b 


deſſzhalb er nit groſſze reich 


tůmb erlãgt / ſonder beſtodt 
in mittelmaͤſſiger narung . 


hat doch ein gůten glaubẽ / 
der jm ettwo zů eim ampt 


hilfft da er ð gemeyn fchag 


gut verwalte. Iſt eins froͤli⸗ 


chen weßens / wol verſtend 


ig / geſcheid vnd ſcharpffer 


ſyñ. darzů freündtlichs wã 
dels / vnd von art yederman 
anmůtig. gleich wie die jhe⸗ 
nen fo Venerem haben in ð 
wurtzel ir geburt ſton. Hatt 
ein ſchoͤns angeſycht. Vnd 
iſt artlicher künſten bericht. 
als der kunſt der Mathema 
tik / mit meſſen oder rechen / 


eſonders für andere / wañ er 


zoꝛnig würt / das er ſeinen zoꝛn verbergen vnnd vertrucken kan. Er huͤt ſich / 
das jm nitt ſchad widerfar im. xxxij. jar⸗ entweders von eim hunde biſſz / 


von few / oder von eiſen. 


. 


Soll ein fchag graben / oder on geferd finde 


Won der Sonnen im Krebs. O im S 


Der Krebs iſt kalt vnnd 
feucht / deſſzhalb macht er 


ſein gburt dickfleyſchig / vñ 


reytzt sur vnkeuſcheit vnnd 
liebe ð weybs bildern. Der⸗ 
leücht ſunſt alweg gůte ſyñ 
ryhlicheit / demüt vnd weiß 
heit. Verwicklet in allerley 
krieg vnnd hader / doch mit 
überwindung feiner feynd. 


Würt weyt wãderend / voꝛ⸗ 


ab zů waſſer vnnd vff dem 
moͤꝛ. Iſt viler widerwertig⸗ 
keit warten vnd allerley ge⸗ 
genfaͤllen / in armůt vnd el⸗ 
lend beſchwaͤrt. fein gewiñ 
macht jn nitt deſt reicher. 


n. Iſt es dann ein meydlin / ſo 
In 


Das büch der 


würt es feißt vnd wolleibig / hübſch / thaͤtig / zoꝛnwaͤh / vnnd doch bald ges 
ſtylt. dazů fürſychtig / weßelich / vnderdienſtbar / ſcham̃ hafftig / geſchwind / 
lyſtig / betruglich / geſcheid / vnnd vndanckbar. Iſt mit hertz vnnd mund on» 
gleich / redt anders dañ ir hertz vermeynt aͤngſtig / arbeitſam / vnd vilẽ widen 
fällen vnderwoꝛffen / ſo in waſſer / fo in täglichen zůfaͤllen / im geberen / mimt 
krymmen des leibs. Ir erſt geburt iſt ſchwach / die ander ſtercker. Ond fo ſye 
etwas verleumbdt würt / ſchleüſſzt ſichs doch vB nach dem. xxvj. jar. Ober 
windt in iren ſachen / es ſey gegen mannen / oder frawen. vnd würt glück ha⸗ 
ben in nachfolgenden jaren. Diße geburt iſt langhaͤrig / gůter ſitten / trew vñ 
ide der ſpeiß vnnd trancks. Bekant groſſzen herꝛen / vnd gůts fals zům 

eldbaw. 


Mon der Sonnen im Cewen. O im N 
¶ So die Son im Lewen iſt / würt ir geburt großmuͤtig / kůn / eygenrhůmig 
wol beredt / hoch fertig vnnd ſtoltz / ein ſpoͤttiger / vnmilter menſch / vnbarm⸗ 
hertzig / hart vnd vnerbittlich / eins ſtrengen ernſtlichen weßens / allenthalbẽ 
mit angſt vnd traͤfflichẽ widerfaͤllẽ behenckt. Deren er doch erlediget würt / 
vnd zů aͤmpterẽ fürher gezogen. Gibt dapffer haubtleüt. Von dꝛeyen groſſz⸗ 
en herzen ſoll jm gůtthaͤt begegnen. Hat nit vil glücks in feinen kinden / wies 
wol er trethalb vil arbeit vnd anfechtung duldet. Iſt bald zoꝛnig / vnd wagt 
ſich offt faͤrlich. Dat ſich / das er nit deſſzhalb vſſerthalb feine vatterlands et 
wo durch fewꝛ / waffen / oder von groſſzen thyeren vmbkum̃e. dazů yn reyczt 
fein verbꝛannt hytz ig gebluͤt. Sunſt mag jm wol eer vnd würdigkeit begeg⸗ 
nen. Würt allein durch gottes hilff erlediget von feine widerfaͤllen. Iſtes 
dan ein meydlin / ſo würt es wol behertzt / weytbꝛüſtig / vnd raner ſchencklen. 
weliche zwey ſtuck ein anzoͤig ſeind eins freydigen behertzten gemüts/ vnnd 
das der ſelbig menſch zoꝛnwaͤh / geſchwaͤtzig vnd nachredig iſt. Das würt 
2 Y nn doch beſcheydlicher tempe⸗ 
V. \ riert in frawẽbildern / fo von 
a art nit als vngezaͤmpt er ſchã 
| me ſeind. Hut fich vor heyſſz⸗ 
em waſſer / oder fewꝛ. Ober, 
kompt ſtechen im leib. Vnnd 
ſo ſye das. xx. oder. xx j. jar 
I überfompt/ godt ir glůck an 
in reichtůmb. weliche ſye er⸗ 
erlangt durch beyhilff der 
maͤchtigen. Iſt von leib 
ſchoͤn / liebgehabt / 
neüſſzt frembder 
guter frucht / vñ 
überkompt 
wenig 
kind. 
W Don der Soñen in der Jungkfrawen. O in ny 
Die J ungkfraw macht ſein geburt geſchickt in haußhaltũg / ſyñryhlich / 
warhafftig / eins herzliche groſſzen gemůts / vñ begyrig der eren. So dißer 


Natürlichen Aſtrologey. lm 


ſich vermaͤhelet in die Ee / würt jm fein haußfraw ee dañ er ſye beſchlafft ge 
2 | nommen. Äumpt vmb ett 
lich ſeine gůter durch raub 
oder ander weg. Würt ge 
gen ſeinen feynden geroch 
en. Iſt heymlicher ſachen 
vnuerſchwigen / mag nüt 
verhalten. des vileicht ein 
vꝛſach iſt / fein eygẽ rhům. 
Schön võ angeſycht / zyer 
licher gebaͤrden / vnnd ein 
freüntlicher liebhaber der 
weyber. Thür ſich mitt 
glück an groffer herꝛẽ vnd 
fürſten hoͤff. Ein gerecht⸗ 
er / weißer / gůter / erẽtreich 
er menſch. gůter raͤth / vnd 
ein vffenthalt ſeiner freũd. 
f Eins ſehoͤnen / weiſſzen / 
vnnd ſauberen leibs. Gotthaſſtig / barmhertzig / vnnd von vilen freünden. 
Iſt diſſʒ geburt in der Jungkfrawẽ ein meydlin / ſo würt ſye ſcharpffer ſyñ / 
ſcham̃ſchafft / keüſch / gůtwillig vnd vnderdienſtbar / fürſychtig / vnd darbey 
zoꝛnwaͤh. Nimpt ein Eeman vm̃ dz. xpj. jar irs alters. Geburt ir erſte frucht 
ſeer ſchoͤn. Die geburt ſey weyb oder mañ / iſt vilen widerwertigkeiten vnd 
widerfaͤllen underworffen. 


Don der Sonnen in der Wag. O in 


Die wag macht ir geburt 
eyg vñ vnkeüſch / geſchaͤfft, 
ig vff haͤndel / eines felligen 
glücks / voꝛab vff waſſer / od 
8 


was vß waſſer kompt. dazů 

mit ſpetzerey / edlem geſtein / 

vnnd der gleich kauffman⸗ 

ſchafft / vß ferꝛen landen zů 

reychen. Hatt ein hüͤbſchen 

wolgeſtaltẽ leib / thaͤtig / lieb 

licher wolgeſetzter red / eins 

gůten leümbdens. Erfragt 

vil heymlicheitẽ. Iſt in feine 

verheyſſungen vnſtaͤt / vnnd 

ſeltẽ ſtãthafftiger woꝛt. Wi⸗ 

ckelet ſich ſelbs i vilerley boͤ 

i V ße vffſaͤtz . Behalt ſein erſten 
gemahel nit lãg. Erbgůt fellt jm zů võ den todtẽ / vñ zům teyl durch fein ſelb 
geſchicklicheit / arbeit vnd zůthůn. Glaubt nit lyederlich. Mat simliche fal vñ 
glück von fyerfůſſigẽ thyerẽ. Im begegnẽt vil vnd traͤffliche w R 

in 


7 


Das buch der 


weyber. Geneygt zůuoꝛ vff vnbilliche beyſchlaffung. Oiſſz geburt ſey taͤgig 


oder naͤchtig iſt ſye treffelich geſchickt die traͤum vß zü legen. Iſts ein meyd⸗ 
uin / ſo würt es froͤlich / freündtholdtſelig vñ můtſam / ſůcht ſein freud ð mer⸗ | 
er teyl off wißen 08 matten / in bluͤmlin / vnd was grün iſt. Aumpt an fremb 

de oꝛt / vnd vermaͤhelet ſich vmb das. xxiſl. ſar / weliche vermaͤhelũg ir auch 
glücklich geratet. Würt fürhaͤr gezogen von wegen irs leibs ſchoͤne / füffser 
red / vnd hoͤfflicher gebaͤrd. Die fo in der Wag geboꝛen / fi eind auch nitt gar 
vngeſchickt zů der leer vnd loblicher kunſt erfarnüß. Sollen ſich eben h uten 
entweders dor fewꝛ / oder heyſſem waſſer / das jnen dauon nit ſchadẽ entſtãd. 


¶ Von der Sonnen im Scorpion. O im m 


¶ So die Son im Scoꝛpi⸗ 

on iſt in der geburtſtund / 

meret ſye ir geburt erbfal / 

macht ſye freydig vnd kun. 

vñ voller ſchmeychelwoꝛt / 

durch die er vil betreügt. zoͤt 

get in einer handt bꝛot / vnd 

in ð anderẽ ſtein / vermiſcht 

dem honig das gyfft / vnnd 

kompt feine woꝛtẽ nit nach. 

Sunſt ſchimpfflicher red / 

baldglaͤubig / ein gauckler / 

vnd der ſeinen feyndẽ ange⸗ 

geſygt. Iſt dann diße ge⸗ 

burt ein meydlin / ſo würtes 

holdtſelig / lyſtig / vnd dabey 

f . Verleürt iren er 

emahel / vnd mitt dein anderen lebt ſye froͤlich. Ein uberwinderm wer 

fend. W de ſchmertzẽ leiden im miltze / vñ gezeychnet vff dem haubt / ſchul⸗ 

teren / oder elenbogen. Beyde geſchlecht / mañ vnnd weyb dißer geburt ſeind 

von art freydig / vnd fraͤuel. geneygt vff rauben / verbotene ſachen zů erkund 

en/ bündtnuß zů machẽ / vnd kauffſchlagen. Seind darzü feyg / vnkeuſch / vn 

ſtaͤt / oͤßer gedancken / geſchwaͤtzig / zoꝛnwaͤh / vnd etwo ſtreng angefochtẽ 

vnd betrůbt. Werde durch fürſtẽ vnd herzen haͤrfür gezogẽ / vnd des volcks 
gunſt haben. deſſʒh alb fye ein herꝛlichs vffſehen überkommen. 


| Mon der Soñen im Schützen. O im R 8 
¶ Die Sonn im Schützen iſt nit boͤß. wañ ſye glück verleüht / vnnd rüſtet 
den menſchen vff allerley zů verſůchen / vnd gibt ein hertz darzů. Hat ein luft 
frembde land waſſer vnd moͤꝛ / durch ſtreyffen / vnd kompt mitt gewiñ wider 
heym. Macht jm vil freünd / durch die er an der fürſten hoͤff gezogen / zů ho 
hen aͤmpterẽ erwoͤlt würt / frembde güter pß zůteylen. Würt vil zů hoff ſein 
vnd werdt gehalten / von wegen feiner zůthaͤtigen art vnd kuͤnheit.geſchickt 
zů der reüterey / zům faͤderſpil / weydwerck / jagen / ringen / ſpꝛingen / allerley 
ſchimpff vnd kürtzweil. Darzů gantz vff kryegen geneygt. Diße fein thaͤtige 
geſchicklicheit bꝛingt jm vil widerſaͤcher vnd feynd / die jm ſeins glückfals 
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ſer vergünnen. die er doch alle üüberwindt. Im würt auch fein dätterlich erb 
1 a mitt lieb. Vnnd gemeynklich 
ſeind diſe geburt des Schütz 
en gerecht / ſtill / hertzhafft / ge, 
trew / geſchwinder vernunfft / 
milt / ſtãthafftig / ſteiff / arbeit⸗ 
ſam / vnd hochrhuͤmig. Iſt 
dañ diße geburt ein meydlin / 
würt es nit vil anders. Dazů 
aͤngſtig / arbeitſam / barmher 
gig / vñ viler boͤßer menſchen | 
offſaͤtz vnderwoꝛffen / die ſye 
doch alle über widt. iſt frucht 
barer art kind zůgeberẽ. würt 
ſich vermaͤhelẽ in die Ee vm̃ 
das ſybentzehend jar / oder ſo 
das nit glückt / vmb das fyer 
vnd zweintzigeſt jar. 


Won der Sonnen im Steinbock. O im 


Die Sonn im Steinbock 
macht ein zoꝛnwaͤhen / lycht 
en menſchẽ / der ſich veracht⸗ 
ter geſelſchafft vndermiſcht. 
Iſt argwaͤnig viler ſach / ar⸗ 
beitſam / vñ mit vil zaͤnck vñ 
hader behẽgt / die jm ſrembd 
haͤrzů ſtoſſen. in den er doch 
behertziget / vnd duldet ſein 
widerwertigkeit mit freydig 
em gemuͤt. Würt an meidlin 
in lieb verſupfft / die er durch 
ir armut vnnd einfaltigkeit 
mit gaben vnd liſten verfuͤrt 
vnd zů letſt von jnen in krãck 
heit geworffen. Oberkompt 
e eee zimliche reichtůmb. Sunſt 
I von art gůtwillig / tüchtig / mucker / vnd ſchimpfflicher red / yedoch eins vn⸗ 
| ſteten weßens / garbey in allen feinen haͤndlen wo die geburt naͤchtig iſt. Im 

alter fo er befindt / das jm reichtumb mer dann voꝛ zůfellt / würt er haͤbiger 

dañ in der jugent / vnd das gelt lieben mit geyt. laſſzt ſich nim̃e überꝛeden zů 

0 ryhlichem vßgab wie voꝛ jaren. Matt gluck vff waſſerzzů ſchiff hãdlẽ / vorab 
gegen vffgang der Soñen. Dannethaͤr auch jm von trefflichẽ groſſzen man. 
neren glücklicher fall begegnen ſol. Die geſtalt vnd Phyſiognomey dißer ge 
burt iſt diße. hatt gemeynklich ein klein haubt mitt yngezognen augen / vnnd 


Das bůch der 


ein wolgemaͤſſzigte red. In kranckheiten iſt jm gůt das er bade. So aber die 
geburt ein meydlin iſt / würt es foꝛchtſam / vnd ſcham̃hafftig. Beide geburt 
überwindẽ ire feynd / vnd ſeind geneygt vff weyte reyßen. 5 

ED on der Sofien in Waſſerman. O im 


¶ Diße geburt fo die Sonn 
im Waſſerman iſt / würt võ 
natur das waſſer ſcheühen / 
vnd kein glück dariñ haben. 
Geneygt zů taͤglichẽ feber / 
begyrig viler * vnnd 
freund holtſelig. Sein glück 
nimpt zů vmb das funffvnd 
dꝛeiſſigſt vñ ſechs vnd dꝛeiſſ 
igeſt jar. als dann fahet er an 
‚a wanderen / vnnd allerley 
ſtett vñ land durchſtreyffen / 
ond alſo mit der zeit in reich 
:ümb zůnemẽ. Erlãgt doch 
nitt einẽ groſſen ſchatz oder 
rechte reichtůmb. es ſey dañ 
a in den letſten jaren ſeins alt⸗ 
ers. ſo mag jm dann wol d ie voͤlle zůkommen / das jm wider erſtattet werd / 
was er in vergangẽ jaren vergeüdet hat. Sein reichtůmb bekõmen jm auch 
mer von frembden goͤnnern / dañ vß vꝛſach ſeins wanderẽs / oder eygner ge⸗ 
ſchicklicheit. Mittler zeit begegnẽ jm vil vnd mancherley ſchaͤdẽ vnd wider, 
faͤll / voꝛab mit ſeim gemahel / oder weyberen. Vnnd fo er ein eefraw nimpt / 
die würt der ſchlagk vmb bꝛingen. Dart auch mit anderẽ weyberẽ klein fall. 
Vnd ſo er ein eefraw nimpt / bleibt jm doch die ſelb nit lang. vnd nach irem 
tod kompt erſt fein glück. Iſt dañ die geburt ein meydlin / ſo würt es war, 
hafftig / ſauber vnd rein / darzů ſtandthafftig / in welichen dꝛey ſtucken es für, 
trifft die maͤñlich geburt diſſz zeychens. Würt von frembden guͤteren reich. 
Vberkompt kind. fuͤlt allerley widerwertigkeit / vnnd durchzeucht frembde 
ſtett. Onderthalb / vnd bitz vff das zwey vnd zwentzigeſt jar bleibt ſye in ny⸗ 
derigen ſtandt vnnd demuͤtig. darnach godt ir glück an. würt zym̃lich reich. 
Diße geburt beyd mañ vnd fraw / ſeind gemeynklich ſtillſchweigend / weiß / 
ſyñryhlich / getrew / freüntlichs geſpꝛaͤchs / vnd iren feynden verhaſſzt. 
¶ Von der Sonnen in Fiſchen. O in X 
¶ Die Fiſch bꝛingen in den angonden jaren irer geburt vil übels / zůr zeiten 
on allen iren verdienſt. Diße werden von art geytig / ſchimpfflich / ſpiler / vn⸗ 
derdienſtdar / verachter irs glücks. ſunſt eins frummen erbaren gemüts/ lieb 
haber vffrichtiger geſellſahafft. Seind einer fraͤuelen zungen / kun / vnd jnen 
ſelbs gefellig. Haben glück ſchaͤtz ʒů ſůchen / vnd faͤlt nit jnen bekum̃ etwas 
on geferd / das ſye mit nutz finden. ʒům teyl würt jnen reichtümb zůſteen von 
frembden. werden nit alt / ſye überleben dan das fünff vnd dꝛeiſſigeſt jar. als 
dañ iſt wol zů hoffen ir lang leben. Vberkom̃en nit überige reich tůmb / wies 
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wol ſye groͤſſzlich darnach flellen/onnd in irer meynung fich feer reich acht 
2 N dit en / trefflicher anfchleg vnnd 
75 g 5 gedanck halb nach gůt. Aũ⸗ 
di men in gefaͤngknuß weyber 
halb. Haben nit vil glücks in 
ð kindtheit vnd jugẽt. Seind 
gezeychnet am ellenbogẽ / oð 
an eim fůß. Sein meydlin 
geburt würt hitzig / freydig / 
einer vngeſtumẽ zung / zaͤnck⸗ 
iſch vnd übelredend. Patt al⸗ 
lerley widerfaͤll hyn vnd wi 
der. Önuerfchampt würt ſye 
von irem eeman lauffen (wo 
das nit fürkommẽ vnd ir ge⸗ 
woͤꝛt) vnd ſich an ein bũben 
hẽcken. Vberkumpt ein ſtech 
en im bauch / vnnd vmb den 
magen. 


= Won der natur der zwoͤlff Heůſzer. 
O wir nun die ynflüſß der zwoͤlff zeychen 


— gehoͤꝛt / erfoꝛdert die not / auch der zwoͤlff heüßer eygentſchafften zů ers 
oͤffnen / vnd die gegeneinander heben. Dañethaͤr wir deſt geſchickter erlernẽ 
mügen / was zů fall / oð widerfall vns dienen mög. darin dañ der recht grũd 
(noch der meynung Alch abitij) natürlicher Aſtrologey fonderlich verboꝛgẽ 
ligt. Den erkund der fleiſſig leeßer eygentlich. 
S Das Erſt hauß iſt des Widers / des erſten zeychens under den swölffen, 
Iſt ein hauß des lebẽs. vnd gemeynklich bedeütt es die anfaͤng vnſer werck / 
ſo vns im angeen vnßers lebens entweders geluſten / oder vns wider ſeind. 
Bedeütt dazů ſtercke oder ſchweche / vnd endtlich alles fo vnſerem natürlich 
en leben angehoͤrig iſt. 
¶ Das ander hauß iſt des Styers / ein hauß der reich tůmb / der hab / narũg / 
der dienſtknecht vnd maͤgd. vñ bedeütt das end der jugẽt. Wo in diffs hauß 
fellt Jupiter / oder Denus (fo die edleren Planetẽ ſeind) ſo fürderẽ ſye farend 
vnd ligende guter zů nutz vnd merung der reichtůmb. Ond fo yemant in di⸗ 
ßem zeychen des anderen haußes knecht oder maͤgt dingt / die werden jm 
trewen dienſt beweißen. a 
Mas dꝛitt hauß iſt 8 Swyling / iſt ein hauß 8 bꝛůͤder / ſchweſter / verwãdt⸗ 
en freündẽ / vnd kleiner reyßen. Weliches geburtſtund im Wider iſt / moͤgen 
wir vꝛteylen / das er glück hab von feinen bꝛuͤderẽ / verwandtẽ / geſyptfreünd⸗ 
en / vñ den hohẽ maͤnnerẽ. Iſt auch fellig in ſchꝛeibẽ / bꝛieff vßſchickẽ / kurtze 
reyße zů thůn / freündſehafft zů machẽ / vnd der gleiche einigkeiten. 
\ | m 


Das büch der 


Das Fyerd hauß iſt des Krebs / iſt ein hauß vatter vñ müter/erbfals/ det 
chaͤtz vnd aller heymlicher ſachen. Da iſt gůt kauffſchlagẽ / kauffen vnd ver⸗ 
kauffen / wechßlen oder dauſchen aͤcker / weingarten vnd allerley beſitzungz. 
Item gebew oder heüßer vffůͤren / pfundgemünd legen / das erdtrich grab⸗ 
en / ſchaͤtz ſůchen / teſtamant machen / vnd grebnüß erwoͤlen. 
¶ Das Fünfft hauß iſt des Lewen / iſt ein hauß der kind / liebe / botſchafftẽ / 
gaben / vnd alles des fo nach vnſerem ab ſterben dienet zů lob oder ſcheltũg. 
So die Sonn in dißem hauß laufft / iſt gůt allem dem nachzů kommen was 
vns in ſyũ fallt / freündtlich beyſchlaffen / in effen vnd trincken / froͤlich ſein / 
wandlen / vnd allerley vereynung vffrichten. von wegen der freud des Plane 
ten Oenus / ſo fein lieblicheit als dañ vßgeüßt. Item iſt gůt new kley der ans 
thůn / bꝛieff ſchꝛeiben / allerley ſchi mpff vnd ſpyl triben / ym freünd machen 
die ym getrew ſeind / die yn beſchirmen vnd erhalten moͤgen in ſeinẽ noͤten. 


¶ Das Sechſt hauß iſt der Jungkfrawẽ / ein hauß der traurig keit vñ kranck 
heit vnd der knecht. ein freud Martis. Dye iſt weder kauffen / noch perkauff⸗ 
en gůt / voꝛab von den Mercurtalibus vnd Dirginiften. Diffs hauß richtet 
vff falſche zungen / vffſaͤtzer vnſers lebens / todtſchleger / vnd blůtdürſtige ty⸗ 
rannen. vffrůr / bundtſchuͤh / verbündtnuß / krieg vnd haͤder. vnd das vB erſt 
gemelter vꝛſach / das diſſz hauß ein freud Martis iſt. 5 


Das Sybend hauß iſt der Wag / ein hauß der vermaͤhelũg / hochzeit / vnd 
deren ding ſo in vnſerẽ mitlen leben gleich wie vff einer wag mitt freuden er 
waͤgen vnd angenõmen werden. In dißem hauß iſt gůt verloꝛen gůt wider 
ſuͤchen vnd erfoꝛderen / vnd verhoffte fachen wider vffrichten. Onnd dieweil 
diſſz hauß ein wonung iſt veralter feyndtſchafft / mag man froͤlich die feynd 
anfallen / ſich kriegs vnd haders vndernemẽ / voꝛab gegẽ denen die den Wo 
der für ein vffſteigend zeychen haben. 
Mas Acht hauß võ der Soßen vffgãg / iſt des Scoꝛpions / ein hauß des 
tods / der foꝛcht / ſchꝛeckens / erb fals von den todten / vnnd deren ding ſo ſich 
nach dem tod begeben. So die Sonn in dißem hauß iſt / fah nüt news an / 
kein wegfart / vertraw dich dem waſſer nit. Deſſzgleich alle krieg / hader / vn⸗ 
billiche ſachẽ / boͤße weyber ( voꝛab wo ſolichs enſpꝛingt von wege erbfals) 
ſeind hyeriñ zů flyehen. ö 

Mas Neündt hauß iſt im Schützen / ein hauß weyter reyße / des glaubens 
vnd geiſtlicheit / d philoſophey / weiß heit / bůcher / bꝛieff / bottſchafftẽ / traͤum 
vnnd newer maͤr. Darumb fo die Sonn oder der Mon im dißem h auß iſt / 
mag man ſich obgerürter ſtuck gebꝛauchen. wañ als dann iſt die zext warer 
freündtſchafft erſtattung. * 
Mas Sehend hauß iſt des Stein bocks / iſt ein hauß des reichs vnd regnie 
rung / groſſes gewalts vnd voꝛſtands / Keyſertůmbs / Rünigreichs / fürſten⸗ 
tůmbs / vnd was des hohen anwalts iſt. In dem iſt gůt vonden großmaͤcht 
igen haͤndlen / treff an land oder leüt. 

Das Eylfft hauß iſt im Waſſerman / iſt ein hauß des lobs / des groſſzen 
glůcks / ein freüd Jouis. Da zympt ſih angon vnſere feynd / freünd machen / 
loben die jhenen von denen wir ettwas belonung hoffen / vnd zů handlen al 
les das ſo wir begeren ein glücklichen fürgang zů haben. 
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Das aller boͤßeſt verwoꝛffeneſt hauß iſt das Iwoͤlfft / in den Fiſchẽ. wait 
es ein vffenthalt iſt der feynd / kerckers / arbeit / armſeligkeit / neyds / haſſz / oꝛen 
blaßens / veletzlicher thyer / vnd des ends menſchlichs lebens / in dem auch 
nüt glückliche angefangen würt. Welicher in dißes haußs zeychen gefang 
en würt / iſt miſſzlich dz er auch mit groſſzer můh vñ fürbitt erlediget werd, 
Würckt den tod vnd alles übel. vß boßheit Saturni oder Martis. 

So vil von den zwoͤlff heüßerẽ / iren natürliche ynfluſſzẽ / ſampt irer durch 
gonden seychen in einer gemeyn. Nun aber von den Planeten iſt auch etwas 


der maſſz zů mercken. 


Won Baturno / was er feiner 


geburt verlühe,. 


. 
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Aturnus der erſt vnd obereſt vnder den 
Planeten / wo der in der geburt ein ber: erfunden / zeücht ſye pff hoch, 
můt / hochfart vnd vffblaßen irs gemuͤts.geneygt zů aller boßheit / fraͤuele / 
ſchalckheit vnd betrůͤbũg. Sunſt gotthafft vnnd eins gůten glaubens / rath 
gebig vnd geſchickt zů rechtmaͤſſʒigem vßſpꝛuch . Allein in fein eygen ſachẽ 
nit am geſchickſten. Iſt eygens ſynns / vnd eins beſonderen weßens / wenig⸗ 

er ſpeiß / aber vils trancks. hat nit vil anmůt weyb vnd kind zů haben, Leibe 
halbẽ macht er ſein geburt mager / dürꝛer vnd kalter complexion / mit ſchaͤd 
licher feüchte. Gibt ein bleyche farb / vñ bꝛingt ee zeyt kranckheit / die er auch 
feiner geburt überhufft.naͤmlich lungenſucht / po dagram / waſſerſucht / bett 

| ryßende kranckheit / fallende ſyechtag / eyſſzen vnd geichwär/haubtblütte od 
klalheit von har / blind augen / vnd der gleichen vil laͤſtige kranckheiten fo vß 
boͤßer feüchte entſton, Sein geburt ſtirbt entweders vſſerthalb des vatter, 
lands / an verlaſſznen vnbekantẽ ſtetten / oder an fechten oꝛten. Wo d Mer⸗ 
curius fellt in das hauß Saturn. / iſt nit gůt. weñ als dann würt fein gebure 
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ein miſſzart menſchlichs weßens / ein teüfelbeſchwerer / warſaͤger (als mans 
nennt) vnd kleins glaubens / ein verfolger vatter / mutter / freünd / vnnd aller 
menſchlicher geſellſchafft. A, | | 


Wom Jupiter / herꝛen der Geburt. 
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Natürlichen Aſtrologey. vu 


Mars hat ein widerfälligen ynfluffs/macht fein geburt auch feiner art im 
gleich / geneygt zů allen boßheitẽ. Iſt vffs widerſpyl geneygt. Dañ was Ju, 
piter gůts / ynfleüſſzt dißer boͤßes. vnd fo vil boͤßes / das nüt iſt das ſye nit vn 
derſtand zů volbꝛingen. Tugent iſt jn ein ſchand. vnd ir hoͤchſte tugent raub 
en / moͤꝛden / todtſchlagen / bꝛennen / lyegen / tryegen vnd beſcheiſſen. Onnd in 
eim knopff geredt / iſt jnen kein bůberey zů vil / ſonder woͤllen irer aller ſchãdt 
lichſten laſter am meyſten rhům haben. 


. ER DE u — FC — 2 — er ie 
EDdenu bey gleiche eigentſchafften mit dem Jupiter. vnnd was der 
Planet Jupiter von tugenden / künſten / geſchicklicheiten / vnnd alles gůts in 
thůn oder laſſzen ynfleuſſzt / dem gibt Venus hynzů ein zyerlicheit / ein beſon 
der vffſehen vnd anmůt, vnd das fo vl mer jn der freüntlich Planet Jupiter 
freüntlich er anblickt / oder wol mit Mercurio ſtodt. 0 
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5 Das bůch der 
Wom Mercurio der Geburt herzen. 


GT ercurius (als ettlich woͤllen) iſt bey güten Planeten auch gůt / vnd bey 
den bößen boͤß. Sunſt für ſich ſelbs ein erwoͤlter gůter Planet / vorab ver 


nunfft vnd ſyñrichliheit zů verleihen. In welichem einigen er fürtrifft bey s 


Jupiter vnd Venerem. Gibt froͤliche kunſt der artzney / vnd ir gleichen. 


Won der Bonnen vnd Mon / was die 
würcken mitt dem geburt herꝛen. 
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¶ Genũgſam iſt oben gemelt / wie das weder Sonn noch Mon einiger ge⸗ 


burt herzen ſeyen. So aber die Sonn bey eim anderen Planeten / als geburt⸗ 
herꝛen erfunden / iſt ſye nit boͤß / ſonder gůt. Und der Mon mittelmaͤſſzig / ſo 
er mitt Marte vnnd Oenere ynhaͤr ſtrycht. Behalt das mittel nach feiner ars 
vnd oꝛdnung der Planeten, K | 
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Natürlichen Aftrologey, IVIII 


Allein deſſzhalb iſt der Mon ſcheühlich / das er die geburt macht vnſtaͤt 
vnnd das iſt viler boͤßer ſachen ein anzoͤig. Wo aber Sonn oder Mon wol 
ſtond mit dißen dꝛeyen / Jupiter / Oenus / vnnd Mercurius / fo frew ſich die 
geburt billich allerglückſeligkeit. 


Ein Gemeyner Canon zu vffrichtung 
dienend him̃eliſcher figur / nach art Natür⸗ 
licher Aſtrologey. 


das zehend den y. in das eylfft den ax. in das zwoͤlfft die X, alfo das die gãtz 
zal der zwoͤlff heüßer / ſich mitt der zal ð zwoͤlff zeychẽ vergleiche. Nach dem 
fo vnderzeyche ich dem erſten hauß des widers Martem. dann Mars iſt ein T a 
her: des Widers vñ des Scorpions, Darnach in das ander hauß verzeych) S 
ich die Soñ. ins dritt Denerem.ins fyerdt Mercuriũ. ins fünfft den Mon. 
ins ſechſt Saturnum. ins ſybendt Jouem. ins acht Martem. ins neünd die Iren 
So. ins zehendt Denerem.ins eylfft Mercuriũ. vñ ins zwoͤlfft den Mon. Me, 
Alſo / das die natürlich oꝛdnũg der Planeten bleibt / vnd ſich fein nach de 
herꝛen des vffſteigẽden zeichens / das iſt / nach dem Planeten im erſten hauß Sun 
in die nachgonden heüßer abteylt. ¶ Da bey vermerck der leßer / wann ich / 
hye ted von dem vffſteigendẽ zeychen / das er nit verſtand eben gerad die zeit 

des Doꝛo ſcop der geburtſtund / ſonder die zeit in deren die Sonn das ſel 

big vffſteigend zeichen durchlaufft. Deſſzgleich bedeutt mir hye 

1 nitt ein hauß / das ſchnell durchlauffen der Sonnen in 
zweyen ſtunden / ſonder ſo ſye ein gantz 
far durchgodt. 
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Das bůch der fe | 


¶Vnd damitt im augenſchyn diße meynung deſt klarer werd hab ich diße 
figur vff gericht der zeychen vnd Planeten reuolution nach der kunſt der na, 
turlichen Aſtrologey / gleich nach erſtgemeltẽ exempel / da der Wider pff, 


4 
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ſteigt / vnd ſein here Mars if, ee 


¶ Welicher nun wil / der mag nach fürgehaltener regel vnnd leer diße figur 
für vnnd für vnzalich erſtrecken. nach dem vnnd diße nachgonde figur vß⸗ 
weißt big vff das. lx xx iiij. jar. In deren yegkiche zal / jar / darzů ſein zeychen 


vnd Planeten mitt jm anzoͤigt 
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g End der Natürlichen Aſtrologey. 
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Complerionerkantnüfs IIx 
Das Bücder planeten vnd vfſſteig 


enden zeychen erkantnüß / nach den fyer Complexionen 
vnd geſchicklicheiten des menſchens. 


Woꝛred Joannis Indagine,s 
Je würd ich mich bye erwoͤꝛen pi 


ler vnnützer affterꝛeden / ſo mir vffgelegt werdẽ / durchleüch 
tigeſter hochgeboꝛner Fürſt vnd herꝛ!: Mag nit ſein / mein fo 
offenbar entdecken dißer kunſt / bꝛing mãchem verdꝛuſſz / vñ 
vileicht vilen ein neydiſchẽ zoꝛn. als griff ich jnen zů tyeff in 

| irer kunſt heymlicheit. Das follen ſye aber zům beſten vffne⸗ 
men. Dañ mein fürnemen iſt / den Artzten weyter hilff zů reychẽ / dañ ſye big 
haͤr in gemeynem bꝛauch gehabt. des ſye mir billicher dãck ſagen ſollen / dañ 
mich zůruck vertadelen. Ond iſt mein endtlich fürnem / das nitt allein durch 
den harn / pulß / vnd der gleiche vil / des menſchen complexion erkant werd / 
ſonder vil eygentlicher durchlernt bey feinen herꝛſchenden planeten / vnd off 
ſteigenden zeychen / dannethaͤr jnen ſo ſtarcke neygungen yngoſſen werden. 
Welicher artungẽ fo der argt eben war nimpt / ſonder zweyfel er würckt wi 
derbarliche ding mit dem krancken. Des woͤll hyeriñ gnaͤdigſter herꝛ vnnd 
1 dein F. g. ein richter ſein / vnnd mein trewe arbeit in genaden 
piinemen, 


was Complexion fey, 
¶ Complexvion des menſchens (nach dem Auicennna ſye beſchꝛeibt) iſt ein 
geſchicklicheit ſo entſpꝛingt in des menſchen natur durch der fyer qualitetẽ / 
vnd fyer elementen gegenwürckungen. Kuntlich iſt was die fyer qualiteten 
| oder geſchicklicheiten ſeyen. nam̃lich warm / feücht / kalt / dürꝛ. So iſt niemãt 
fo vnkoͤnnig er wiſſze die zal der fyer elementen / few / lufft / waſſer / erd. Nun 
dißer qualiteten vnd elementen anderbarliche vermiſchung / bꝛingt auch ein 
anderbarliche complexion. danneth aͤr die menſchen fo vngleicher artũg / vñ 
geſchickungen ſeind. So nun der artzt deſſz warnuimpt / vnnd darzů ein vffſe⸗ 
hen hat hym̃liſcher ynflüſſz / wie moͤcht jm fein kunſt fälen z Nitt iſt aber hye 
not die gegenwürckungen eygentlich erklaͤren. ſoll der artzt vor hyn wiſſen 
| vß Auicẽna lib.j.fen.n,doctei.ifj.cap.. Wir gend bye allein vff die geburtẽ / 
was doꝛiñ das vffſteigend seychen vnd der herꝛſchend Planet weyter ynflieſ 
fen. vnd durch beyſteůr voꝛerkanter Chiromantzey vnd Phyſiognomey (wie 
offt oben vermant) natürlich an zůzoͤ igen / wie ſich die complexionen dem ge 
ſtyrn vnderwoꝛffen haben. Ond aber zů weyterem vnderꝛicht fo merck. 


| i 7 € 4 
1 was ein gůte oder boͤßz e Com 
| | plepion mache, | Ä 
¶ Der natürlich meiſter Albertus / will / das eins yegklichen menſchen recht 
vnnd gũte Complexion / erkant werd bey dißen dꝛeyen ſtucken. nämlich bey 
n 


= Bäsbicdder 


einem wolgeſtalten leib / bey ſchoͤner lydmaß aller glyder / vnd bey lieblich⸗ 
er natürlicher farb des menſchens. wañ diße dꝛey ſtuck zoͤigen an ein edle na 
tur / vnd ein woltemperiertes blůt vnd feüchte. alſo / das der menſch entwe⸗ 
der Sanguiniſch / oder Phlegmat iſch iſt. Dagegen ein boͤße vngeſchickte cõ 
plevion würt erkannt entweders bey einer zů vil dicke vnnd fette / oder zů vil 
maͤgere / oder fo der menſch zů gar dürꝛ verꝛuntzlet vnd laͤrheütig iſt. Die z 
vil fette kompt vß überfluſſz der kelte vnd feüchte. als dañ ſeind die phlegma 
tiſchẽ. Die ʒůuil maͤgere / vß hit vñ dürꝛe / als die choleriſchen. Vñ die ynge⸗ 
doꝛrt laͤr haut / vß kelte vnnd dürꝛe / als die melancholiſchen gemeynlich ges 
artet ſeind. Nun vermiſſz ich mich voꝛhyn / ein yegklicher verſtand das fyer 
Complevionen ſeyen / wie zům teyl oben angezoͤigt / iſt auch hye in gedachte 
nüß zů behalten bey dißer figur. 


Complexion. Feychen Qualiteten Elememen. 


Choleriſch Warm / dürre. Fewꝛig. 
Melancholifch KRalydür, .. Prdifch. 
Sanguiniſch Warm / feucht. CLüfftig. 
Phlegmatiſch S Kalt / feücht Waͤſſerig. 


ED on der erkantnüß des menſchen Complexion 
vß geſtalt der farben. 

Der farb des menſchẽ würt in dꝛey weg wargen omen. Erſtlich im har / 
sum andere in der haut / vnd zum dꝛitten in den augen. Von welichen dꝛeyen 
vffſehungen der farben / Ariſtoteles nun vil genůg geſagt hatt. Onnd fo wir 
aber ſolich menſchlich farb recht zůſamen ſtellen / werden ir vnderſcheid in 
ſechßerley weiß erkundt. Die erſt farb ſtodt in weiſſze vñ roͤte. Die ander in 
ſchwaͤrtze. die dꝛitt bꝛungeel. die fyerd bleychgeel. die fünfft weiſſz. die ſechſt 
rot. Onder welichẽ farben weiſſz vnd ſchwartz end tfarbẽ / die andere mittel⸗ 
farben geneñt werden. Vnnd will Galenus / das die beſt farb des menſchen 
ſey vß weiſſze vnd ſchwaͤrtze. Nun der farb vꝛteil iſt hyeriñ. das weıfjse farb 
mit roͤte beſpꝛengt vnd vermuſchſt / mit erblaßnen backen / bedeutt ein San, 
guiniſche complexion.weiſſe allein / plylegmatiſche. bleyche / melãcholiſche. 
vnd braune oder ſchwartze / choleriſche. 


¶ Vꝛkundt des menſchen cõplexion vß der farb des hars. 


Das har fo der menſch vff ſeun haubt oder am bart tregt / iſt ein zyerd der 

natur / vnd gibt ein beſonder wolgeſtalte dem gantzen leib / an eim. Am ande 
ren mag auch bey dem har des menſchen complexion ettlicher weiß erkañt 
werde . Als dañ in gemeyner erfarniß iſt / das die jhenen fo vnhaͤrig on glat 
vmbs maul / ſeind entweders verſchnittener art / oder aber phlegmatiſcher 
complexion. Die aber ſchwartzer haren / choleriſch. Nun ſeind fyererley far⸗ 
ben der har. Schwartze / geele / rote / vnd weiſſze oder graw. Geel har kompt 
vß Melanſcholiſcher feuchte. Gꝛaw har / vß abgang natürlicher werme 
vnnd faulendem phegma. Rot har / gibt für ein ſanguiniſche complexion . 
Das ſchwartz (wie geſagt) choleriſch / vnnd das geeel / melancholtſche art. 
Weil har / phlegma. Vnð welichen farbẽ die rot edler iſt dañ die [chwargs 


Complexion erkantnüſß. IX. 


darumb / das auch die ſanguiniſch complexion weyt fürtrifft die cholerifch, 
Weñ vnder allen menſchlichen coͤꝛpern (nach der zeügniß Galeni) iſt dißer 
der beſt vnd edlerer natur / ð eins lyndẽ fleyſchs / vnd mit roten haren gezyert 
iſt. Darwider iſt Conſtãtinus / der do will / das ſchwartze har fürtreffen die 
roten. deſſßzhalb das ſye ein ſtarcke veſte natur anzoͤigen / vnnd die weder vers 
bꝛant blůt / noch hitzige cholera bey ir hab. Es ſeind auch ettlich die do woͤl 
len die am edleſten ſein / die bey rotem har / ein liebliche ſchwertze in augen 
hat. Dem ſey nun wie jm woͤll / fo will hye der natürlich meyſter Albertus / 
das die beſt farb / bed eütt auch die beſt complexion des hyrns / die ermeſſen 
würt in der werme vnd feuchte. Werme gibt jn natürliche würckungen / ein 
behẽde geſchicklich eit ettwas zů begreiffen. kelte / uw. Ob nun aber die feü⸗ 
chte des hyrns heſſer ſey dañ die dürre / iſt nit gantz bewert. Dieweil werme 
gibt ein natürliche behendigkeit / vnnd die dürꝛe ettwas ſtercke / was alſo vß 
behendigkei natürlicher werme begriffen würt / zů behaltẽ / moͤcht wol dem 
hyrn am loblichſten ſein / das warm vnd dür iſt. vnd das hatt auch die erfar 
nüß alſo. Dañ wir ſehen die jenen fo ein feucht hyrn haben / einer dummen 
ſyñryhlicheit fein / traͤg vnnd ſchlaͤferig. Dagegen die eins dürꝛen hyrns / 
wachend / mucker vnd nüchterer artung. Sych was anzoͤig die har auch ge 
ben in erkantnuß der complexionen. i | 8 


Won den eygentſchafften der fyer 


Complexionen. vnd zům erſten von der 
Cholerifchen Complepion, 


Holeriſche Complexion würt erkannt 


vB werme vnd dürꝛe, dañethaͤr die . fo warmer vñ dürꝛer na 


tut / choleriſcher complexion ſeind. Ond die ſelbigen werden erſtlich vß dem 
harn / von dem artzt. Sum andere durch den hoꝛoſcop beyd künſtlicher vnd 
natürlich er Aſtrologey. Ond zum dꝛitten durch die Phyſiognomey erlernt. 
Wen ſye im vꝛteyl des anblicks / langer / raner / vnd zarter glyder ſeind / ſo von 
feuchte vßgedẽpfft ſeind durch ire werme vñ dürꝛe. Mabẽ ettwen krauße yn⸗ 
geflochtẽ / ettwen ſchlecht vnd ſchwartze / ettwen rote vnd ſpiſſige har. vnd 
das alles ß uberguffs irer werme vnd hitze. Tyeffer augen / ſcharpffer naß⸗ 
en / vnd eins ſchwartzgelen angeſychts . Schneller red / weyter vnd hariger 
bꝛuſt. verbꝛants ſtůlgangs / vnnd vmb den nabel dickhaͤrig. Hgbẽ ein ſchar 
pffe ſtym̃ vnnd red / ein harten ſchnellen pulß / darzů eins ſchnellen gangs. 
Werden bald pom wein beſteübt vnd wol truncken / von wegen irs heyſſen 
magens vnnd warmen hyrns. Schlaffen nit überig vil. Ir augen ſchwartz, 
geel / bitters munds / ſcharpffer zung. Maben im magen ettliche ſchmertzen 
vnd dꝛuckungen. Leiden vil vom durſt / vnd dunckler augen. Ire treum ſeind 
angetzündte fewer / flammen / kryeg / hader / blůt / vnd todtſchleg. Innerlich 
aber des gemůts halb ſeind ſye freydig vnd kuͤn / zoꝛnwaͤh / vnnd doch bald 
vdn irem zoꝛn abgericht. Gelernig / ſyñ ryhlich / getrew / geüd iſch in vßgeb⸗ 
eu / liebhaber der gerechtigkei / vnd doch vnbehůtſamer zungen übel zů red⸗ 
n ij 


191 Das buch der 


eſi / ſo ſye erzürnt werden. wann ir hitzig blũt / laſſzt ſye nitt mitt beſcheydener 
oꝛdnung reden. Vnd das wil ich anzoͤigt haben nach natürlichem ynfluſſßz. 
Dañ vil ſeind / die ir geburt neygung / durch angenõmene weyß vnd gewalt 
aͤnderen koͤnnen. Von denen wil ich hye nit geredt haben. Dañ der weyß ye 
dem geſtyrn herꝛſchet. 
¶ Vꝛſach ettlicher Choleriſcher artung. ; 
EDb dan yemant hye fragen würd / warumb doch die Choleriſchẽ menſch 
en als gaͤh zoꝛnig ſeyen: Iſt diſſz die vꝛſach / das in jnen die natürlich feuchte 
würt vnderdꝛucktt / vnd wüſchſt harfur der hitzig geiſt gleich wie ein vertro 
chen flam̃ vß der eſche / vnd ſůcht allenthalben wo ſye lufft finde. Ond fo du 
ße choleriſche hitz ſich alſo neben vßſchlecht / würt er auch geüdiſch vn Fün, 
von wegen des heiſſen vffſteigenden geiſts / alſo das ir hertz voꝛ bꝛunſt ſich 
ettwas erhebt / vnnd verheiſſzt in ſolicher hitziger vffdempffung ettwo vn⸗ 
mügliche ding / vnd die er nyemer leyſten wil / oder mag. Des hat ſolich mẽ⸗ 
ſchen die natur foꝛmiert mit einem kleinen haubt / vnd einer weyten bꝛuſt / in 
dem ein hitzig hertz ſeye. Darauß jnen entſpꝛingt / das ſye gelernig vnd thats 
igs leibs ſeind. gleich wie ir geſchwinder vffſteigender geiſt. Ond fo die feü⸗ 
chte nit überig bey jnen iſt / haben ſye zim̃liche giyder / vnnd aber von wegen 
wer werme / ein geraden vffgeſchoſſenen leib. 


Won den Planeten / wie ir herſch⸗ 
ung im menſchen erkant werden durch die complexi 
on. Vnnd sam Erſten vom Saturno B in der 
geburt der choleriſchen erfunden. 
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Aturnus fo der in der wurtzeldeschole:: 
riſchen erfunden / macht er jn ettwas bleychfaͤrbig / mit nidergeſchlag⸗ 


ComplerionetBantnüß, IXI. 


enen augen / eins gemachten traͤgen gangs. vß vꝛſach der kelte h fo die natiie 
lich werme hinderd ꝛuckt. yedoch iſt der menſch mager. Seine augen ſeind 
auch klein. Iſt von art zů allen boͤßen ſachen geneygt / denẽ er ernſtlich nach 
denckt / vnnd die gern volſtreckt vnder geſtalt der erbarkeit. hett wol ein gůte 
ſynnryhlicheit / wo jn nit der boͤß Planet h fo hart anſtrymte vnnd dꝛüng zů 
boßheit. Iſt geſchwinder anſchleg in boͤßen haͤndlen / in verraͤterey / ſtett / 
ſehloͤſſer oder flecken zů ſtürmen / ſteigen oder gewinnẽ / oder ein feltſchlacht 
suchün . Vnd das alles trachtet er allein bey jm ſelbs mitt traurigkeit / vnnd 
iſt jm nüt ſchãd tlichs zů vil. Gefellt jm fein weiß allein wol. yſſzt vnd trinckt 
zym̃lich. Alzeyt mitt vnruůw / angſt vnd arbeit beladen / das er nur vil zů ſam⸗ 


men raſpel. | 
Wom Jupiter in der geburt 


des Choleriſchen. 


feiner woltemperierten werme. 
Vom Mars in der geburt des Choleriſchen. 


¶ Mars fo der herꝛſchet in einer geburt / macht er ſye rotfaͤrbig / gleich als 
pon der ſonnen verbꝛannt / eins ronden angeſychts / eins groſſʒen grymmen 
anblicks / vngeſtům / vngezaͤmpt / vnſtandthafft / der gern leügt / vnnd yeder⸗ 
man zů ruck übel redt. Sunſt geſchaͤfftig vnnd behend was er thůn ſoll. Iſt 
einer zym̃lichẽ mañs lengy / dickhaͤlßig / kaler ſtyrn / weyter naßloͤcher / weyt⸗ 
ſchꝛeytend / vnd eins ſchnellen gangs. von art freydig vnnd kun / fraͤuel / uff, 
růͤriſch / vnnd ein überwinder feiner feind. Ein ſauffer vnd voller menſch . 


Das bůch der 


wo er weintruͤncken würt. wañ als dañ iſt er nit ein menſch meer / ſonder als 
ein ander vyh vnſyñig. Gibt ſunſt fürtreffliche gůte werckmeiſter / als büch⸗ 
ßengyeſſer / eiſen ſchmeltzer / metzger / wundaͤrtzt / bloter aͤrtzt vnnd hencker. 
Kumpt dañ Venus auch darzů / ſo gibt es bartſcherer. 

Mom Mercurio in der geburt des Choleriſchen. 


¶Iſt dañ Mercurius in der wurtzel ð geburt / ſtodt aber nitt wol. das iſt / er 
spürt erfundẽ in dem hauß Saturn /oder Martis, hat dazů kein freündtlich 
en anblick oder geſellſchafft weder mitt Venus / Jupiter oder dem Mon / ſo 
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Das bůch der 


Gar ſelten geſch ichts das ſich die Sonn vermiſch den Choleriſchẽ mens 
ſchen. wañ ſye ſich vil mer gefunden blut / dañ verbꝛanter cholera zůſtellt. 
Wo ſich aber ſolichs begibt / ſo die geburt bꝛauner farb / mitt ettlicher roͤte 
vermengt / wolleibig / vnnd groſſer augen. wolgebartet / dickhaͤrig / eins ron 
den abgeweltztẽ haupts / vnd zim̃licher mañslengy. Darzü zoꝛnwaͤh / weiß 
milter handt / lobs begyrig / wol geſtym̃t / vnd ein gleißner. Vnnd ſo erein froͤ 
lichen trunck hat / zůr zeit freydig. 


Wonder ohlegmatiſchen Cöplexion. 
I) Je menſchen fo hlegmatiſcher art / 


a eind von natur kalt vnnd feücht. Diße haben ein fett weiſſt ange⸗ 
ſycht / ein feyßten fleyſchigen leib / vff der bꝛuſt kein har / vnnd kleine aderen. 
ſeind dabey ſchlaͤfferig / vß vrſach irer kelte. Achtent der vnkeüſcheit wenig / 
ſey dañ entweders von weinfoͤlle / oder ſunſt haͤr von vſſen erbꝛünſtet durch 
gewürtz / oder ander der gleich vꝛſach jn erwermde. 


Dom Saturno in der gedurt des Phlegmatiſchen. 
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¶ Saturnus :iſt vil / vnd gemeynklich ein herꝛ der phlegmatiſchen menſchẽ / 
von wegen feiner kelte. vnnd volſtreckt alle feine oberzelte boß heiten vß eyg⸗ 
nem ynfluſß / ym werd dan die ſelbig durch güsige mittel hinderſtellt. Ver⸗ 
mag nit als vil in einer ſanguin iſchẽ / als in einer melancholiſchẽ oder phleg 
matiſchen coplexion. In dißer gegenwürtigen geburt / fo phlegmatiſch falt 
vnd feucht / würt der menſch gedꝛungen / feyßt / traͤg / vnnd vmb die augen 
dülffſch. von haubt vnd achßlen gebogen / traurig / haͤſſig / neydig / ein nach 
reder der frommen vnd gerechten. ein vꝛhab aller boßheit / ynd geſchickt vff 

allerley ſchalckheit. Wo ſich dißer in geſelſchafft vermiſcht / wuwol er mitt 


Complexion erkantnüſ. IXIII 


eüſſerlichẽ freüden mithyllt / iſt jm doch allezeyt fein hertz mit traurigkeit bes 
lade. Sunſt von art vnweßenlich vnd beüriſch / keiner hoͤfflicheit weder gü 
ter ſitten geneygt / oder gefliſſen. hatt ein dolle dum̃e ſyñryhlicheit / der mit ars 
beit auch kümerlich ettwas geſchicktes begreifft. was aber zů boßheit diene 
mag / von yngepflanczter art gefuͤſſzt. Iſt durch fein vnfreüntliche ſtille ein 
haffs aller menſchen / voꝛab weiblichs geſchlechts / wider natur vnd oꝛdnũg 
menſchlichs weßens. Daruß jm erwechßt ſonderlicher ernſt vff rach / zoꝛn / 
haſſz / vñ vffſatz frembder glückſeligkeit. Wo dan dißer Complepion mitt 
Saturno / Mars ſich vndermiſcht / ſo wüxrt ð menſch Fün vñ fraͤuel / ſtumpff 
er vnuerſehener handlung / voller laſter / vngehoꝛſam / ſtünig / ſtettig / vnnd in 
feinem fürnem on abwencken beharzẽd. Fellt dañ Mercurius auch hynzũ 
fo iſt er darzů ein vffſetzig mẽſch / vntrew / vnd der weder von gott / noch von 
feine heyligẽ / oder einicherley geiftlicheit etwas vil halte. betreügt fein eygen 
freündt. zaͤnckiſch / todſchlegig / vnnd ein rauber alles das jm werden mag / 
beyd geiſtlicher oder weltlicher gůter. s | 


Won Jupiter in der geburt des Phlegmatiſchen. 
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Von Marte in der geburt der Phlegmatiſchen. 


Weñ Mars in die geb ar des phlegmatiſchen übel erfunden würt / 
nl iſt der menſch ettwas rotfaͤrbig vnd einer zw aͤngklichen natur / ſtarckmuͤt 
8 ; 6 3 = x 0 


Das büchder 
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ig / kun / redſpꝛaͤchig vnd lugẽhafft. Dañ dißer Planet Mars laſſzt nit / wo 
er hyn fellt / er geb dann feiner boßheit ein letze. Das har dißer geburt iſt in 
der haubt ſcheytel verbꝛañt / ir angeſycht weit vßgethon vñ bꝛeyt / darzũ eins 
dicken kopffs. Iſt von art grym̃ / freydig vnd verwaͤgen / vngeſtům / behend / 
dapffer / zoꝛnwaͤh / geſchwaͤtzig / eygenrhůmig / vnd darbey eines abſcheüh⸗ 
lichen anblicks. Gibt verꝛaͤter / waghaͤlß / rauber / bꝛenner / hencker / vffruͤrer 


todtſchleger vatter vnd mũtter / vnd ein heymlicher verfolger feiner freund. 
Solichs übels alles / ynfleüßt der boßhafftig Mars / yedoch maͤſſziger in 


eim phlegmatiſchen / dañ melanſcholiſchen oder choleriſchen menſchen. vñ 


das vß vꝛſach / das die feuchte des phlegmatiſchen vil milterũg gibt der an⸗ 


deren hitzigen bꝛunſt. Diße gemelt geburt ſtirbt ſelten eins naturlıche todts. 


Mon Venere in der geburt der Phlegmatiſchen. 
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¶ Die lieblich Venus macht ein feygen menſchẽ / der froͤlich vnd leichtlich 
zů überreden iſt. Iſt einer ſchoͤnen anmuͤtigẽ geſtalt / freundtholdtſelich / hoͤf 
licher red / vnnd ſuͤſſer wort. Gotthafftig / gerecht / on ſchalck / vnnd der yeder 
man wol will. Matt ein weiſſzen leib / vnd ein dick har / ettwas krauß vnd vff 
gelauffen. Singt gern / zů allen ſeytenſpylen geſchickt. Ein gůt zeergeſell vnd 
weinſauffer. Geneygt zů ſauberen handtwercken / als malerey / vnd der gleich 
en. Geſellt ſich dan Mercurius Veneri zů / ſo würt der menſch ein poet / ein 
wolredner / in der mathematick geuͤbt / vnd viler künſten erfaren. darbey yeder 
man anmütig/ eins güten leümbdens vnd weyt bekant. Ondermiſcht ſich 
dan Mars darzů / ſo teylt er auch vB fein boßheit / betrug vñ eytelred / ſampt 
anderen ſeinen ſchalckheiten. | 


Vom Mon in der gebürtdes Phlegmatifchen, 
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Der Mon macht fein geburt weyſſßfaͤrbig / mitt ettwas permengter roͤte / 
dickkoͤpffig / ſchoͤner augen / vnnd vileicht vngleicher. des augen bꝛawen ſich 
ʒůſam̃en ſtoſſen. Iſt arbeitſam / voꝛab in wander en vnd reyßen. Wo diße ge 
burt fallt in ein waͤſſerig zeychen / als in die Fiſch oder Krebs / ſo würt ſye 
über die maſſz feyßt. 775 


Won der Melãcholiſchen Complexion. 
MIL uncholiche Complexion des menſch 


Lens iſt von art kalt vnd dürꝛ. vnnd entſpꝛingt vß überflüffiger ver⸗ 
bꝛãter feuchte. Iſt ein abſchum des geblůts fo von dem miltz abgodt. Sein 
geſchmack weder ſuͤß noch ſaur / fleuͤßt haͤr von der leberen / vnnd teylt ſich 
an eim zům miltz / vnd am andere teyl in alle glyder. Das blůt fo ſich abteylt 

zům miltze / mindert das lachen. Dannethaͤr ſolicher complepion menſchen 
wenig lachen. vnnd ſo vil weniger / ſouil mer des abgeſchumpten blůts bey 
o n 


Das büch der 


dem miltz iſt. Entpfindẽ bald ð kelte / wiewol ſye ein ſtarck diekbeynig hyrn, 
ſchal haben. Werden ee zeit graw vnd altgeſchaffen / vnn d ſeind auch in der 
jugent witziger dañ im alter. zürnẽ nit leichtlich. Wo ſye aber gereytzt ein te 
chten zoꝛn verfaſſen / laſſen ſye nitt ab on ſcheltwoꝛt / vñ nachfolgẽde ſtreych. 
Was der gemeyn mann lobt / thůt oder handlet / miſſzfallt jnen gar. des ein 
vꝛſach iſt ir vngewermt kalt blũt / vnd laͤrs geaͤder. Begeren keiner vnkeüſch 
eit / ſye werdẽ dañ mercklichẽ von weyberẽ darzů gereytzt. Seind beynſtarck / 
eins dürꝛẽ leibs / vnd rauher haut. Weliche dꝛey ein anzoͤig feind einer grob» 
en dummen vernunfft. Alzeit troſtmuͤtig / mit neyd / zanck vnd vffſatz belade, 
Seind gern eynig / von den leuten / in der dunckle / vnd in ſtaͤter foꝛcht. Acht, 
en vil vff ire traͤum / die jn auch gemeynklich war werden. Oß angeboꝛner 
art geytig. Vnd wo ſye etwo bey freüdenſpyl / oder mitt wein ſich bey leüten 
ermunderen / weynen ſye an ſtatt ir freud. Oertrawen niemant / auch nit iren 
beſten freünden / vnd haben altzeit bey jnen ein beſonder gyfft zů ſchad vnd 
nachteyl irer naͤchſten. 
Mom Saturno in der geburt des vnglück ⸗ 
ſeligen Melancholici. 


¶ Geſellen ſich dann ʒůſam̃en der boͤßeſt Planet Saturnus / mit der ergſten 
complexion der melancholey / fo hauffen ſich die o bertzelten übel in dem ſel⸗ 
ben menſchen. Dißer wurt eins vngeſchickten / ſeltzamen / miſſzfaͤrbigen on 
traurigen angeſychts. Von natur foꝛchtſam / verzweyfelend / vnd eins vnſau⸗ 
beren wüften ſchmutzigen wandels / eins ſtinckenden athems / vnd grymmer 
augen. Tyeffer vnd boßhafftiger gedancken / eygenſynnig / verbündt ſich in 
niemants geſelſchafft / wil auch vngemeiſtert ſein. Dicklefftzig / mit fleyſchig 
en ſchulteren. Hatt ein ſchweren gang / vnd ein vnkoͤnnigs hyrn. Iſt gezeych 
net entweders an der bꝛuſt / oder an der fuͤßſol. Gibt von handtwercken ein 
gerber / oder was ſunſt ſtinckender arbeit iſt. Nun begibt es ſich ettwen ye⸗ 
doch ſelten / das Mars zům Satutno kompt / da meret ſich erſt aller boßheit 


Complexion erkantnüſß. xv 


überfluffs. Als dañ thůt der hynzů kranckheitẽ / foꝛcht / zanck / blůtdurſt / übel 
nachreden / faͤrlicheitẽ / vngenañte vnkeüſcheit / auch mit den geſypten / abgoͤt 
terey / vngothafftigkeit / berachtung gottes / feiner heyligen / vnnd aller geiſt⸗ 
licheit. Bñ ſoliche boßheiten mügen auch durch keins freündtlichẽ planetẽ 
anblick gemiltert werde, Begeb es ſich dañ (das doch gar ſelten gefchicht) 
das dem Saturno in dißer complexion (ſonder Marte) zůkaͤme Jupiter / 
oder Venus / ſo überkumpt der ſelbig menſch ein überußtraͤffliche ſynnryh⸗ 
licheit / geſchickt zů erfinden ettlich vil frembder gůter künſt. Mitt dem 
Mon gibt er gůte müller vnnd mülenbawer / bꝛuckenmacher / ſchiffzymmer 
leüt / bꝛunnen delber vnnd waſſerleyter. dazů geſchickte bawleut / vnnd feldt⸗ 
bawer mit gewiñ. 


Mom Mars in der geburt des Melancholiſchen. 
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gr dañ Mars allein herꝛ in der geburt des melancholiſchen / ſo würt der 
menſch nachredig / eins trutzlichen geſychts / zym̃lich kůn / vnnd iſt gezeych, 
net im antlüt. Iſt traͤg / bogrückig / truglich / foꝛchtſam / geneygt zů diebſtal / 
rauberey / moꝛdt / vnnd allem das ſeim nechſten ſchaden mag / auch on allen 
verdienſt. Vnd iſt Mercurius in feine hauß retrogradus / oder ſunſt gehyn 
dert / ſo kompt der ſelbig melancholiſch von ſynnẽ / vnd folgt in alle weg boͤ 
ſer ſytten vnd geberden ſeiner elteren. 


Dom Mercurio in der geburt des Melancholiſchen. 


¶ Mercurius in dißer Complexion / vnd vmbgewendt / macht fein geburt 

vnglaͤubig / vnd einer bößen gewiſſen / wiewol dabeygelert. vnnützer rhům⸗ 

iger red. voꝛab in künſten der ſchꝛifft. hatt alzeyt anders im hergedan er mitt 

woꝛten vßtruckt / wil ander leüt beredẽ das er ſelbs nit glaubt. If ſpiczfünd⸗ 

iger ratchſchleg / ein erkunder viler ding / vnd glückſelig in feine ſachen. Will 

feinen freunden nit wol / ob ym die ſchon gůts thůn. If dann bey Marte 
; o in 


Das buch der 


menſch ein erfarner bauwmeiſter / geſchickt aͤck⸗ 


4 


¶ Wo der Mon dañ herꝛſchet in der geburt des Melancholiſchen / ſo würt 
die geburt wolleibig / haͤbig / ir ſelbls gefellig / fülleriſch vnd geytig. Würt 
eines boßhafftigen gemuͤts / vnd ein verzweyffeleter münch / der fein fürnem 
en vnd gelübd doch nit haltet. Kumpt dañ Saturnus darzů / ſo redt er nie 
mants wol. Onnd fo Mars ſich vndermiſcht / ſo laufft er ben vnnd wider 
oꝛẽblaßen / vnd nüt gůts anzettelen. Mercurius dabey macht jn vngeſtuͤm / 


lugenhafft / vnſtaͤt / vnd der eins yegklichẽ red lyederlich bꝛicht. 


Completionerkantnüg IXVI. 
Won der Banguinifchen Complexion. 
D385 fyerdt Cõplexion iſt Ganguiniſch / 


vnd die edleſt. ſo auch wenig menſchen bekumpt. Ir eygentfchaffe 

en ſeind diße. Ir ſtym̃ iſt ſcharpff vnd reyn. dabey ſeind ſye můtſam vnd froͤ 
lich. vß vꝛſach / das ſye ein ſubtil vnd warm gebluͤͤt habẽ / das ſich durch die 
leblichen geiſt vom hertzẽ big an den mund / in alle glyder abteylet / vnd den 
menſchẽ alſo zů freüden bewegt. Dannethaͤr haben folich ſanguiniſchen ein 
weich lynd fleyſch / zarte naͤgel / vnd haben ſonderlich wolluſt im geſaͤng / vñ 
in allem dem das des menſchen gemüt zů froͤlicheit bewegt. wañ die beweg 
lich eit irs blůts reitzt ſye darzů / vnd laſſzt ſye kein ʒoꝛn lang tragen. Seind in 
vnkeüſcheit wolmugend von wege überflüſſiger feüchte natürliche ſomẽs. 


Vom Saturno in der geburt des Sanguiniſchen. 
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@ Gar ſelten / vñ vileicht nyemer würt Saturnus ein herꝛ erfundẽ des San 
guiniſchen. dieweil Saturnus kalt vnd trucken iſt / vnd aber das blůt warm 
vnd feücht / weliche qualiteten wider einander ſeind / auch in irẽ würckũgen. 
Deffsgleich ſich auch folten hye vndereinander miſchẽ Jupiter / Venus / oð 
Mercurius. von wegen irer werme vnd dürre uberfluſſz. 
¶ Dom Jupiter in der geburt der Sanguiniſchen. 
¶ Wo aber Jupiter im Sanguin iſchẽ here iſt / do würt die geburt eins ſchoͤ 
nen weiſſen leibs / mit ettwas zyerlicher roͤty vermẽgt. hat ſchoͤne bꝛune aug⸗ 
en / vnd weiſſze seen, Iſt von natur freyer handt / milt / gotthafftig / vnnd von 
den menſchen geliebt. Tyeffſynnig / edel / ein pꝛelat / ſcheynlich vnd achtbar / 
ſtylls weßens / fridlich vnd ſchoͤn. Ond iſt Jupiter im vffgang der Sonnen / 
ſo übertrifft in jm die feüchte. Iſt er dann im nidergang / ſo gibt er deſter ein 
ſchoͤnere geburt. Vnd fo Mars jm würt zů geſtellt (dz doch ſeltẽ geſchicht) 
o iin 


fo gr er ein behertzigũg / die nit freuelich / ſonder mit beſcheydener fürſycht 
igkeit würt gebꝛaucht / dadurch er lobliche vñ groſſe thatẽ volbꝛingt / voꝛab 
in verfolgüg der boͤßen vnd ſchalckhafftigen. Alſo wo Venus darbey iſt / 
thůt ſye mer ſchoͤn darzů / zyerd zů zyer / tugent zů tugent / vnnd erſetzt ein für 
ſychtigkeit mit der anderen. Ond in ſumma / vffmutzet alles gůts fo Jupiter 
voꝛ der geburt geben hat. 
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Mer. 


n Mercurius ſunſt ein gemeyner Planet / wo ð aber fich dem 
up iter zůgeſellt in dißer Complexion / macht er die geburt geleert / wolbe⸗ 
redt / vnd eins lieblichẽ geſpꝛaͤchs / geneygt aller eerliche künſtẽ / eins ſcharpff 
en vꝛtelys / ratgebig / vnd ein fürfteher rechtlicher vßſpꝛüch. 


all 


Regiſter. 
Chiromantzey. 


Oßteylung der handt am Erſten blatt. 
Von der linien des lebens ij. 
Don der mittelnatürlichen linien v. 
Von der Tiſchlinien | vi. 
Donder Reſtricktlinien | vi. 
Von dem Triangel in der handt pin, 
Don dem Quadꝛangel in der handt dvi. 
Von dem berg a dem dumenbühel / vnnd der natur der De, 
neriſchen. vj. 
Von dem Soͤigfinger / vnd feinen berg A / vnd der natür der 
Jaoultaliſchen. viv. 
Von dem Mittelfinger B/feinem berg / vnnd der natur der 
Saturniſchen. dpf. 
Von dem Goldtfinger O / ſeinem berg / vnnd der natur der 
Sonniſchen. v vi. 
Von dem Orfinger & / ſeinem berg / vnd der natur der Mer 


curialiſchen. Vor 
Von dem fůß des Triangels in der handt / da der) Mon 

ſeinen ſtandt hat. xv iiij. 
Vom dem ſtandt ? Martis / vnd feiner natur xv. 
Ettlich ſonderlich seychen der ſyben planeten nach oꝛdnũg 

in der handt Dobr v vj. vnd. xxvij. 


Pbyfi 10gn0MeY, 
Vrteyl vß anblick der Styrn | vv. 
Etkantnüß der Augbꝛawen . | vr» 
Don den Augen ' BP Von der naßen xvvpf. 
Des Munds erkandtnüß | vor 
Erkantnüß der Fung vnd Ten S xxij. 
Von dem Kynne vx xi. Don dem Har wein. 
Phyſiognomey des ganczen Angeſychts reg 
Von den Dien viii. 
Phyſiognomey des gantzen haubts dx vv. 
Don dem leib vnd der haut des menſchens Y. 
Von den Armen S. 
Von der Bꝛuſt vnd rippen dpf. 
Dom Bauch / Kucken / Schynbeinen vnd füeſſen xp]. 
Erkantnüß der gantzen lydmaß v vij. 
Summary der gangen Phyſtognomey dvi. 
Der zwoͤlff zeychen Angeſycht / vnnd was die Sonn in eim 
yegklichen würcke. dvvvin. 
Ettlich bedeütungen der zwoͤlff zeychen vr 
Abteylung der fyer oꝛt des him̃els ol, 


Regiſter. 
Ettlich fchöne Canones zũ erkantnüß des menſchen kranck⸗ 
heiten vß anſehung der zwoͤlff zeychen xl. vnd. xij. 


Natürlich Sſtrologey. 


Von der krafft der Soñen vnd des Mons ig 

Don den ʒwoͤlff heüßeren vnd ir bedeütũg loj. 

Wie man füche vnd finden fol ð geburt ſtund anfang Sk 

Der Planeten würckung. vlpf. 

Der zwoͤlff zeychen geſchicklicheit / vnd der Planeten N 
heüßer. = m 

Würckung Saturni vnd Martis 

Von den zwoͤlff heüßeren / vnd ynteylũg der zwoͤlff Bl 
weliches yegklichs beſitz xlvñ. vnd. xlviß. 

Was die Sonn in eim yegklichen hauß würcke 

Natur der zwoͤlff zeychen 

Was ein yeder Planet ſeiner geburt ynflyeß 

Gemeyner Canon zü vffrichtung him̃eliſcher figur in eins 

pyeden geburt win. 


Cůch der Complexion. 


Was Complexion ſey / vnd ir erkantniß | liv. 
Eygentſch afften der fyer Coplexionen lv. 
Von der Choleriſchen Complexion vnnd würckungen der 
Planeten in irer geburt Ipj. 
Derfchung der Planeten in der Phlegmatiſchen Comple, 
d ion. lxij. 
| Don der Melancholifchen Complexion | kein. 
Von der Sanguiniſchen Complepion I xvj. 


Geſchluſß. 


¶ Durchleüchtigſter gnedigſter Fürſt vnnd heri / diſſz alles 
bitzhaͤr fo deiner F. g. zů eeren vnd gefallen von mir beſchꝛis 
ben / vnd nit on ſonder můh zůſammen bꝛacht / woͤll de⸗ 
mutiger bitt dein F. g. nit verſchmaͤhen / ſonder die 
zů gnaden vffnemẽ / vnd die nachfolgend / 
gemeynem nutz nit vnderhalten. 
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ITER ITALICUM 


ACCEDUNT ALIA ITINERA 
A FINDING LIST OF UNCATALOGUED OR INCOMPLETELY 


CATALOGUED HUMANISTIC MANUSCRIPTS OF THE 
RENAISSANCE IN ITALIAN AND OTHER LIBRARIES 


COMPILED BY 


PAUL OSKAR KRISTELLER 


Columbia University 


VOLUME V 
(ALIA ITINERA III AND ITALY III) 


SWEDEN TO YUGOSLAVIA, UTOPIA, SUPPLEMENT TO ITALY (A—F) 


LONDON 1990 E. J. BRILL 
LEIDEN NEW YORK KOBENHAVN ® KÖLN 


THE WARBURG INSTITUTE 


OLD BENNINGTON — OSSINING 


OLD BENNINGTON, VERMONT 


Professor Julius S. Held 


The following volume was shown to me by Pro- 
fessor Held in New York in 1967. 


Description 
s. n. Die Kunst der Chiromantzey 
Physiognomey Natuerlichen Astrologey 


Zusammen verordnet und verteutscht durch 


Joannem Indagine ... 
1523. 

Attached is a ms. (cart. XVI). Apiani Enunc- 
tiatum (sic) XL, inc. Apud omnes in confusos (?), an 
astrological text in Latin. - Prepositio 55 secundae 
partis astrolabii Joannis Stofleri de Aspectibus et 
Radiationibus Planetarum, inc. Aspectus et radia- 
tiones planetarum, in Latin. - Then two texts in 
German. 


impr. Strassburg, Jo. Schott, 


OSSINING, NEW YORK 


The late Mr. and Mrs. William Salloch (1977, 1982) 


Mr. and Mrs. Salloch owned a number of 
interesting manuscripts, some of which I am listing 
from their catalogues. 


Excerpts 


Catalogue 258 (1968), p. 38, no. 25. Leo X, letter, 
signed by P. Bembo. 

Catalogue 269 (1970), pp. 16-17, no. 21. 
Poetarum veterum ecclesiasticorum opera, ed. G. 
Fabricius, impr. 1564, with ms. notes of Fabricius. 

Catalogue 269, pp. 35-36, no. 48. Judicium oder 
einfaltiges Bedencken ueber die Fama und Confessio 
Fraternitatis Roseae Crucis, dated 1618. Present 
location unknown. 

Catalogue 318, p. 5, no. 3. Ss. XVI (1567). Rinaldo 
Corso, salmi in terza rima. 

Catalogue 318, pp. 10-11, no. 9. mbr. XV. 
Phillipps 849. Alain Chartier, de l’esperance. 

318, pp. 47-48, no. 34. s. XVII. French life of 
Joachim du Bellay. 

318, pp. 48-49, no. 35. Liber amicorum of 
Friedrich Praxin, 1581-88. Present location 
unknown. 

318, p. 55, no. 45. Phillipps 4453. c. 1600. Eilhard 
Lubin, Antiquarius sive interpretatio verborum. 

318, pp. 61-62, no. 53. mbr. XV. From Major J. 
R. Abbey (ms. 3200). Vergil, Georgica and Aeneid. 
Copied by Nic. Riccius Spinosus. Also Catalogue 
333, pp. 64-65, no. 78. Catalogue 342, pp. 50-51, 
no. 126. Catalogue 353 (1978), pp. 17-18, no. 39. 

Catalogue 333, p. 2, no. I. mbr. XIV. Aesop, in 
the version of Gualterus Anglicus. Present location 
unknown. 

Catalogue 333, pp. 5-6, no. 7. mbr. XV. S. 
Antoninus, de confessore; interrogatorium; de 
restitutione; de decimis; de ornatu mulierum; de 
excommunicatione; de defectibus missae. Present 
location unknown. 

Catalogue 365, p. 7, no. 10. Doctoral diploma of 


Federicus de Donatis in canon and civil law, 
Bologna, 1595. 
Catalogue 365, pp. 7-8, no. 11. c. 1600. Anon. 


account of a journey through Germany, in English. 
Formerly Goslar, Adams, 2069, Kasten 14. Cf. 


Helmut Tenner sales catalogue, Heidelberg, 1980, p. 
29, no. 51. 


Descriptions 


S. n. mbr. XIII. 145 fols. Formerly Phillipps 6642. 
Cf. Salloch Catalogue 318, pp. 57-58, no. 47; 333, 
pp. 55-56, no. 65; 342, p. 38, no. 88; 354, p. 33, no. 
376. F. Munari, Catalogue of the Mss. of Ovid’s 
Metamorphoses (University of London Institute of 
Classical Studies, Bulletin Supplement 4, 1957), p. 
56, no. 285. Now Stanford University Library, ms. 
414. Communication of Professor F. T. Coulson. 

Ovid, Metamorphoses, with glosses. At the end (f. 
145, s. XV): Hunc librum Ovidii Methamorphoseos 
emi ego Felixius de Comenduno a magistro Jacobo 
olim magistri Spiziani de Gradigniano cive Bergomi 
die vigessimo mensis februarii MCCCCLXXseptimo 
pretio librarum trium sol. decem ... (with a list of 
witnesses). 

S. n. cart. XV. 189 fols. Cf. F. Munari, Secondo 
Supplemento al Catologo dei manoscritti delle 
Metamorfosi' Ovidiane’’, Studia Florentina Alex- 
andro Ronconi Sexagenario oblata, Rome, 1970, 
pp- 275-280, pp. 278-279, no. 403. 

f. 1-187. Ovid, Metamorphoses, At the end: 1463. 
f. 187v blank. 188 (smaller, but in the same hand). 
Accessus, in prose, inc. Ovidii Metha. vocantur 
poetarum lumen. At the end: Explicit dignum 
epigramma Ovidii Methamorphoseos conditum per 
me Franciscum de Aretio ad honorem et laudem 
ipsius auctoris. 188v. Another, inc. Aliqua in prin- 
cipio huius operis sunt investiganda ... Dicturus de 
vita de Phrigia cum Enea venit quidam Sulmus. 
189-189v. Summary of the Metamorphoses. 

s.n. A group of printed editions bound together, 
with ms. notes. Cf. Salloch Catalogue 353 (1978), 
pp. 9-10, no. 18. The editions contain several works 
of Cicero; Pliny, Natural History, book VII; 
Justinus; Pomponius Laetus, de Romanis 
magistratibus; Horace; Ausonius, Gryphus (Paris, 
1569); Lucian, calumnia, Greek, with the Latin ver- 
sion of Erasmus; Plutarch, Utrum graviores sunt 
animi morbi quam corporis, Greek, with the Latin 
version of Erasmus; Demosthenes, de pace, Greek, 
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ms. notes are dated 1572-73. On the title page of the 
Compendium in Dialecticam: Explicatum fuit a doc- 
tissimo viro Cla. Minoe Idibus Augusti in p° 
Rhemensium 1572. Below: Claudius Minos 
(Mignault). 


with the Latin version of Hier. Wolfius; Isocrates, 
Contra sophistas, Greek, with the Latin version of 
Hier. Wolfius; Plutarch, virtutem doceri posse, with 
the Latin version of the same; Plutarch, Synopsis, 
with the version of C. Longolius; Compendium in 


universam dialecticam ex Rivio aliisque recen- 
tioribus collectum (Paris, 1550); Naenia scholae 
Rhemensis in obitum Francisci Aporta (1572). The 


s.n. Dante, Commedia, impr. Venice, Aldus, 
1515. With ms. notes attributed to Pier Vettori. 


PASADENA, CALIFORNIA 


California Institute of Technology Library 


The Rocco Collection of Galileiana, a part of the 
Harry Bauer Collection, contains the following 
manuscript, to which my attention was called by 
Professor Stillman Drake and on which I received 
information from Mr. Alexander Pogo. 


Excerpt 


Cinti 15. cart. XVII in. Cf. Dino Cinti, Biblioteca 
di Galileiana raccolta dal principe Giampaolo Rocco 
di Torrepadula, Florence, 1957, pp. 67-68. Galileo 
Galilei, compasso; dichiaratione intorno all’uso del 
compasso geometrico o militare; mecchaniche dell’ 
istrumento. 


PHILADELPHIA, PENNSYLVANIA 


American Philosophical Society, Library 


The manuscripts have been described in a recent 
printed catalogue: A New Guide to the Collections 
in the Library of the American Philosophical 
Society, by J. Stephen Catlett (Memoirs of the 
American Philosophical Society, v. 66, suppl.), 
Philadelphia, 1987. Most of the mss. are late. 


Excerpts 


Ms. 492.4/B98th. Guide, p. 39, no. 159. Joh. 
Buxtorf (d. 1629), Hebrew grammar, English by 
Jonas Altamont Phillips (1824). 

B/F482. Guide, p. 88, no. 357. Photos and notes 
concerning Antonio Filarete, collected by Dr. Emil 
Kaufmann. 

F. t 699. Guide, pp. 133-134, no. 562. Mario E. 
Cosenza, Biographical and bibliographical dic- 
tionary of the Italian humanists and of the world of 
classical scholarship in Italy, 1300-1800. Microfilm. 


Misc.Ms.Coll. Guide, p. 183, no. 776, and p. 200, 
no. 823. s. XVII. Sir Isaac Newton, notes on ancient 
history and mythology, in Latin, English, Greek and 
Hebrew, 14 pages. 

320/P41. Guide, p. 227, no. 934. s.XVI-XVIl. 
Antonio Perez, El conocimiento de las naciones, 
1599. 

B/Sca42. Guide, p. 259, no. 1080. s.XV-XIX. 
Papers and documents concerning Julius Caesar 
Scaliger, his son Joseph Justus Scaliger, and their 
family. Cf. Vernon Hall, The Scaliger Family 
Papers“, Proceedings of the American 
Philosophical Society 92, 1948, pp. 120-123; the 
same, Life of Julius Caesar Scaliger“, Transac- 
tions of the American Philosophical Society, n.s. 40, 
2, 1950, pp. 85-170. Cf. P. ©. Kristeller, American 
Historical Review 57, 1952, pp. 394-396. 

H.S. Film # 18. Guide, p. 275, no. 1143. Sir 
Hans Sloane, correspondence. Microfilm of British 
Library, manuscripts Sloane 4036-4069. 


PHILADELPHIA, PENNSYLVANIA 


College of Physicians of Philadelphia (1977) 


Most of the older manuscripts are described in De 
Ricci II, pp. 2009-2010. A few more are listed in a 


recent pamphlet: Philadelphia Resources in the 
History of the Health Sciences, ed. Lisabeth M. 
Holloway, Philadelphia, 1975, pp. 8-9. I am 
indebted for help and information to Mrs. Ellen G. 
Gartrell, Acting Curator of the Historical Collec- 
tions of the Library. 


Descriptions 


10 4/131. 2 vols. bound together. Cf. De Ricci II, 
P. 2009, no. 1. 


Vol. I. mbr. XIII-XIV. 19 and 24 fols. f. 1 (fly- 
leaf, late title). Secreti Medici ed altri. f. 2-19v. 
Ru(bric)a. Del comenzare del libro de medexine 
anomenado bonsecorso, inc. (I)n lo nome de deo e 
della santa trinitade Elle vera cosa che 
naturalmente tuti omini e femene. A vernacular 
treatise in 129 chapters. f. 1-22v (other numbering, 
same hand). Ru(bric)a del comenzare del libro de 
molte experientie anominado cara cosa, inc. Cocio 
(sic) sia cosa che insuxo (?) questo pizolo volume sia 
scrito molte stranie (sic) cose, in 110 chapters. 
22v-23v. Additions by another hand. 

Vol. II. cart. XV. 61 fols. f. 1-61lv. Qui soto 
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with the Latin version of Hier. Wolfius; Isocrates, 
Contra sophistas, Greek, with the Latin version of 
Hier. Wolfius; Plutarch, virtutem doceri posse, with 
the Latin version of the same; Plutarch, Synopsis, 
with the version of C. Longolius; Compendium in 
universam dialecticam ex Rivio aliisque recen- 
tioribus collectum (Paris, 1550); Naenia scholae 
Rhemensis in obitum Francisci Aporta (1572). The 
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ms. notes are dated 1572-73. On the title page of the 
Compendium in Dialecticam: Explicatum fuit a doc- 
tissimo viro Cla. Minoe Idibus Augusti in p° 
Rhemensium 1572. Below: Claudius Minos 
(Mignault). 

s.n. Dante, Commedia, impr. Venice, Aldus, 
1515. With ms. notes attributed to Pier Vettori. 


PASADENA, CALIFORNIA 


California Institute of Technology Library 


The Rocco Collection of Galileiana, a part of the 
Harry Bauer Collection, contains the following 
manuscript, to which my attention was called by 
Professor Stillman Drake and on which I received 
information from Mr. Alexander Pogo. 


Excerpt 


Cinti 15. cart. XVII in. Cf. Dino Cinti, Biblioteca 
di Galileiana raccolta dal principe Giampaolo Rocco 
di Torrepadula, Florence, 1957, pp. 67-68. Galileo 
Galilei, compasso; dichiaratione intorno all’uso del 
compasso geometrico o militare; mecchaniche dell’ 
istrumento. 


PHILADELPHIA, PENNSYLVANIA 


American Philosophical Society, Library 


The manuscripts have been described in a recent 
printed catalogue: A New Guide to the Collections 
in the Library of the American Philosophical 
Society, by J. Stephen Catlett (Memoirs of the 
American Philosophical Society, v. 66, suppl.), 
Philadelphia, 1987. Most of the mss. are late. 


Excerpts 


Ms. 492.4/B98th. Guide, p. 39, no. 159. Joh. 
Buxtorf (d. 1629), Hebrew grammar, English by 
Jonas Altamont Phillips (1824). 

B/F482. Guide, p. 88, no. 357. Photos and notes 
concerning Antonio Filarete, collected by Dr. Emil 
Kaufmann. 

F.# 699. Guide, pp. 133-134, no. 562. Mario E. 
Cosenza, Biographical and bibliographical dic- 
tionary of the Italian humanists and of the world of 
classical scholarship in Italy, 1300-1800. Microfilm. 


Misc.Ms.Coll. Guide, p. 183, no. 776, and p. 200, 
no. 823. s. XVII. Sir Isaac Newton, notes on ancient 
history and mythology, in Latin, English, Greek and 
Hebrew, 14 pages. 

320/P41. Guide, p. 227, no. 934. s.XVI-XVIl. 
Antonio Perez, El conocimiento de las naciones, 
1599. 

B/Sca42. Guide, p. 259, no. 1080. s.XV-XIX. 
Papers and documents concerning Julius Caesar 
Scaliger, his son Joseph Justus Scaliger, and their 
family. Cf. Vernon Hall, The Scaliger Family 
Papers“, Proceedings 0f the American 
Philosophical Society 92, 1948, pp. 120-123; the 
same, Life of Julius Caesar Scaliger“, Transac- 
tions of the American Philosophical Society, n. s. 40, 
2, 1950, pp. 85-170. Cf. P. ©. Kristeller, American 
Historical Review 57, 1952, pp. 394-396. 

H.S. Film # 18. Guide, p. 275, no. 1143. Sir 
Hans Sloane, correspondence. Microfilm of British 
Library, manuscripts Sloane 4036-4069. 


PHILADELPHIA, PENNSYLVANIA 


College of Physicians of Philadelphia (1977) 


Most of the older manuscripts are described in De 
Ricci II, pp. 2009-2010. A few more are listed in a 
recent pamphlet: Philadelphia Resources in the 
History of the Health Sciences, ed. Lisabeth M. 
Holloway, Philadelphia, 1975, pp. 8-9. I am 
indebted for help and information to Mrs. Ellen G. 
Gartrell, Acting Curator of the Historical Collec- 
tions of the Library. 


Descriptions 


10 a/131. 2 vols. bound together. Cf. De Ricci II, 
p. 2009, no. 1. 


Vol. I. mbr. XIII-XIV. 19 and 24 fols. f. 1 (fly- 
leaf, late title). Secreti Medici ed altri. f. 2-19v. 
Ru(bric)a. Del comenzare del libro de medexine 
anomenado bonsecorso, inc. (I)n lo nome de deo e 
della santa trinitade ... Elle vera cosa che 
naturalmente tuti omini e femene. A vernacular 
treatise in 129 chapters. f. 1-22v (other numbering, 
same hand). Ru(bric)a del comenzare del libro de 
molte experientie anominado cara cosa, inc. Cocio 
(sic) sia cosa che insuxo (?) questo pizolo volume sia 
scrito molte stranie (sic) cose, in 110 chapters. 
22v-23v. Additions by another hand. 

Vol. II. cart. XV. 61 fols. f. 1-61lv. Qui soto 
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